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Preisliste/Rates; 

national: 

'^Handverkauf 4,-DM 
«Wiederverkäufer: Auf Anfrage 
♦ Versand: 4,-DM + 1,50 DM P+V 


Europa: 4$ (inci. p&p) 


Rest Of The World: 

Surface: 6$ (incI. PäP) 
AirmaU: 8$ (Inci. P&P) 


Anzeigenpreislistc auf Anfrage 


■Sämtliche in dieser Ausgabe rezensierte! 
iTonirdger, Videos, Fanzines und Cotrocsl 
■waren bis Redaktionsschiuä nicht Indiziertill 1 
■Nachträgliche Indizierungen können dwck-l 
■technisch leider nicht beröcksici^ werden.f 
■Wir bitten um Verständnis. 


^ fl! 




I Sehr geehrte Zensurbehörden und szeneinteme Gesinnungsfaschisten,^ 

* Fraxüs^inania ist kelna VJUS.d.P., aondorzi lediglich ein gedruoictar Rtindhrief an j 
- Interessierte. Die Sinnahmen decken immer noch nicht die Ausgaben« Jedes 1 
iRedaxmitghed hat seine eigene politisohe Sinstelhuig. Das Heft als Ganzes i 
I vertritt Jedoch keinerlei poUtische Richtung it Ss soll lediglich zur Infonnatlon j 
I über die Punk/Oi!/Ska/HC-Szene dienen. 

I Frankomania ruft NICHT zur Gewalt auf I 
I Frankomania ist NICHT rassistisch !! f 
J Wir reviewen grundsätzlich alles, jenseits j 
Ijeglicher Pseudomoral und Szenegesetze, 
i Während sich viele Ziner von PC-Apostel I 
f bevormunden lassen, scheint das FM-Team 
1 auf jegUche Reglementierungüf Die Aus- 
j sagen der reviowten oder interviewten I 

Menschen imd Unmenschen, stellen nicht 
I unbedingt die Meinung der Redax dar !. 

I Gastschreüier und sonstig Mitarbeiter sind ^ 
willkommen (Bewerbungsunterlagen: hand-J | 

I schriftlicher Iiebenslauf, szenepolizeiliches !& I 
I Führungszoignis und mind. 12 seitiger Auf¬ 
satz zum Thema "Die Bedeutung von Stahl- 

* kappen in der Multimedia-Gesellschaft"). 

I Bei unaufgefordert eingeaandten Artikeln * 

behalten wir uns den Abdruck vor. 

Leserbriefe, Beschimpfungen, Präsente und \ 

Promos jeglicher Art sind höchst will- 
‘ kommen. 

L Wir danken für ihre Aufmerksamikeit. 






























IM 


f iJiescr üuöplje tjabcnjititgctoiite > 

■/fÄiKit IT 


^lauö.Crlangm 
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^ew 'Fuck you let's 

Ooyofthe s^rt **“"*■ 

'siuirh«d ' ■*” "^*1 

»J^ne SktahMd,nj,. 

«Wit »aid Fred Ure- 
H>pio.Mc Front Alle,- 
UmecellTm^ro^. 

Bomb Turkm 'I 
fWolrdos 'De«trov all 

fjiM ■Tr“ 

Playlist Stephan 

1) ADL.122 alles 

2) RABAUKEN ”A1I die Jahre...” CD 

3) HÄ0UCH ’ Ehre & Stolz” CD 

4) CONDEMNED 84 "Euro -EP . 

5) THE HINKS ’Es is a Greiz ‘ I 

6) STÜRMWEHR ’ Im Zeichen de» Thor’ MCD | 

7 ) VOLXSTÜRM "Eure Kinder*’ ■ 

8) IdlDGARD SÖNER * Ny Tid" CD 

9) THE TEMPLARS "A Change for the Wor»e 

10) PANZERKNACKER ' Unter Uns” CD 

11) ODIN S ERBEN "Aagard. wir kommen!' 

12} AVENOERS ’Wc arc the One’ 

13) RÖDE ORM Frlhet' 

14) STURMTRUPP ‘ Die alten Zeiten’ CD 

#! ■ j IM m . '' ' ilM < \ ' " 


Playlist GRAXUJA 

1) Minor Threat alles (Dischord) 

2) MisGts / Samhain - alles (Plan 9) 

3) The Cure - Standing On A Bearh LP (Fiction) 

4) 7 Seconds - alles bis zur "New Wind” LP (Pazzafist/BYO) 
5} Yonth Of Today - alles (Revelation) 

6) Uniform Choice Srreaming For Change LP (Wishing Well) 

7) Carnivore/Type-O Negative - alles (Roadraccr) 

8) Ignite - alles (Conversion) 

9) Red Skins Rarities LP (Bootieg) 

10) Oliver Onion» Bulldozer track- (Polydor) 

11) Jerry Naylor City Ughts -track- (Tower/Kent) 

12) Girlschool Yeah Right track- (Razor) 

13) Nichts Made In Eile LP (Schall) 

14) Skrcwdrivcr VoiceOf Britaln track- (Rock-O-Rama) 



Ein besonderes "DANKE SCHON!!!!" ergeht an Humpi (Burg- 
oberbach) und Stöpsel (Ansbach) ohne deren Mithilfe das | 
Cover nicht so perfekt geworden wäre!!! 


p-’laylist Carli 
U) Ventilator, - s.me CD 

c! Ethnik („„j, 

E tt »P (traek) 

E OUvex Onion, Brdidozer (tmckT ’ 

110) Wally Cox - Thia Man 

12) »o^ivtorTy "Tedfrant'^V 

nl «..tr- KeOemption Sona (track) 

|14) Ben E. Km,, . stand Bv M. 































-/'1Wrie4ei: mal. haben v^l^:;ni|h]Ct^i|4ie.j;R^ gebfach^' 
'Machwerk in^i^^ih- 

vollendenv-'Tanll^lll^^^ .'diirftc. ..dai)^;.^11^ 

l^'das'HanjAproblem sei^jbfebstv.^^a^ mangctoder ZeijC* 
«J^^pnd^tofelb-^zw*- 

^*'*^Da»ke' also .fiir e«i»J-^di*l<^' 'fi^ltosimdere ’imsere^: 

,^/nnd-''.: bei^^|snten|^.'‘iaäe’'''^eakiüon^^ ai^' 
^«'^^u*serc'-#4!|2 -liabJsn. ims.,^!]^ ®doT ^'S^^5^o^ ^b^bcl?| 

V!’*aschti W^i^asc gab’».?|^^^jo^-;-^elne-..Vl|ä^ehr be^ 
"|l!iaahc aj^^tdittebHch'iehöh^#|pferehteb! 

aus Ecl^''nich| 

J 2 sipdjlaber.patürli^ 

£.>bel&lliljl|r1^^ |||^hun^l|t^^i|i|^jfe 

;..kiöf»den£ gj^i^. ..;sb:ig^||[< 

f-]fi§il|e||e^^ JB|it|e m^de:;füch!l>jl^5#|; sei^|ji|||b|^^ 

unseren' Tbdes»clwadronin),^ib|P^^ 

•-edch die^.-.tatSäcblJfjll'''iiälierst das. Vorvi^iö^it^es^' 
vdr^bes^nheht^'Staden l^ser ^^reUj 
|4hbch|^istigen L«dttürer'", ^ '!;.;|/l) "lyk; :£ 

















Mit Spaß, Schwung und Engagement 
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»You never walk alone« 


K onzert in Oberhausen: CockSparrer, eine 

der ältesten Oi-Bands, spielt - und die Glatzen M 

dampfen. Hier feiern vor allem »Red-Skins«, die 
äußerlich von den Nazi-Schlägern und Fußball-Rowdys 
kaum zu unterscheiden sind. »Red-Skins« sind die ^ 
guten Seelen der Szene, schwingen die Fäuste, ^ 
um Ausländer zu verteidigen. Die Fascho-Skins tragen 
weiße Schnürsenkel in den Springer-Stiefeln und _ 
auf den Bomberjacken Aufnäher mit Parolen vne " 
»Deutschland den Deutschen« und »Ausländer raus«. 
Oie »Red-Skins« haben Sdmürsenkel in allen 
Farben - nur nicht in Weiß 


imd diese joiiiiiÄlisti^che Höehstleistwng ist dem STERN Nr.2/96 entnommen! Koimnentar eriibrigt sndi? 




SU» 


Sammelbild 

Auch diesmal gibt s wieder ein 
Sammelbildchen für unsere auf 
merksamen Leser. Das Konterfei 
eines Redaktionsmitglieds (dies 
mal beglückt euch Klaus) ziert 
die rechte Ecke dieser M*lte. 
lene unserer Leser, die unsere 
#2 kennen, w'issen was sic zu tun 
und zu erwarten haben Dem 
Rest können wir eigentlich nur 
unser Beileid ausspiecheii. denn 
fui euch ist der Zug eigentlich 
bereits abgefahren. Au/ier natur 
lieh, ilir schafft es tatsächlich 
noch irgendwo ein FM ♦ 2 auf 
zutieibeii. Wir halicii deliuitv 
keine mehr. _^ 



















Ulrich Crofiniwui. Generaldirektor 
des Germanischen Nationalmuseu^ 
spricht in der Hörfunksendu^ des 
Bayerischen Rundfunks „Musik mei¬ 
ner Wahl“ über seine lieblingskon^o- 
nisten und die von ihm lavor^erten 
Werke In dem Beitrag am Sonntag» 
17,^ptember., f^Ut _G^m^ 


14 Uhr bis 1530 Uhr auf Ba^m4 

schwerpunktmäßig Mwiker^sl#^ 

20, Jahrhunderts vor, darunter Ger^^ 
Hoffnung. Leos 

Ket^lby, Franz Liszt. Arvo Pirt una 
Astor Hazzoila, 


4 m 4 kfmM^hw^imd Pm mm m( m, firV* 

tdmm^mUNudrnhtwtfhiiww nSm I M h i 

^himrnwtrdmtmädätät fcrt«iyifa ii*ürw m < 
mmStMfklthfifmntrJUkm mJMAnmmiirM 

mdfmkmmmäfirntlfäti täwmtk»»$m.DmrM 
MlmmAwmltmyMmkdm 

IK’CrnnhAmiwMknitt friwit yfcirStltni *»^ 

kmääfmmMkämPmä-SKm. Hmk rtti. 
rn irnmkaMlätamdmtkl» 

GHmttl ltn 6 r aHtlKm fMmlm CtMai* 

Gmmtr) mi «tn htemm m U 

«irffsaathkiaftsMrffxp 

Kr»«firt#ekt «rief Pt^ ttstt hptttUmimn^, 
Aiu der BRAVO Nr.43 / 19.0ke4>S 


|fff" 4»«*«n I** (hm »ct> df G’tfr 

üc» /c'iji (•‘iim'tit kbtem. fisi 
Of»«! Der-Soncc' lof 
]»ot /(•nsflbfr temil'-.nKemfn »wai 
etfr n-fS* »ff I»5n<?/ .. IVi» »(mn^ 
iffn »!.■•> iefiffp »nfl usi t.xi htvr<- 
4i tuoHi’Im'Anx'.mn^ 
m>t 0fh;)mt^ tmd i‘i »>ff 


B » 01 ul dit 
\3tSw nodnrfqrsJf 
harn Sffiofwe nQ& 0>een 
Otf i/ne OhigrvK' Ä< »3*' 
!on9i-% (tme Harod 
roPti^ oßi irr •»dfff 
f;»» df föf'f >0.Vr *»,. 

<*f* Ihf imtmi 


Jetzt berichtet die BRAVO 
«iichon über RANCII) Ä Co... 
...au wela. wo ma^J das nur 
hinführen? Die DiatpunkfluI 
ist wohl nicht mehr zu 
stoppen. Schade nur um die 
guten Bands die hierbei ver¬ 
heizt werden. Achtet mal 
auf das T-Shlrt von Lars dem 
Power-Funker (erkennt man 
aufm Bravo-Originalphoto 
verständlicherweise viel 
besser!. Ist wohl das erste 
Mal, dah das Cruciflcd-$hirl 
von IJVST HKSORT in 
diesem Arsch wisch abge¬ 
druckt wurde. 


®öo Presseschau o®® Presseschau ®®ö Presseschau ®®® Presseschau ®o® Presseschau 



















Vlnnic Stigma, N.Y. 


..i,. V ...... . Skinheadlegende 

'Äji .,;’^hat endgültig seine Gitarre an den Nagelt 
gehängt und wird sich ln Zukunll Frau^ 

5^1nTi Aiidmen. 




Wieslocher i 




I Shccr Terror, 


yKgi , 

ACiiw*. deren Tour mit Napalm Death in den* 
Staaten ln einem vollständigen finanzleUen Disaster ende¬ 
te, haben sieh aufgelöst. Von ihrer Plattenrirma vollkom¬ 
men im Stich gelassen hatte sich eine fünfstellige Dollar- 
schuld angehäufl . 

mi : ..,. 1 - MllDi ll " l _ . 

SbcI DIM-Kecords Sind CD.I 

Rfiende VeröffenÜlchungen geplant OIPHum ■ 

r“ 'S» s rss 

ISr ® 'Nordens KalV exklusiv «Ir den! 
Sn^^hen Markt als_Uzcnairessai^ heraus^ 


.-i»- . 

‘ naft die einstmals geniale 
• • -Rand THE BUSTERS ihrer llorer- 

' fl nnr noch fade Popmusik zu bieten 1 

■ ■ ^ fdürle ^eh Xn Lumgesproehen 

ü tn J^rendlich hat Ihr Bestreben 
vöUlg ' auszuutmpen Früchte ßolrag^ 

;1/n.ohste J-Ts 

Dnterlabel von SONY-Music i 

Kyi orrthn-Muslc c jgdgnem 

XHULE snllen angüSS 

It'j't 1 "o gemeinsam mit cleri 

It/ - ■ J r^s Ä Sklris United!" - Comboj 
iBODGiUUlS SÖNER in Offen | 
Jbach aullreten. Ks m.ieht Jedochl 
■auch das Gerücht die Runde | 
IdaB sich MIDGARDS SÖN'KrI 


^^JoERELLA-Mtisic (letzte Veröffentlichung PANZERKNACKER 

■ Bild-Platte) gibt es leider nicht mehr. Der Macher, Martin ^ 
iKemming. wurde nämlich von nem ehemaligen Kumpel ; 

■ erschossen. Die beiden waren wohl mal zusammen ln der FAP |‘' 

■ und kannten sich datier. Als der besagte Kumpel vor Gericht 
Ikam (wegen was weiß ich nicht) hat Ihn wohl jener besagte 
iKemming belastet, worauf sein Kumpan meinte, er wmrde ihn 
I erschiessen, wenn er aus dem Knast käme. Als es dann soweit 

■ war. hat er seine Drohung w^ahr gemacht, und so durfte sicli der 
I Täter nicht lange an seiner wiedererlangtcn Freihettedreue^ 


f LANDSER aus Berlin fiaben wohl 
( ctlit he Probleme mit den Staatsbe ' 
fiördcn bekommen (SEK-Einsatz!). 
Es wird gemunkeli, daß dies mit 
ihrer neuen CD zusamnienhängt, 
von der auch schon ein guter Teil 
|der Auflage cingezogen worden .sein 
Jsoll. roEE Z. cbfmfalls aus Berlin. 

I haben sich leider aufgelö.st, doch 
lals Tro.st produzier! en 
f immerhin drei CDs 


lliugs «■■‘^"^vrröffent- 
lUuugcn wurde:. 

-vS The 

fcle'^ltulhtodNolhtogB.^^^^ 

hl— 

r-chlSel 

der Tq\“^^.^o,on veröffenü» 

:tUn>.s“"l”fc-Tler des V’te.^sw'rks 

Uureh einen Veröffentlichung ; 

' verzögert :,abel und Band 

Ineucn OXN-Moron j„„ der 

Tn^üWg erscheinen! 

\0\y 

(wird- 


™‘rbSe^'^aditlünal-Skin-a^ 

lL°n es dem SKINTONIC und 
Oi-REKA gleichgetaii und sich 

izusamincngcschlossen. 

^Zine wird den Namen des '^oUc 
i-fS^s-lltts ■•T.enage 

“^^trafien ErhälUieh für 5.-DM tmw 
^ bei Johar. Van Mieghem, 
[postbus 46. 9050 l^deberg F 

ilVto (Balcares). Spanien 


sich 

[aufgelöst ha ben. 

ible harten Punker von RANCID lassen 
1 wirklich keine Gelegenheit aus. um 
ihre kaum noch vorhandene CredibÜity 
vollständig zu demontieren. Ende März 
werden sie gemeinsam mit den Pop¬ 
größen Dryaii Adams. SUrig. Zucchero. 
IMikc & The Mechanics und weiteren 
unsäglichen Saftköpfen auf dem ’ Rock 
am Ring / Rock im Park" - Festival 
auftreten. Wenn dat nich* Pank iss, 
Alla.int 






lum .sich D„' nü" durch 

iH.erlcbe^r, und f ? ^ die Auftri L k ^ajor 

westcr Sid ViXs r-- «“f der t-!nw.snü 0..*^ 

__ 

Nach Beendigung seines Urlaub.s auf Staatskosten 
[plant der ehemalige Sänger der Midtown Bootboys. P 
4er d..»,, aufgenommenen MBB Songs P 


lalle bis dato nicht 
■ demnächst auf CD 

















Weiterhin lustig ani Toben ist der interne Kleinkrieg 
der Initisehen Rechten. Die einen fEnglish Rose, j 
Squadron, Paul Burnley) werden «tls Popstars ver¬ 
unglimpft. Die anderen (Blood and Ilonour. ISD) als( 
''Politiker ' und Geldsehneider beschimpft. Wenn man 
für solch kleinkarierte Streitigkeiten Zeit findet, kann - 
ja der weltweite Sieg der weiten, abendländischen | 
Kultur nur unmittelbar bevorstehen, oder etwa | 
nicht?! 


|Die Antl-Heros werden uns wohl endlich wieder im 
iHerbst mit einer Tour beglücken. 

m 

ge 


■Die 


[ 


Tödlich beleidigt wurde Raybecz (Warzone-Sänger), 
von niemand anderem als Micky Fitz, seines 
Zeichens Frontmann, der legendären Business. 
Während des A\iftritts von Business in New York, bat 
1 Micky Fitz div. berühmte Persönlichkeiten N.Y.'s auf| 
jdie Bühne, so u.a., Roger Miret, FVeddy Madball, | 
|Lüu Koller, und Paul Bearcr. Nur eben nicht der gute 
?Ray. Oder sollte ich wohl besser schreiben der kleine 
Ray. Denn dieser, war ob dieses Affronts, nicht auf 
die Bühne gebeten zu worden sein, aufs aller- 
tödlichste beleidigt. Und das in seinem Alter. Manche 
I^ute entwai:hsen wohl nie dem Kindercarten 

TM ' äyJmn . 


B.B./Skoink-Zinemachcr suchen nach 
schmacklosen Witzen, ül)er <Ien Tod des Skrew-;|f 
driver-Frontmanns lan Stuart, um sie ihrem 
humorvollen Publikum präsentieren zu können. 

I 

iDie spanische Oü-Legendc Decibelios reformiert sich jL 
I nmi doch nicht. Die Jungs sind nach einigen 
I gemeinsamen lYoben zum Schluß gekommen, daJ3|‘ 
Isich zuviel seit der Auflösung verändert hat und es^ 
I einfach nicht mehr dieselben Dccibelios wären wie 
Ivor zehn Jahren... Wenigstens mal eine vernünftige t 
lund konsequente Band. 


Tsn? 


Mark von Bronco BuUfrog hat für Sommer dies«^^ 
Jahres ein Songbook der englischen SIIARP- 
Kralshüter ’TTHE OPPRESSED" ankündigt. Es soll 
sämtliche Texte der Band enthalten (inkl. 
"Antifa.OÜ-EF" und "5 4-3-2 F'-EP. Zusätzlich sind, 
noch massig alte Photos und einige Anekdoten von, 
Mr. Moreno enthalten. Ob die Erlöse auch bei diesemj 
Machwerk der Anti Fascist Action zuflieKen entzieht^ 
sich unserer Kenntnis. Neither Red Nor Racist... oder 
was??? i 



Marct) von Klasse Kriminale veröffentlicht 
demnächst einen internationalen Sampler mit dem 
Titel ’‘01! Against Racism". Außer Konserven der 
alten Rentner-Combos Angelic Upstarts und Sham 
!69 sind ebenfalls noch existente Bands wie z.B. 
‘jKlassc Kriminale oder die allseit.s heißgeliebten 
Stage Bottles vertreten.. 


Im Gegensatz dazu haben die Cockney Rcjects. 

Gerüchten zufolge, für dieses Jahr ein Album 
angekiindigt. 

Paul Bmrer (Ex-Sheer Terror Sänger) muß bei 
obenstehend erwähnter Begebenheit, wiederum so 
betrunken gewesen sein, daß er eigentlich nicht 
mehr in der Lage war aufrecht zu stehen, gesrthweige 
denn zu singen. Div. Stagediveversuche seinerseits 
endeten nach /Zeugenaussagen, stets im direkten ^ 
Aufeinandertreffen des Bearersrhen Hauptes und 
dem örtlichen Fußboden, da das anwesende Vtxlk 
anscheinend nicht Willens war zwei Zentner 
voUlrunkenen Terrors aufzufangen. Was ich meiner- 
seits gut verstehen kann. _ .w 


Eine kleine Frage an all unsere Leser die dem Ultima • 
Thule Konzert in Dresden Ijeigewohnt haben. Wer 
Ijwar die Vorband? Boots'n'Braces glaubt ihr !? Nein 
J ihr armseligen Wichte! Niemand anderes als 
Radikahl haben euch das Warten auf Ultima Tliule 
verkürzt/sqßt» Was. ihr glaubt mir nicht! Dabei 
steht das doch Schwarz auf Weiß im neuesten Info- 
Ixlatt der AntiJEa. Und die lügen doch nie, stlnimts!? 
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AEG 

uf Eigene Gefahr! 


AEG sind eine noch re^t junge Oi-Band aus Sachsen, die mir ^ 
durch ihr Demo ”Gerechtigkeit / Für Walze' positiv aufgefallen 
1 sind (ausführliche Besprechung bei Demotapes). Meiner 
^ Meinung nach gehören sie mit zu den besten ’'Newcomer”-Bands 
^ aus deutschen Landen, obwohl die Band selbst ja schon etwas 
I länger existiert und in ihrer Heimat Sachsen Ja auch schon ihre 
w Fangemeinde gefunden haben dürfte. Nichts lag also näher, als 
\ dieser Band ein paar Fragen zu stellen, dievon Jens prom^ 

. beantwortet wurden, 


FM: Zuerst wie immer eine kleine 
Bandvoratellung mit Banägeachich- 
te! 

Also, die Band besteht stts fitaif 
aktiven und einem eher pankhen. 
Mitilplied. die da wären; 

Otto. 26 Jahre, Gitarre 
Jan, 20 Jahre, manaft 
Kareline, 20 Jahre, Bass 
Knüle, 20 Jahre, Gitarre # 
Ralph. 22 Jahre. Schlagzeug 
Jens 24 Jahre. Gesang 
Alle Mitglieder sind seit 5-8 Jahren 
In der Skinscene. Gegründet hahah 
wir uns Im Mal *94. Drei MitgUeder 
hatten schon mal Musik gernnoht, 
deshalb fingen wir nicht gänzlich bei 
Null an. Das erste Demo hatten wir 
dann aufgenommen, viel Zü schnell, 
wie steh heraussteilte. Die ^linalhät 
war nicht besonders. Im hatten. 
wir «tmTin ftir ein Düsseldlorfer 
"run’'-Label drei Songs aufge¬ 
nommen. die dann auf dem Sampler 
”Oil für Deutschland" erschienen 
sind. Dann sind wir im August '95 
für unser 2.Demo Ins Studio 
gegangen, welches du ja voriiegen 
hast. Bisher (September 98) hatten 
wir zwei Lhre-Auftrltte In Dresden 
und Zwickau. Mit dabei araren ZB'92, 
STÖRENFRIED. OIPHORIE und die 


ROIALS. Unser Name steht oftmals 
auf Verbotsschildern ( z.B. Betraten 
Äidr'EIgMt« auch iNgand- 

wiSi';.elfte Bezkhung'.nu u®s eMdbsd 
hfli. nru «ns^ d^ 
eigene Gefahr"! 

Wie\Mieht bei euch die Szene, in 
Chelmniti und tfmgebung aus? 

Also speziell Ift Chemnitz und der 
näheren Umgebung gfbt's doch eine 
recht grolle Anzahl von Szeneleuten. 
Schätze mal so 50-100 Glatzen, die 
sich öfters aehen. Das Gros der 
Sz«ue hier Ut politisch rechts tmd 
"uftpollthich patrlottsch". schleimige 
"P.C.'s" kenne Ich hier keine. Linke 
Glatzen kenne Ich auch nicht. 
Kontakte hestehen zu allen Städten 
Sachsetm, wo*s Glatzen gR»t. Habe 
Jetzt aher keine Lust noch detSU- 
li«tter SU werden. 

Wie u>ar eigentlich die Szene in 
Chemnitz zu JDBR-Zeiten bzw, in 4er 
übrigen JDOH» faile ihr darüber 

Hier in Chemnitz gab es ‘87 eine 
Band namens "C^emniiZ Sturm¬ 
trupp'*. die man vleiletcht als Szene- 
Band beschreiben könnte. Sie hatte 


«Brecht 

patrtotkiche Tezte.N 
und dsB das damalsN 
ettrem gefährlich ' 
läßt sich js sicher 
nachvollziehen. Eine 
große Glatzenszene gab es hier aber 
nicht. Die Jugendlichen, die sich 
wehrten, trugen meist sehr lange 
Haare. In Leipzig und Berlin hin¬ 
gegen gab es einige Skins, ln 
Dresden und Riesa wohl auch. 
Skinheads in der DDR Ist für mich 
ztonlich schwierig zu beantworten, 
da ich nur die schlimmsten Leipziger 
Gdstzen damals kannte (Wohnort be- 
dhigt). ln Leipzig gab es einen 
Glstzenfanclub bei Lok Leipzig mit 
Namen "Zyklon B". So, dieser Name 
sagt wohl alles aus. Das erste Mal 
hörte ich ENDSTUFE's "Clou" und 
ONKELZ "Netten Mann" 1987. Da¬ 
mals war ich selbst noch Metaller; 
und ich fand die Mncke zu lasch. 
Textlich gab ea mir aber irgendwie 
den "Kick". So.so allgemein kann ich 
aber nicht mehr über "DDR-Skins" 
sagen, da nur örtlicJi Kontakte 
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1 0} JrgmäwAtche Schtifßworte^ noch? 


' der Reformienuig alter Bands, wie COCK ^Texten imd TieUelcbt auch einem laelnen Möh- 
saPAERER und THE BUSINESS und der Tatsache, ^ Touch. Uiwiere Vorbilder setzen sich aus so viclcii 
dq/l in Stuttgart fCOCK SPARREJR KONZERT) von |L EinHdssea zusammen, daß eine spezleUe Nennui^ 
Antifa-Seite aus planmäßige Aktionen gegen eher M unntöipdch Ist. Sonyt 
rechte Skins bzw. solche, die dafür gehalten » 

wurden, durchgeführt wurden? ^ 6) Zwei Lieder auf dem Demo gefallen mir 

besonders gut. *Skinhead*^ und 'Xkrechtigkeit”. 
. Ich bin auch der Meinung, daß die ^ene elitärer ^ Welche Beweggründe eurerseits fährtat dazu 
' und arroganter Im positiven Sinne weiden sollte. ^ diese Lieder zu schreiben? 
gdamit die Halbherzigen fernhleiben. Die Reunlons ^ 

^alter Bands sind mindestens zur Hälfte rein ^ 
kommerzieller Art. Schön ist es dennoch für 


unsere Generidion die Hlassiker mal live auf der 
Bühne zu sehen. Zum €X1C^ SPARRER-Glg in 


Hier kommt es darauf an. daß "Beweggründe*’ sehr 
subjektiv idnd. Das dir die Titel gefallen ist t» wohl 
auch. Was geSOlt dir denn so. Text oder Musik, 
oder etwa beides? (sowohl als auch - Stephan) Zu 


Stuttgart sollte man noch bemerken, daß es nicht M "Gerechtigkeit* muß ich sagen, daß der Otto einen 

'••«nvknllMAftfi*' imt Alt» Antifa »ii iint#»r..«ttlt«^n nl^ ^ atia Ul#.«« rfnTirli Kln«n 


"unpolitisch" Ist. die Antifa zu unter-sttttzen. Die 
Extrem-linken haben die "unpolitische" Szene fest ^ 
in der Hand. Ha,lial Ich will einen Kampf sehen g[ 
zwischen der Oher-AnÜfS'Qlatze und dem NOIE 
WERTE-^effen. Mann gegen Mannl Das wäre h 
vielleicht echte Skinhead-Art, und nicht von" 

* hinten in lOfacher Überzahl mit Baseballscliligeml % 

iS) Wie würdet ihr euren musikalischen Stil he-^ 

I schreilTeR, bzw. was sind eure musikalischen 

• Vorbildo’?! 




guten Kumpel aus Riesa durch einen feigen P 
Messerstecher verloren hat Er macdite eine 
Melodie und Ich (Jens) schrieb den Text dazu. Die 
zwei Strophen davor handeln über die andauernde 
Rechtsleugnung in der BRD (Mauermorde Mnd das ^ 
krasseste Belspiell) Der Song "Skinhead" ist eii»! i 
Selhstdarstellung und ein Versuch mit Klischees | 
aufeuräumen. 

GERECHTIGKEIT GAB ES NICHT IN DER DDR 1 
GIBT B8 NICHT IN DER BRDI 


f7) Aufgrund eures guten Demos wäre es Ja nicht 
verwunderlich, wenn ihr eine Platte aifnehmen 
^loollt. Wie schauts denn diesbezüglich aus? Gibt 
es schon konkrete Angäfote? 


9) Habt ihr eigentlich Probleme vtm 
her wegen eurer Band bzw. Fanzine? 


Staatsseite 


I Angebote gab es von vielen Labels, die wir aber zu . 

diesem Zeitpunkt noch ablehnen mußten. Wir sind ^ 
I noch nicht gut genug, um einen ordentlichen Long 
player aulzunehmen. Zweitklassige Sachen wollen 
4 wir nicht machen, ^^urten wir also ab. was das 
I nächste Jahr bringt, 

j 3) Werdet ihr in nächster Zeit irgendwann mal live | 
aiiftreten, bzw. mit welchen Bands hobt ihr bereits 

) gespielt? I 

f Wenn ein Angebot vorliegt spielen wir gegen Kost | 
und Logis, sowie Spritgeld gerne. Wir wollen kein 
^ Geld machen. Den anderen Teil der Frage he- 
I antwortet schon Frage 1. 

I Interview: Stephan 


Der Staat hat unsere Zineausgaben 3.4 und 5 (für 
alle Unkundigen, die Rede ist vom FOIER FREI - 
der Tipper) staatsanwaltlich prüfen laMen und 
nichts bemängelt. Einer kurzzeitigen Beschlag¬ 
nahme folgend, gab die Polizei die Helte anstands¬ 
los wieder heraus. Mit der Band gab es bisher keine | 
Probleme, Ich hoffe, es bleibt auch so! 


Danke fUr das Interesse! Gruß an alle Leser! Wer 

mit uns in Kontakt treten will, schreibe an: 

p.o. 

Postfach 2 
09041 Chemnitz 


So, TschUß, Oil und 1312! 


Jens für A.B.G. s« 
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Hier meldet «ich m»! der rrmnk von P.B. Anbei 
unsere neueste Ausgabe. Kostet 4 DM \md gibt‘s bei 
meiner Adresse. Bitte schickt mir im Tausch dafür 
die «weite Ausgabe. Die No.l von Buch war übrigens 
sehr großartig. L«fl»e uns doch am besten in Zukunft 
immer die neuesten Hefte austauschen. Hoffe die 
Tage von Buch zu hdren 

GruB 

(Frank vom Plastlc Bomb) 



Horrido Stephani 

Vorerst mal vielen Dank für die Karte Bl Buer Heft oder besser 
Buch! 

Da Ihr auf Kritiken besteht, will ich das Zlne gleich mal at» 
meiner Sicht bewerten! 

- Layout - was besseres hab ich bis jetzt selten gesehen v.a. das 
Anti-Hippie Comic is‘ ziemlich treffend. Kompliment an Herrn 
Qranuja! 

-Inhalt: verdammt umfangreich * von HC bis RAC Is' alles drin was 
das Herz begehrt. 

Ich find’« gut, d«B auch so manches über HC drinsteht, da ich von 
dieser Musikaparte eigentlich nur Agnostic Front, Biohazard (wenn 
man(n) die überhaupt noch als HC-Combo bezeichnen kann) Bt 
Warzone kenne - aber ansonsten «li^ mir die meisten unbekannt 
(Sheer Terror kenn' Ich nur vom Namen ebenso die A-F. - 
Nachfolgcrkapelle Madball). (....) ' 

-Was Ihr da so in den Reviews drinnen habt, is’ wohl auch 
einzigartig (’ne jiddische Punkband; vielleicht c^bt’s bald 'ne 
p«li«tiner»ischc BAH - Band -hihi...) 'Ne gute Idtee ist es auch 
abartige Comics A diverse Computerspiele zu besprechen. 

Was mir besonders gefiUlt an eurem Teil, is* die Vielfalt die Ihr 
zum Atwdruck bringt - das merkt man schon bei den Redaxcharts 
von Laurel Altken bis Nordlc Thunder über Agnostic Front A 
Combat 84. Da« einzige was Ich ein blBchen fehl am Platze find', 
Is’ der Aimpnich "Frankomania gg. Politik - weder Zecke noch 
Rassist...''. Das liegt aber nicht an meiner Intoleranz sondern 
dafi eh jeder das glaubt, was er für richtig hält! 

AUes in aUem find' ich euer Heft grofiartig A Is' sicherlich zu 
100% ‘nen Kauf wert! ^ 

K Grüße A Oil Ol! Oll t 3 * Prost 
(Willi aus Wels, Öateirelch) 


Hallo Stephan! mm . ^ 

Also was soll ich groß zu dem Heft sagen? Die #2 und schon die # 1 in Deutschland, 
würde es wohl am besten beschreiben. Ja. vom Umfang bto zum Layout bis zur Mischung 
von HC bte Ol, von Unken bis rechten Musikanten. EigentUch voll g-e-n-l-a-1 nur ging mir 
der 1 FCN Bericht ab. aber da habe ich bei Dir keine Angst und es wird sicher bald was 
kommen, vielleicht #3? (...) AeJ^a die Höhepunkte des Heftes sind klar Warzone, Sheer 
* Terror- Gigbeitcht, Pildc und Last Ftesoit, ebenso Platten- und Zlnei«vlcw«l!l (So umfang¬ 
reich wie noch nie geseherO; Tattoospezial oder auch die Sptelcreviews - mal ganz was 
anderes; Scheiße wie Refrigeratois oder Selectcr fallen bei all dem xücht mehr Ins 
Gewicht. (...) Also man wird sehen ob man(n) sich sieht (und ein Bier trinkt) 

Oi, bis auf uttseron nächsten rc^^äron Brief 
( MancU . Ex-Streetffght-Zlne aus Steyr, Österreich) 



Thanz for Frmnkomania - this is the best fanzine ever made 
ln Oermany. I do llkc It so very much, as heU and onc o' 
clock! If you were aWe to send your zlne to me zegularly, It 
would be great and makc me very glad. (....) Wiite me back 
soon and keep well! 

m ^. Oi, we never dOlI 

^ (Bogdan vom Carry On Ol Zinc aus Krakow, Polen) 

\ 

- HaUo Stephan oder Frankl 
Dank für deinen netten Brief. Nun kurz mal zu 
deiner «2. Das Ding in Buchform 
herauszubringen war sicher im Bereich 
Sklnbeadfanzlne ein Novum. Bel der Unmenge 
an Reviews hätten diese allein ein ganzes Zlne 
gefüllt. Die Reviews sind Im Übrigen sehr 
ausfÜhrUch und lassen dem Leser schon wissen, 
^ was ihni erwartet. Die enthaltenen Intls fand . 
ich allesamt sehr aufschlußreich und vorallem ^ 
nicht langweilig geführt. Da ich lücht "poUtlscl^ 
korrekt" bin. fand ich dahingehende 
Bemerkungen nervig und überflüMig. Ganz 
lustig und sehr schön subjektiv fand ich 
Gigberichte, das solltet Ihr so beibehalten. 

Alles in allem eine Ausgabe, die ich . 

W bedingui^Elslos weltcrempfchlcn kann. Weiter so. 

^ Ach noch was zum Layout: War recht 

ansprechend und aufwendig. Gut fand Ich auch 
die Seite mit 100% Streetlayout ...das hat mal I 
gesagt werden müssen. Sei froh, daß du einen I 
Computer hast. Ich tippe den ganzen Mist auf 
’ner alten mechanischen Schreibmaschine (aber 
Ich schreibe ja eh’ nur die Hälfte des Heftes) 

So das wär’s erstmal für heute. ^ 

Bis bald 'K 
(Jens, Folcr Freü 



Viebe ycöcr. 

Wir freuen uns auch weiterhin 
über jeden Leserbrief. Macht 
es diesen netten Menschen, 
deren Briefe auf dieser Seite 
abgedruckt wurden, gleich und 
erhebt die Feder Auch nega¬ 
tive Kritik ist durchaus er¬ 
wünscht Wir wollen schließ¬ 
lich wissen was wir besser 
machen müssen. Schreibt an: 


Postlagernd, 
96271 Grub a.E 

Germany 
























35000 Zuschauer 


4, Ntm Ja, das Spiel Uegt Ja mittlerweile auch schon eine ganze Zeit 
|li 2 ;urück, trotzdem möchte ich noch was dazu schreiben, denn so 
äein Spiel sieht man wirklich nicht alle Tage! Unser allseits 
^JgcMebter CLUB hat also Im Achtelftnale WERDER BREMEN 
^ zugelost bekommen, was nach dem SV MEPPEN rms HANSA 
ROSTOCK ein wirklich harter Brocken war (aber was ist im Pokal 
y schon einfach!). Zuschauermäfiig konnte man sich auch nicht 
beklagen, stellte doch mit 35000 Besuchern die Partie den 
a Zuschauerrekord im Achtelfinale dar. Darunter waren etwa nur 
*i200 Bremer, obwohl, oder vielleicht gerade weil 'Tag der 
•| Deutschen Einheit*' war. Das Spielchen ging auch gleich ganz 
munter los, und eh man sich versah lag man auch schon 0:2 im 

1 Rückstand, wobei der zweite Treffer (von Mario Basler) wirklich 
nicht alle Tage zu sehen ist. Trotz allem brauchte sich der CLUB 
nicht zu verstecken , man hatte seine Chancen, doch, wie so oft, 
r m nutzte man sie nur nicht. In der Halbzeitpause beim üblichen 
, Plausch schrieb nicht nur ich das Spiel ab. Pokal. Ade! Aber 
* jerstens kommt es anders zweitens als man denkt, 

' ^ denn schon kurz nach Wiederanpfiff verkürzte 

Iman auf . 1*2 und schon war die 














- FSV ZWICKAU 


D!<M tW.MUWt* 


I Zuschauer: 8200 

Ja, diesmal kein Club'Spiel, denn der spielte am - 
I selbigen Tag in Wolfsburg imd das war dann docdi 
I etwas zu weit, und so zogen meine Freundin und ich cHEMNfTZERFc 
es vor am letzten Spieltag vor der Winterpause einen stshpiatz 
I kleinen Ausflug ins schöne Sachsenland zu machen *«•»«««» 

I und sich das Deiby Chemnitz gegen Zwickau 
I anzusehen. Die Fahrt ging eigentlich ziemlich fix von 
statten, docdi an der Chemnitzer Autobahnausfahrt war dann erstmal Stau angesagt. Der | 

I Grund war, daß am ESnde dcir Ausfahrt sämtliche Pkw's der Zwied^auer Fans durcdisucdit 
wurden, was natürlich ziemlich langwierig war und eigentlich auch total Überflüssig. I 
Dank meiner Ortskenntnisse (immexhin hat man ja in Chemnitz auch schon den Chib I 
supported) fand man auf Anhieb den Weg zum Stadion, was allerdings nochmals "nel 
j ganze Weile dauerte, da ja nicht nur wir das Spiel sehen wollten. Letztendlich kam man j 
doch noch rechtzeitig zum Anpfiff und schaute dem Treiben auf dem Spielfeld zu. Beide * 
blannschaften hatten mit dem schneebedeckten Boden zu kämpfen, imd so war das Spiel 
auch nicht so berauschend. Zwickau hatte dann das Glüidc des "Tüchtigen" und gewann 
mit 1:0, wobei jedoch beide Teams 
und Unterstützimg gehen 


I Punkte allerdings eindeutig 
Zwickau, denn die gut 4000 
I gereisten (ist bei 40km 
. nung fast etwas übertrieben) 

I machten ganz gut Stimmung 
, zündeten nach der Führung sogar 
einige Bengaliackeln. Die 
nitzer hingegen blieben nach 
I Rückstand so gut wie still, 
k imterstützten ihre Elf nur 
Freunde der 3. Halbzeit 
jauch hier zu kurz, da den 
lauf beiden Seiten eine 
I Schaft veibindet. Den 
I scheint dies nicht zu 
.drucken, denn immer wenn 
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Eoberen Zaun gehängt, wo es allerdings nicht so gut ^ 


i zu sehen war. Aber egal! Insgesamt dürften so gut .^ 
400 Nürnberg Fans den Weg nach Jena gefunden'7 * 
haben, was für Freitag Abend ganz ordentlich ist. 
Also war stimmungsmäftig einiges zu erwarten,) . 

^schließlich wollte man sich ja nicht niur ein Spier'’ • 

I ansehen, sondern vor allem Spaß haben, und den i ^ 
sollte man auch kriegen. Schon beim Einlaufen der M 
Spieler war die Hölle los, denn es brannten sicher £ 

! so an die zehn Bengalfeuer in unserem Block ab,' ^ \ 
die sogar in RAN (Sat. l Fußball Affenzirkus) ge- . J 
würdigt wurden. Die Sache war auf jeden Fall.;, 1 
««geplant und voll gelungen! Allerdings sind solche v 
Aktionen leider nur Auswärts möglich, da in. 
Nürnberg dank strengster Kontrollen tmd Stadion- Ik 
verboten (wie fast überall) Bengalshows, o,ä, leider wT 
nicht möglich sind. Das Spiel selbst gestaltete sich 
für beide Mannschaften auf den schneebedeckten 
Boden ziemlich hart, und war nicht gerade der Hit. 
ln der 28.Minute traf Oechler leider nur den 
Pfosten, wäre ja auch zu schön gewesen! Au^rund Hl 
des zerfahrenen Spiels war es stimmungsmäßig 
nicht so toll. Von den Jenaem war fast gar nichts 
zu hören, was aber .'tuch jn der katastrophalen 
Akkus dk Un Stadion 

Auch öfci iiii- Wir iii«r ^i'.Tyimuug 
ziemlich mäßig, 'vas »sch nach dem ■ g 
Seitenwechsel aber änderte. Abfeiern / m 
ohne Ende war angesagt! Ein wirklich / / 
guter Support wurde geboten. Von den l i 
Thüringern war die ganze Zeit über ein- | | 
fach überhaupt nichts zu hören. Etwa I I ^L|||H| | 
War echt schwach! Das \ l I 


Erfolgsfans' 

sollte sich allerdings in der 79.Minute \ \ H 
ändern als Jena einen Elfmeter vom 
Schiri gf^schenkt bekamen, den sie natür- 
lieh auch prompt verwandelten. Auf einmal 
war die gegnerische Kulisse da. Die ganze Zei^^^ 
die Klappe nicht aulkriegen und jetzt groß 
abfeiem. ToUe Fans! Wer jetzt gedacht hatte hei 
uns würde nichts mehr laufen hat sieh geirrt. Als 








(fCn) ./... 

richtiger Club-Fan hat man schon viel herbere Rückschläge weggesteckt! Weiterhin 
wurden unsere Mannen angefeuert und die Mannschaft stürmte ohne Ende, was in der 
Schluhminute schließlich mit einem Elfmeter belohnt wurde! Alles lag sich in den 
Armen« der Ausgleich schien gerettet tmd alle Mühen belohnt. Doch erstens kommt es 
anders und zweitens als man denkt, denn die Pfeife von Covic schoß das Leder doch 
glatt in die Arme vom Torhüter und die Jenaer waren natürlich aus dem Häuschen. Bei 
uns im Block aber ziemlich jeder mit den Nerven, einschließlich mir, einfach am Ende! 
Warum immer wir? So grausam kann Fußball sein! Spielmäßiges Fazit; die Teams waren 
etwa gleich stark, doch wurde das Spiel smcb einen ungerechtfertigten Elfer 
entschieden. Nach dem Schlußpfiff stürmten die Jenaer das Spielfeld und feierlen ihr 
Team. Ein paar sportlich aktive Thüringer kamtvy^ wie vermute* axif unserer* BiocH 
zugelaufen luivi kasperten sich in sicherer Enffeiiiuni> ef»5c n vv?»rei. «• s' 

zehn Gestalter doch -ml einma' krimeit ac rUt 2rK' 

sich inzwischen ziemhch geleeri hat. zugeraniit Wo unsere VeiUe waren W'Ciß t« luchi 
jedenfalls nicht im Block. Ich kann auch nicht genau sagen, was draußen so ahgin^ Wir 
jedenfalls blieben im Block und warteten ab was passiert, denn das Schauspiel wollte 
man sii^h nicht entgehen lassen. Auf einmal kamen durch ein Tor von der rechten Seite ^ 
ein ganzer Haufen grüner Männchen die die gesamte Meute wieder quer über den Platz ^ 
scheuchte, war ein prima Schauspiel. Doch jetzt war es auch Zeit für den Rückweg. Auf ^ 
dem Weg zum Parkplatz waren Jenaer und Nürnberger jetzt untereinander und 
kurzzeitig gab cs wohl ein Aufeinandertreffen sportlich interessierter Anhänger. Vom 
Support her gehen die Punkte eindeutig nach Nürnberg, auch wegen der genialen 
Bengalshow. Allein deshalb hat sich der Weg gelohnt!!! Von Jena war bis zum 
Führungstor nicht viel zu hören, während bei uns prima abgefeiert wurde. In Sachen 
dritter Halbzeit waren die Gastgeber jedoch besser vertreten. Aus Nürnberg waren wenig 
und nur vereinzelt Hools da, wobei man sich gegen die heimische Übermacht wohl 
schwer getan haben dürfte. Insgesamt war Jena auf jeden Fall eine Reise wert, auch 
wenn man ein Wechselbad der Gefühle durchmachte, wo am Ende wie so oft die 
Looserkarte gezogen wurde. Aber was ist man als richtiger Club-Fan nicht alles gewohnt! 
Nürnberg wird niemals untergeben! In diesem Sinne; 
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einer schönen An^nstwoche war hoher Besuch 
in Coburg angesagt. Carl von Templars samt 
Freundin statteten unserer schönen Residenzstadt 
und einem örtlich ansässigen Mailorder einen Besuch 
ab. Nach einer Stadtbesichtigung und einem 
gemütlichen Beisammensein ergab sich doch glatt die 
Gelegenheit ein kleines Pläuschchen mit dem Kopf 
der TEMPLER zu führen. Ein kleiner Teil von dem was 
dabei herauskam könnt ihr Jjon folgenden nac^esen: i 













‘ ^ * «Vv*r./>:.*» Hi- 

machen, im wie es beute mSt- es wohl kaum geben können, v 
uns seitens der Medien auch* Natürlich haben wir noch viel • , 

widerfahrt. Die Templer damals, mehr an diesem Tag 
batten sich als Hauptaufgabe quatscht, aber das alles hier ab 
gesetzt Pilger auf dem Weg zudrucken würde den Rahmen * 
nach Jerusalem vor arabischen . doch etwas sprengen und so rQ 
Ifberlallen zu schützen. beschränken wir uns hiermit * 

FM' Gut. ober dos Ist ja doch aufs Wesentliche. Zum Ab - 
wieder religiös.,. schlufi noch die Kontaktadresse - 

C: Ja, O ft., aber wir wählten' der Amerikaner und eine Disco 
den Namen wegen den Pamlle graphie: • ** *' ^-^ .*-\- 

len und nicht aus religiöser 


Überzeugung, was man übrigens 
% auch sehr gut an unseren 
9k/ Texten sehen kann, denn diese 
^ sind sehr wenig religiös. 

I FM. Ihr habt ein Lied auf eurer 
, MCDmitdem Titel ’Vhangefor 
the Worsc", das mir sowohl* 
textlich als auch musikalisch 
sehr gut gefällt. Wie kam es zu 
dem Text? 

’ . C: Wir wollen aufzeigen wohin 
cs mit unserem Land geht, be | 
sonders in Hireiicht auf das so 
ziale System und der politi 
sehen Situation Im Allgemei 
ncn. Aber natürlich bin ich sehr 
•' stolz auf mein Land, seine Ge 
schichte und meine Klasse 
H FM; Also ist das Lied mehr 
.* Unter und Oberschicht 
^ bezogen. 

^ . C: Ja, cs geht um unsere 
Heimat, unsere Nation, aber 
*' unsere Stimme zählt nicht 
. FM: Was denkst du über BilV^gt^ 

* Clinton und seine Politik? 

* C: Er verspricht alles mögliche 
tut aber nichts. Aber im Grunde 
hat auch er keine Macht. 

f: »j eigentliche Machtzentrale ist 
ik äC der Kongrel^l 

< e fM; Eure eriste Single wurde ja 
bei SOmC AGGftESSION ver 

* /-k öf/entlicht, doch der Mach 

hat wohl etliche Leute ziem 
lieh abgezogen. 

C; Er hat drei Auflagen unserer 
EP gepresst, insgesanti so 1500 
/^7 Stück. Wir haben nur für die 
ersten beiden Auflagen Geld 
gesehen, wo das restliche Geld 
geblieben ist. haben wir trotz 
Nachfrage bis heute nicht er 
Ma fahren. 

Mk FM: Und momentan ist er 
^ untergetaucht? 

C: Ja, zumindest wei0 niemand 
wo er ist und er wird auch 
bestimmt in der Szene kein 
Label mehr aufzichen können, 
weil niemand mehr mit ihm ^ 
Zusammenarbeiten wird 
FM; Wie hat es euch hier in 
Deutschland gefallen? 

C: Wirklich sein gut. Wir* 

. werden auf jeden Fall auclt^ 

J wiederkommen. Hier ist es'i^, 

* auch viel billiger als in Skaii 

* diiiavien. üiid nochmals vielen 
Dank, dafi ihr uns so viele 
Sehenswürdigkeiten und so viel 

^ • von eurer Kultur gezeigt habt! 
t Ein besseres SchJuiiwort batte 

_ 


I-Th* Poor Kniglitt of Acra" Ep au 

ScHve Aggratsion 

TanxMart/OxWood SplH Ep auf ViJtura Rock 
“Ratum of Jaeiuas ds Motay** CD Olm Racords ! 

“Stipw Yobt Vdl.1“ Sf^-Ep roh REO AUERTJ 
•bwifailt Viitura Ro<* 

“Baautaart" 4-Song »ICO bal Dirn Racord» ^ 

“A Tributto a Ckjdkmark Oraoga" Ooppti 
bai WUturt Rock 
Srnnphr 

I US of a VqI.2 i üad om Racord* 4* 

Ollh«aWbfkllnvÄiooVol.1 SUadtr JStapl^ViP!^ 
Oi! Thlt ü Dynamha 5 Uadar Siapi " 

Oil h'taWoddlnvaskm\h}<.2 3 Uadar Stapf 
Oil Tha Gatharing 4 Uva Uadar StahPraalj 
Racords 

in Pianung (M Ermhekfen wtL Miweiml 
vee&NarUkti^: 

Tha Backstraats of Oi! 1 üad 
Racords 

SuparYobaVot2 1 UadVURwaRock 
Vukura Rock Promo 1 Uad 











































































4 Schöll gestaltete Tradingcards 
diverser Aufnahmen und Poster 
verschiedener, teils zu Klassik % 
kem gewordener, Hammerfilme 
und Darsteller. So finden sich 
u.a. Karten zu den Filmen ”Der a 
Fluch von Sinestro’*, “Dracula”, p 

S ''Frankenstein schuf ein Weib" ^ 

[ usw. Alle Karten in Farbe (Vorder- 
i und Rückseite). Insgesamt gibt's 
- 86 Karten plus 6 Specialcards die 

Ipgg, auf der Verpackung selbst über- 
^ haupt nicht erwähnt werden und 
somit eine angenehme Über- 
^ raschung bilden, sofern man ihrer 
M aller habhaft wird. Was mir zuge- 
gebcnermaHen leider nicht ge- 
lungen ist. Für Freunde des 
klassischen GOiger Jahre Grusel- 
films. In Comicläden entweder in 
^ Päckchen zu 10 Bildern für 3,-DM. 
— Oder gleich einen ganzen Karton 
für ca. 99,-DM (360 Bilder). (Klaus) 


ma 9910 « iMtn mm. 




B Sicher, die 20 Jahre sind auch an diesem Film nicht spurlos vorhei^e^aruien. So ist die 
Bildqualität nicht was man heutzutage von einem aktuellen Release erwarten darf. Aber man 
darf wohl unbestritten von Glück sprechen, das überhaupt noch eine Kopie dieses Meisterwerks 
existiert. Auch die eigentlichen HauptdarsteUer des Films sind vom Zahn der Zeit lücht veischontj 
geblieben. Heute würden die meisten Zuschauer bei schlicht und einfach blau angeiualteii^ 
Komparsen sich vor Lachen nicht mehr halten können. 1977 war das noch ganz anders. Da gin^ 
ein Sturm der Entrüstung durch den deutschen Medienwald. Spiegel. Stern und all die andeiei^’ 
sprachen von 2kimbie als einen Tiefpunkt abendländischer Kultur, einem faschlstisehrn Macliweik,^ 
gemeingefährlich und jugendgefährdend. In meiner Heimatstadt Ansbach wurden am Kinoeingang- 
Polizisten postiert, die von jedem Besucher den Ausweis kontrollierten Die Story selbst dreht sich 
um fünf Freunde(Nein, nicht die), die vor dem zunehmenden Chaos per Hubschrauber flüchten, und sich scldie/Slich in; 
einem Kaufhaus verschanzen. Mehr möchte ich nicht verraten. Noch heute wird der Film von offizieller Seite Imnicr^ 
wieder aufs neue mißhandelt. Wer die offizielle Deutsche Vldeoverlclhfassung von vor cirka 2 Jalireti schon mal geseheiM 
hat. weiß wovon ich spreche (ca. 90 Minuten). Nur der Preis ist so ne Sache. 99. DM sind wahrlich kein Pappenstiel. 
Erhältlich unter anderem lad; Vidcodioni Mail Order, Frbringerstr. 17, 10961 Berlin, Deutschland “K'T 










SwtiHkheauf 
tBesen Seifen vor- 
gestellten Filme und Magazine sind 

problemlos (sofern ihr uollf^rig seid!) bei folgendem Mmlorder erhdithrk: Uifhodrm^Maä Order, Fmbringm’str, 17 
10961 Bertin • Ftsx: 030 •>691 37 87 - Tel: Oi - Do 15 - 20 VAr - 030 - ^92 U f f 


Kaufe immer Boch bcdnahe alles aus dem Bereich Horror film: Plakate, Aushangphotos, Fressemappen, ■*-!/ ■ 
-Videos, Zeitschriften und was es sonst noch so alles gibt. Kontankt über Zineadresse. c/o Klaus ^ 
















Jason VS Leatherface # 1 ^ 

Auf drei Teile angelegte Minteerie über die beiden größten Helden der 
Endsiebziger/ Frühachtziger Splatterepen, Jason Voorhees und 
Leatlierface. Und wie in der Mehrzahl ihrer Filme werden auch hier 
wieder eine gesunde Zahl mehr oder minder unschuldiger Menschen 
vom Diesseits ins Jenseits befördert. Für das Coverartwork zeichnet 
Simon Bisley verantwortlich, und es einfach nur als genial zu 
bezeichnen Ist eigentlich eine Untertreibung. Auch der Comic selbst ist 
zeichnerisch gut gelungen, und hebt sich wohltuend vom üblichen 
Superhelden-Zeichnerschund ab. Durchgehend Farbe. Für leider etwas 
teure 6,-DM bei eurem lokalen Comicdealer erhältlich. (Klaus) ^ »«auti 


Jason VS Leatherface # 2 

Allein das Cover ist sein Geld schon wert, Bisley-tinpisches Meisterwerk wider dem guten 
Geschmack. Eine zerhackte Blondine wird Jason und der degenerierten Schlachter 
familie zum Essen aufgetischt. Auch inhaltlich ist es diesmal um einiges gewalttätiger 

FUmen, als auch der 'Texas 


als die # 1 geworden. Wer sowohl den 'Freitag der 13. 

Chainsaw Massacre" Reihe etwas abgewinnen kann, kann hier unbesorgt zugreifen. Die ^ 
Story ist sogar um einiges besser als die der meisten Fortsetzungen der jeweiligen u 
Reihen. Durchgehend farbig für ungefähr 6,- ln jedem Comicshop erhältlich (sofern ■ 
dieser US-Comics führt), ca. 40 Seiten. (Klaus) ||gw|||||||||||||M^ 




































































































Mars Attacks # 3 ’Maitiaii Man Eaters" - 

Zweite Serie über die grojSkopfertcn Marsianer, deren Hebele Frei 
Zeitbeschäftigung, das Erobern fremder Planeten ist. Und natür 
lieh die Vernichtung sämtlicher konkurrierender Ivcbewcsen. Nett 
gezeichnet, hat die ganze Serie diesen typischen Charme der fünf 
ziger Jahre 'Invasion aus dem Weltall'* Filme, mit einer kleinen 
Beimischung von Splattercinlagen. Dürfte wie die meisten US- 
Comlcheftchen so um die sechs DM liegen. Der erste fünfbändige 
Teil dieser Serie wird übrigens demnächst von Tim Burton 
(Batman. Ed Wood) verfUmt. (Klau.s) 


EMPIRE’S EIMD 




■Star Wars "’Empirc’s End” 

Iwas für ein trostloser Titel! 

■War schon der dritte Star Wars Film 'Rückkehr der Jedi- 
IRitter" so finistierend (Vader übergclatifcn und tot. der j 
lEmperor tot), so versucht man Jetait anscheinend in der ofB- 
I ziehen Comicserie den Übeihleibseln des glorreichen Impe' 
Iriums den finalen Todesstoß zu versetzen. Da können die 
Izeichnungen noch so gelungcm sein« Diese lächerliche ^ 
iRebellenallianz wird nie und nimmer die Dunkle Seite der 
■Macht bezwingen können. Der Emperor ist tot. Lang lebe der ^ 
■Emperor! Ebenfalls clrka 6.-DM bei dem Comic de aler eures^ 
Ivertrauens. (Klaus) 




Godzilla "King of the Monsters" # 5 __ --- 

Kein Unterschied zu den Godzilla-Filme die ab und an Sonntag Nachmittag 
eure hcimatUche Mattscheibe heimsuchen. Durch irgendwelche obskuren 
Umstände wurde der gute alte Godzilla mal wieder zum Leben erweckt, um ' 
zum xten Male diverse Metropolen dieser Erde in Schutt und Asche zu | 
verwandeln. Und wie in den Filmen tauchen auch hier im Verlauf der 
Handlimg immer wieder neue Ungeheuer auf. die den Grad der Verwüstung 
noch multiplizieren. Wer also Sonntag Nachmittag mit schwitzenden 
Händen gebannt vor der Glotze sitzt, wird auch an die ser Con üeserie^ 
Gefallen finden. Clrka 5,-DM heim US-Comichandler (Klaus) 
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»ein soUen, die Stra*W* "I**^** J™Ä«s^örmen *“ an/änffllcli ^/* ^*^*^ßllch von den 

'«.mit *,„, tefc““”“ *«ern und A Oit.rTi.t,„ ,ih.^ °“‘='’ “'*“ «tad« 

| »»el *u .pät »„ Ort dt. »l'drr Jormn«, .Ich .umcuIbhT'* “'‘»‘«äI waren, HooSntt^Üln «‘bUeben 

i“>. Stetoalttenbacb dürft» ’^?****"*S’'“’***“ Dann ka™ Lokalm.t»^*”***'" ^ *^''®“Ue 

».hr .1. lon r*!L^^f'‘^*““kaum,)^,nhl «ob O«' Bähnei|Ab»nd. trta ««“U»« de. 

r Wie tKrhon gesagt, zu.pä^'v!^ 1»* 1 wurde aber duw^h «sf Wen Da«!. ^ Bands 


^ «r >«4 li 

FUCK YOÜ!!!! ' Tanzbein zu schwingen. Aber eben 
lu- ...».J!ril*d nur beinahe. Drei ca. ISiährige 


ueue«.e. ov. .u ^ p,^ bestritten. Und 

P WKI^KIS^SD mtL-7Lrnictu, D^o“=h n.^ <*•'' ;;;« 

1 Konzert an sich war naf.|i j'*Ä^“<Blche Unbekümmertheit beneidet 
einem eher mageren Beginn, jp habe...aber was soll's ! Sheer Terror 
Um es 0eich vornweg zu sagen: was weniger an der ersten Band The»'schafften es dann schließlich doch 
DiesM Konzert war wieder mal ein Romp lag. als am totalen Unvermögen * a*>ch mich und diverse andere Rentner 
mehr als deutlicher Beweis dafür das des Mischers einen nur halbwegs.^aus der Reserve zu locken. Im Pit 
Nürnberg und Hardcorc sich nicht auf crtragliehen Sound zu schaffen, dochjjherrschten danu auch wieder die für 
[Uinen gemeinsamen >jeniier billigen noch ganz nett. BeowüM kamen danuasheer Tenor Shiws üblichen nett 
lassen Nur schlappe 125 /ahlende schon besser mit dem Sound zurecht.■ brutalen i'mgangsforraen. Immer 

^ Gaste verirrten sich an diesem Abend Aber obwolil sie. zumindest so weit ich■ wieder eine Freude. Und so war der 
^ ins ansonsten als Techno Disco ge es einsebaUen ktmnte, nahezu aillAbend dann dwh zumindest in diesei 


entbiete. Ihr werdet ||ü 
lAr^nie verstehen, was est 
^bedeutet HC zu sein. DaJ 


slammten und divteii, ohne sich auch 
nur im geringsten daran zu stören das 


• ins. ansonsten als Techno Disco ge es einsebaUen konnte, nahezu aill 
I nuUte A73. Nun konnte nian natürlich Anwesenden begeistcru konnten. Heßl 
p darauf hinweisen das auf ähnlich sich beinahe niemand dazu hlnreissen ^ 
gearteten Konzerten m z.B. der 
Schreinerei Ul Schwclufurt auch meist 
; nicht mehr Zuscliaucr anwesend sind. 

‘ Durchaus richtig Aber da Nürnberg 
doch ungleich mehr Einwohner vorzu 

weisen hat als Schweinfurt. hatten sich j 

, die drei Veranstalter doch etwas mehr j j 

Zuspruch erhofft Dem war leider nicht W i * 

so. und so endete der Abend ln einem 
nahezu totalen rmauziellen Fiasko. 

Und ich glaube, bzw. Ich weiß, das ich 
im Namen der drei Glücklosen spreche, i 
wenn ich aU jenen Möchtegern | ^ { | 

Ilardcorelern. die derzeit die Straften, ^ ^ g W W 
Discos und Metalkonzerte bevölkern. , 

ein aus tiefsten Herzen kommelules 1 


Hinsicht ein gelungener. (Klaus) 
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I ^Am Zuckerhut geht’s Pogen gut 











MATA RATOS / GAROTOS PODRES 

& TEENAGE TOILETS 

26.09.95 Erlangen. Sc^lieiine 

Wa« für eine bescheuerte Über ich mich an ihnen schon fast 
Schrift werdet ihr jet*t sagen wieder etwas sattgehort habe, 
und da gebe ich euch nicht Nachdem sie aus unserer 
Unrecht. Aber sie wirkt; Ihr Gegend sind, spielen sie halt 
lest jetzt diesen Konzert zur Zeit fast bei jedem 

bericht und mehr wollte ich Konzert als Vorbund 
doch gar nicht Nachdem Al» zweites erklommen 

meine beiden Mitschreiber dieMata Rutos die Buhne, 
linge Klaus und Stefan den Gig obwohl erkliiiinjen in der 
veranstaltet hatten, fühlten Scheune wotil etwas der 
sie sich doch etwas voretnge falsche Ausdruck ist. Der 
: nommen. darüber zu schrei Laden ist einfach sehr sehr 

ben lind da euer Ska und Soul klein Du« hat allerdings auch 

Spezialist in letzter Zelt zur Folge. dah fast 

. unsere Republik auch immer zwangsweise Stirn mung 
öfter ln Sachen Oi und Punk auikonmien muh Dies geschah 
bereist, fand er vor Ihren auch jetzt Die Portugiesen 
kritischen Augen Gnade und spielten einen schnellen 
hatte die Ehre, diesen Bericht geradlinigen Oi Punk was das 
zu schreiben. Anders ausge Publikum mit Tanzen und 
druckt, an mir ist die Arbeit Schwitzen dankte Die Jungs 




: * 








{u. 
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mal wieder hängen geblieben. gefielen mir recht gut. obwohl 
sie mir stellenweise schon 
Als Ich in Erlangen ankam. traf wieder ein bifSchen zu schnell 
ich zunächst einmal auf einen und punkig waren, 
votlkonimen genervten Klaus. Aber cs sollte ja nochmals eine 
Er hatte den ganzen Tag das Steigerung kommen, dem» als 
Vergnügen gehabt. Kindergärt nächstes traten die Garotos 
^ ner zu spielen und die Bra Podres auf Was jetzt folgte. 
^ silianer und Portugiesen durch war einfach Oi Musik, wie sie 
Erlangen zu lotsen. Das nach sein soll: nicht zu schnell, 
sie Mal wird er eine solche melodisch und konnte man 
Aktion wohl nur noch machen, portuglsisrh. wäre wohl jeder 
wenn die Bands händchen Song eine MitgrohUiynine. Die 
haltend in ordentlichen Matu Ratos Leute sorgten 
Zweierreihen unterwegs sind gleich zu Beginn für Stirn 
•Mit den Mata Ratos führte Um mung. indem sie zu dritt oder 
sein Weg dann auch noch ln viert das Mikro des Sängers 
eine Autowerkstatt Der .Me mitbenutzten und ihre brasi 
’.j chanifcer schlug vor Freude Haitischen Kollegen feierten. 

" Purzelbäume. als er den Ruhig auf den Beinen hielt es 
M Renault der Portugiesen sah. aber auch keinen im Publikum. 
^ j Anschließend tat er die freu Die Garotos Podres waren 
dige Nachricht kund, daß die stimmungs und musikmaßig 
, Vorderachse so im Arsch war. auf jeden Fall einer der besten 
‘ daß das Auto auf der Autobahn Gigs die ich dieses Jahr 
einfach stehenbleiben und gesehen habe. Als letzte Zuga 
i Überschlagen könne. Ähnlich be kam dann ’Aos Fuzüados da 
: glücklos waren die Garotos Csn’ von der Walzwerk bplit 
* Podres unterwegs. Ihnen hatte Single und spätestens hier 
man auf der Tour in Frank- wurde das Konzert zu einer 
• : reich das Auto aufgebrochen einzigen Mitgrohl und Mit 
■'I und sämtliche CDs und hüpforgie. 
x’l T Shirts geklaut. Fazit: Vor uUem wi-geu der 

Nachdem die Bands gesoimd Brasilianer ein absoluter 
j ciieckt und einen Pizzaliefe Klassegig. Ich hatte mir ebenso 
•5 ranten bereichert hatten, wie die Bund in den Arsch 
:: konnte nach ca. 1 Stunde das heissen können, daß keine CDs 
<' ? Konzert losgehen. Den Anfang melir zum Kaufen da waren, 
w“ machten die Teenage Toilets Aber wie sagt man so schon, 
i aus Erlangen. Ihr Highschool- kommt ZUüt. kommt Platte. 

; piink a la Green Day wird zwar . 

< mit jedem Auftritt besser, ich \{UllOlllilS/ 

J muß allerdings gestehen, daß 
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^^Auf was ich mich da einmal wieder, 
^ eingelassen hatte, wurde mir bereits am^ 
Vortag klar. Ich stand an der Information' 
•im Nürnberger Bahnhof imd schilderte der 
;verdutzten Schalterbeamtin mein Begehr; 
^Münsingen mit dem 30,- DM Ticket. Die^ 
j^f'Arme quälte ihren Computer bis nahe an 
V^ dic Rauchentwicklung, konnte aber keinen) 
w}Ort dieses Namens finden, was aber nicht; 
'^weiter verwunderlich war, da Münsingen 
keinen Bahnhof sein Eigen nennt. Nach 
einigem Wälzen von Kursbüchern war 
schließlich klar, daß es Zugwärts nach, 
^ * Reutlingen ging und von da aus noch fast 
eine Stimde weiter mit dem Bus, den wir 
^ natürlich extra löhnen durften. ^ / A/’ 


durch die schwäbische Alb an, was wir! 
Jedoch mit dem Versprechen, uns zul 
bessern, dankend ablehnten. Kurz vori 
Münsingen stoppte er nochmals seinl 
Gefiihrt um rms kundzutun, wie sehri 
ihm Flecken auf dem Mittelgang 1 
seines Busses mihfielen, wie sic beim 
Verschütten von Ilopfensaft ent-1 
stünden. Durch Aufeetzen unseres ] 
charmantesten Grinsens konnten wirf 
ihn aUerdlngs abermals zur Welter¬ 
fahrt überreden, ln Münsingen liehen I 
wir dann eine Bierdose (versteckt-leer) I 
und einen Busfahrer (genervt-voll) I 
zurück. Mittlcrwcüc war cs früher ] 
Nachmittag geworden und wir hielten | 
zunächst einmal nach Bunt- und j 
Nichthaarigen Ausschau. Da wir aller¬ 
dings keine Menschenseele erblickten, 
dachten wir kurzzeitig bereits an diel 
Existenz eines zweiten Münidngen. I 
Nach 100 Meter Fuhmarsch entdeckte 1 
ich dann allerdings ein glorreiches I 
Antifa-Plakat welches vor einem J 
furchtbaren Skinheadtreffen am heu¬ 
tigen Tage warnte. Damit war dann! 
wohl doch unser Konzert gemeint. | 
Unterstützt durch die aufmunternden | 
|Worte unserer linksfaschistischen Freunde j 
ging es dann weiter Richtung Ortskern \ 
(Stadtkern wäre die Übertreibung des Jahr¬ 
hunderts). Doch: Oh Jammer, oh Graus, ^ 
keiner der unbescholtenen Einwohner, 
konnte ims sagen, wo denn hier ein Kon¬ 
zert stattfinden sollte. Fast schon waren I 
wir soweit, bei unseren grün-weiß gestreiften I 
Freunden um Rat zu fragen, als uns die Bedienung I 
in einer Kneipe den Weg in den Nachbarort i 
erklärte. Auf dem Weg dorthin überholte uns j 
zunächst ein Psycho, der ebenfalls auf der Suche [ 
Ewar und dann ein Kleinbus mit Österreicher^ 
I Glatzenvolk, welche uns freundlicherweise einen | 


kamen wir am nächsten Tag 
Igutgelaunt in Reutlingen an. In Erinnerung an 
Iden Cock Sparrer Gig hatten wir diesmal nämlich 
Ifränk^ches Bier dabedgehabt. In Reutlingen 
[mußten wir zunächst feststellen, daß wir als 
■Busfahrer wohl einen Gessundheitsfanatiker be¬ 
ikommen hatten. Als Alternative zum Löschen der 
garetten bot er uns einen g«»unden Fußmarsch 


weiteren Fußmarsch ersparten. Nachdem wir uns j 
im Nachbarort nur einmal verfahren hatten, [ 
fanden wir endlich die gesuchte Lokalität samtj 
einem RiesenschUd: Konzert verlegt nach Stutt¬ 
gart. Also 180 Grad kehrt Marsch und zurück ini 
die Stadt der 1000 Brauereien (hä, hä, hä). Inj 
Stuttgart konnte uns glücklicherweise bereits der j 
erste befragte Pasant genau den Weg erklären und ! 
so kamen wir um 18.00 Uhr ohne weitere j 
Uerzögerung am Ort des Geschehens an (nachdem | 

_wir um 9.00 Uhr in Nürnberg losgefahren waren, [ 

sichtlich goviel zum Thema Odyssee). Wie sich zeigte, 
hatten wir es gerade noch geschafft, bevor die | 
erste Band, die Panzerknacker aufspielten. ‘ 
Stefans Mannen waren wieder einmal mit einem I 
kleinen Personalproblem angereist und so hatte I 
der Uwe von Blanc Estoc die Ehre, die Ktihfelle zu ^ 
behandeln. Sowohl er als auch die Wiener mach¬ 
ten ihre Sache recht gut. Allerdings scheinen die | 












Panzerknacker bei einem größeren Teil des Publikttms 
noch nicht recht anzukommen und so war zwar schon 
Stimmung da. aber am kochen war sie doch noch nicht. 

I Als zweite Band spielten dann Blanc Estoc, für die 
I Tübinger war der Auftritt ln Stuttgart ja schon fast ein 
Heimspiel. Die Stimmung war schon etwas besser, aber 
nach wie vor schienen die meisten ihre Kondition für 

S die noch folgenden Bands aufzuheben. Mir pemönlich" 
gefielen sie, wie schon zuvor in Augsburg, wieder recht | 
gut. Kommen wir nun zum etwas peinlichen Teil meines 
Berichtes Ich kann nämlich nlctä sagen, ob die“ 
nachfolgende Umbaupause kurz oder lang war. | 
Wahrscheinlich war sie eher kurz. Meine Wenigkeit hatte« 
_ auf der Strafe wieder tausende Bekannte getroffen und i 
mit meiner dem Franken angeborenen l^diweigsamkeit" 
habe Ich mich wieder einmal gründlich festgesehmarrt. ® 
Dies hatte zur Folge, daB Ich den Auftritt der VanUla* 
Muffins komplett verpaBt habe. Als ich wieder in denl 
Saal kam, veilieBen sie gerade die Bühne. Na ja, * 
m| irgendwann werde ich die Schweizer schon noch sehen, - 
genauso wie der Club ja auch irgendwann wieder Meister * 
wird. 

In der nun folgenden Unibanpause stellte ich (was Ich" 

I niemals gedacht hätte) fest, daß es in Stuttgsrt auch 
gutes Bier geben kann. Man kredenzte uns Dinkel-Acker 
Festbier, welches eigentlich nur geringe Unterschiede zü 
Fränkischem Fcstbler aufwies. Dieser positiven 
Erfahrung schloß sich eine weitere an, nämlich der 
Auftritt von The Pride. Was ich mir in Bad Sooden schon 
beinahe gedacht hatte, bewahrheitete sich nun: In dem 
kleinen Saal war die Stimmuirg um einiges besser als auf 
dem riesigen Open Air (lelände. Die Leute pogten und 
grölten gut mit und schon fast schien der Höhepunkt 
des Abends erreicht. Doch Im Gegensatz zü Bad Sooden 
waren die Belgier diesmal doch nur musikalisch Zweite, 
Nachdem ich in der nächsten Umbaupause ein paara 
Märker am Stand vom Springenden Stiefel in Vinyl I 
^ Baxgie zu 8piele|i^Die ^ 

“Ladies and Gcntlemen, we proudly present to you . 


Engländer waren absolut zu Recht Hauptact des Abends. 
Ich kannte die Band vorher nur vom Namen her. Bel’ 
einem Blick auf die Bühne stellte Ich fest, dafi die Hälfte ' 
der Besetzung aus Leuten von Elite bestand. Zu dteser 
Hälfte gehörte auch der Sänger und gleichzeitig 
Gltarrcro. Arglc Bargie waren mit Abstand der Abiäumer ■ 
des Abends. Musikalisch kann man sich das Ganze etwas 
Im Stil von Elite vorstellen. Melodischer Oi mit einer 
angemessenen Portion Härte bekommt durch einige 
Masse Gltarreir»oli eiimn etwas rockigen Einschlag. Der 
Mob war dementsprechend am pogen, kuizgesagt: Party 
total. Die Engländer hätten ruhig die ganze Nacht 
spielen können, VieUclOht hätte man für die 
anwesenden Leichen ein paar Rettungswägen gebxaucht, * 
aüt»er gegangen wäre wohl keiner. Kleine Änektdode am ' 
Rande: , 

Mir wurde gesagt, daß der Sänger von Ajgie Bargie 
keinen Alkohol trinkt. Er ist trotzdem immer" 
paxtymäßig drauf und in seiner Gesellschaft lacht man 
sich halbwegs tot. Wenn er noch saufen würde, wäre er 
wohl &st kitschig. Nach dem Gig wurden wir dann recht 
schneB aus dem Veranstaltungsort und dem Vierteil 
hinweggeschickt. Auch eine gewisse Anzahl Schnitt ! 
läuch patroBierte bereits in den Straßen. Wie wir von | 
den Veranstaltern erfuhren, galt die Vorsicht unserer | 
Ordnungshüter allerdings nicht alleine uns, sondern ■ 
vielmehr der Abneigung türkischer Gangs gegen | 
mo(üsche Kurzhaarfrisuren. Vom Feinde flüchtet man [ 
am besten zum Feind und so brachten wir den Rest der | 
Nacht wieder einmal am Schloßplatz am 24 Stunden | 
Döner zu. nicht ohne einen Abstecher zu der inzadschen | 
hinreichlich bekannten Nachttanke zu unternehmen. In ■ 
dieser Nacht wurde dummerweise auch noch die [ 
Erschöpfung eures werten Erzählers fotografisch' 
festgehalten, als ihn der Schlaf mit zurückgelegtem 
Kopf und geöffnten Mund übermannte. Mögen diese . 
Bilder einer Naturkatastrophe zum Opfer fallen. | 
(Thomas) 
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. . . a spectacular slab of Street rock and poetry at its best" 
FEÄTURJNG fuew osrf unniemä tracia bj: 

THE SUStKESS • THE OftAOC • THE GONAX^S ANOTHER MAN’S POISON 
PRESSimE 28 • FRANKIE SOY' PtAMB • THE HOOPERS • AND MAHY MORE 

l.t RoMivking New Track* from Oi? HirfrNf« «»f Ywlenia» 
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Brand new «kbad $ tmck Bunt CD froen $omk Lotiiion Oi! 
legrod FVanki« ’Soy' FUme joined hy memhers «f Th* 
Snainea». rhsnUer. and the Gutursiiitr»«*. Inchiacn a new 
rernrtij of the ‘Ol! Oi» Huf» Ytr Lw' cfas.vc On Yer Btke 
»«(»J fgor new ooen. 3 paf« coionr fotJour & tyrrc* 
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VoUbart. BLÜaermtßitf sind die 
Amis mittlerweile auf eine 
Posaune geschrumpL Der, der 
sie spielt (dürfte von Anfang 
an dabeisein) ist aneidings j 
Klasse. Die Stimmung war 
einigemmSen gut. einige mt|| 
Haaren waren aueb schon ann 
Tanzen« wenn man das Hüpfen, 
der guten Aiwlcbt willen eine 
mal so bezekduoen will. Zu^ 
dieser Zeit waren die Be- 
•«idrergn 4 >pen audb noch! 
recht säuberlich getrennt.' 
Hüne Tor der Bühne, keine 
Hfisje vor der Theke. Beimj 
Auftritt der Bad llsanera 
gaderte ideh das sc h lag ar tig. 
Plötfclieli waren fmat alle lieutej 
Tor der Bühne und gefitäuso 
plötzlich war es auch y|^ au 
eng. Zaym Tanzen war 
uebf '0m Platz. waa^^Jaa 
Ax^linlfeicinrähnte Stnde|ii»n' 


bl Imrl M^ r eiate 
it der^^^dle Btth^c 
der TdUike. Di^ 

lieB meine^ 
Stuttgarter' 
Iwttiter ▼erhlaasen. Es gab; 
I Welzen (Hefet). Bestirl^ 
atteitUngs mein Von^^ 
rüber Stuttgarter Pre|m 
;da8 erste Weizen 
uL durfte ich _B^||*irk 


vol K^wisidir^ nicht stli^. | 
Man ist ja recht tolfälint 
gegenüber jeder Art von Biü^i 
und so tanzt man auch 
^<te Mu||k;ppi|ei es nun 
^y^'SiJ^^il^ndeine 

Talwi^. Ki^^jitiir^elt'1^^ 
es heim Skanken 

nätii^r^nch noch auf engem 
bewegen, stören diese J 
^Mp^h die Menge fallenden | 
^^inftigen Akademiker doch 
sehr. Dabei waren im 
Schützenhaus noch nicht | 
viele bUDgbehaarte 
batiktragende Sömerikeascr.. 
wie man sie bei Ska-Gigs In 1 


aammentreffen mit wctterei|^^HraS^'-'^^®tJcntopl 
belmnnten Gesichtem hatte güinht schon eher, einer etüj^ 
Amnn zuT Fo^c, ▼crsüfften Pcdlt-Puiik Bahd 

daB Ich die Be<Nuts nicht gegenttbeizustehen. Einer der 
mehr zu sehen bekiun. Musiker hatte sicher 2 Kflo 
.sondern nur hörte. Im Prinzip Haare auf dem Kopf und einen 














mwerer Gegend ttleM. Hier md Grö^ luüiii ich nnr rantmeßen, wd| ebgeschwitiet durfte h:h mich imch 
eher der normal In T-Shirt uiid|| der Jedenfalls dem Konseit wieder wiindem,|| 

Jeana gekleidete ’*ach. Ich hin M wIeTiel Ftttaalgkett ein Shermanl 

offen für allem neue'* di^?;*fyp. täxte : Ihsirallll^^ aufinehmea kann. Ühilgenm,| 

Student Teitreten. der.iidih^;:»p»P weiter W%f0^ mit deiil^a;;iii^^ #1 wir eben hei Redewendun^nl 
mnf Jahre «pSter im' fetten’ S<Nptbj|fikhl. «ehlenen^ angMchtf dea| tWUtlt mit dem ZaunplahQ waren. 
Iietn gar nicM m^t^ meine ^i|^|rFzejaB4phhtüt|ä^ ^r lit ^^ch noch eine: ''Vbml 

gai^enheit criijliifl^''Rln ‘ ' ■ liefen Traufe". Nach dem" 

ezemplar /’eospdli^f lhimexerKonaeit:^^ vier Autom hoch. 

I seine Zuckunl^ dtrel^Tnrsiiii^liBi^^ wM»; Ibn j;Meh^ naiüi .ehm We li y n Odjrsee durchi 

er mir heim dtftten Lied de^.dauernd mit einem hlonten r2oplj| Btfgtgart noch >anf einer Feier ein.] 
Engländer ntUpdUir man fhafteiiaf abgestauht (der normalerweise hir die nm 3:30 in der Früh noch nichtl 
Mal ins Gesteht fidlen wan ebl F 4 Zöpfe gereicht hätte). 0^« beendet w. fHm ganze fimd in so” 
Ischloß Ich mich dc^h plötz L Drohnng, den selbigen abzufackeln.” ebaer Alt ' alten Schule statt.] 
Uches Strecken «hadner Arme Tanz l rief Anfangs, tlelustlgung hervor. Allerdingl traf man dort wlederl 
vergnii^n. einReihen weiterj Nachdem jedödbt recht schnell etol ihnhdbes Stmlenteisvolk (diesmal' 
I vorne zu sgittäken Der so ge-M Feuerzeug i^h^t worden war«? Fntodcolgn)^ ^ nach fttnfl 

I schubste drehte sieh daraufhin umP fhhrte dam mindestens genauso« MUEtuGsn Im^ Organisator^ 

und ... grinste mich an. Wahr<^ schnell kttm ¥e<heigen des Zopfes! auf uns zu um uns mitzuteilen:i 
scheinlich dachte er; er hätte Jetidp imd aili«dd|^1ldem Vem<^^ gut, daß Ihr da seit Wirf 

I Anschluß gefunden und ^nej <kir ktk^ShÖifgen IPexsmi. ElgentlhdiM dachten gleich, daß ihr keine < 
'Glatze wolle mit Ihm tanscmmschade», dsnn außer dem na^* Rechten seit, aMo voU dufte, wiir 
Niedeigeschmetteit von aovlm gmmhmen Geruch von vexbiann'- sind> oDen für alles neue." Nun Ja,f 

i Dummheit kämpfte ich mich nun! tem Häar wäre das sicher Faxtyi auch die schönste Party geht 

Imeineimeits einige Reihen zun gewordcm UM SO wiücen da noch einmal zu Ende (diese Gottseidankj 

Bühne vor, wo das Publikum we^ mannighütlg Kandidaten für kleine| schon um 3). Nach einer kleinen] 

rtiger behaart und somit viel an j» Belehrmigen i^wesen, aber man" Stadtrundtahrt. die hauptsächlich| 
Igenehmer war; Doch meine Freudem war ja sdblleßlich nur wegen der_ durch die brillante Ormkeiintnls| 
IsoUte nicht lange halten. Nach zwei Musik da. ln den vorderen Reihenl meines Vorausfahrers möglich wur 
weiteren Uedem verspürte ichS im Publikum war <tte Stimmung de endete die Nacht, wie bei mei-j 
plötzlich ein fast bekanntes Rem-^*vom eisten Lied an Klasse. ■ nen Stuttgaitbesuchen fiurt schon* 
Ipeln von hinten. Mein pexsönlichelW Verwundern tut das nicht weiter,” traditionell, vor einem 24 h Döner.j 
'studentischer Begleiter war zu mirmdeim Buster hat einfach für sich Nachdem wir dort noch einen <m.l 
aufgeschlossen und zuckte wiedeiF alldUie schon eine Ausstrahlung. | 40 jährigen Maxm. der seine Frvu^ 
I direkt hinter mir. Nach einiger» daß cr auch noch gut wäre, wenn er schlägt, dessen Frau, die wohl unsj 
'wetteren freundlichen Rcmplcri#mlt einer Kapelle von der Hehs'i schlagen wollte und deren Hund' 
besann Ich mich dann auf dei^ atmee s^Men würde. Gespielt! mit Überbiß, getroffen hatten (den 
.guten alten "Wink mit dem Zaun-Iwurde auch älteres uM neueres Mann übrigens ün Geaicbt),| 
Ipfähl". Die Bad Mannen spieltenp liAateriatl, kaum einer der alteni (Häh??? - wieviel Bier muß man] 
^gerade ein recht kraftvolles ausgelassen: Up” intus haben um so einen Satz zni 

j was recht gut zu meiner folgende]^ up Patty» $ka Ville UK. tormtne.. verfassen???- der Leg-aus-knccht)* 
l Ellbogenspende paßte. Der Typ war Skinhead und natürlich auch! dachten wir dann, bettwärts wäre 
rca. 1 1/2 Kopf größer als ichfl Special Brew. Die Stimmung wurde rechtwärts und so endet denn| 
I (besser gesagt, er ist es immerj zum Schluß Immer besser und sol dieser Bericht (Thomas) 

‘ noch, so schlimm war der Mbogen« war es doch noch ein recht guter"~|H||—■m——m—___ 
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_ J»r *1*^' 

Wm die Voigntppe betrifft: 'Y wickelt haben. Dm ganaee «hi f Elke”, ”Ztt sptt', "Anneliese . 
i Sie Teibxettete wirklich . Pnnk xu bezeichnen, ns^ Schmidt" etc. fehlten nicht. . 
i Terror. Dennoch, der Seppl- > aber der EinfluS Ufftt sich t Die Sttper Drei spielten / 

I Pogo tanzende Fanblock a la { nicht Terlevgnen. Auf jeden blödelten sich mit sichtlichem 
"haste ma ne Maak 7' war . Fall sind die Mttcke schneller SpaD durch ihre knapp drei- « 

■ echt aus dem Häuschen. Aber ^ und härter geworden (Die * stündlge Show, die auch etwas ^ 

^ auch dieser Selch ging an uns | Jui^ sind wohl zu echten fhrs Auge war, riesige Feuer- 
I TorUlber. und endlich legten * Männern geworden?). Aber sie 9 flammen und Rod In Qlttter- 
I die Ärzte los. Ais warm up: . haben natürlich auch ehren O^flt mit blinkendem Herz- , 

I Super Drei, Eröffnungnummer I weichen Kern "Geh mit mh". | chen-Bass !!1 Ansonsten sind i 
L ihrer neuesten LP Planet und John Trmzolta könnte 1 die Jungs die gleichen ge- d 
I Punk. Danach folgten natttr- | zum Disco RhTthmus von"Rod 9 blieben, die Witze sind immer ^ 
[.lieh ihr Schunder-Song undlloyes you" die Mädels zum < noch genauso schlecht und 
Sder Oroftteü ihrer neuen ^ Schwitzen bringen. Freunde * man kann nur hoffen, daS sles' 
[•Stücke. Man merkt gleich, .der neuen Platte kamen also 
i die Mediziner aus Berlin f auf ihre Kosten. Aber auch die 
1 musikalisch wetterent' a alten Sachen wie 'Die fette 


noch öfter auf Tour gehen. *A 
(Nina)Jp Orkan 

.The Toastors' im Erisngmr E-Wsrk 


Ba iMB mm ildb fibSi siZLisSr wo». Tm luärn fmimr mtf MrM 

fi ärnm 4^'mdk mim wu wm Bofur/iel wm4p, ^ 

1mmsim,ämmmmimm Bmks 

'i'Sb^frsW'tSsBghsw"'SHs flfcsMse f^s SafiMdäisdw 

.. 
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Dis .ToastsTs" können derzeit wohl Bandbrsit* d«r 1M4 ln dar Lowsr Esst 
za Redbt als die srfoigreiidiste Ska> Skie von Menhattan gagründetni 
Crossovsr-IMuid Amerikas bezekhnet Band. Dg>ei vendkbtet dkl Gnmpt auf 
werden. New York City ah vk^aiebt llardoore>Bemente und achu^ salt 
heiäester SdunahtiiMt verachledan- ihrer adrenalinhaltigen Ifibctur aus 
Ster kuhurdler Knflosse dröcict.dem Wodd-Baat. Soul Rap, Resgaa und Ska 
.Xoastanr-SoKOKi fsinec tmverwecb« sanftere ‘ftkw an. MH ihren Stmgi 
selbaren Steraped aut So buiH wie das gkgm lUasisnma,Azt)eitilosigkeit uM 
Laban tn New York ist axwh die Zusaxa* vw^altetepcdHiaebeS touk t u r en bringen 
mensetmn^ und die rousikatische die «‘Toasters" Man AdSsagm und rins 


Soviel SUkkato war noch nie: Wton 
die New Yorker Band .The Toasters“ 
auf der HUhn« ataht, werden die Akkor¬ 
de mit atemberaubender OeachwindiK. 
keit von der GtUurre herunterge- 
sefatupfvt Di« «eben Musiker wiaeen 
eben, worauf es bei der Ska>Musik 
ankommt — Reidtoscr Hochaeschw in- 
'w digkeite-RcRKac-Venante w»u8 dte 
Musik den direkten Weg in die Beine 
:: der Zuhörer suchen und finden. Urnwe- 
ge sind streng verboten. 

Darin sind die .Toaadf ni" ungeachla- 
gene Meister. Allem schon der unwi¬ 
derstehliche BlSserrwt* scheint nur auf 
.Ui dietwr Welt xu sein, um Freude zu' 
breiten. Der sdiwefgeMhchtige farbige 
’^lr Trompeter ist dabei eia unberechenbe- 
rer Orkan, der durch Pocnine tind 
Saxophon di« Unterstützung zweier 
WirhclMurme «rhih. 

Dabet wirken die Musiker aus dem 
.Big Appte“ auf den ersten Blick gar 
nicht wie ein« Ska-Rand. Doch im 
S(.hmehiUQf!ci von New York gelten 
oben di« strengen Kietderardnungen 
der Ska^jenseinde nicht SUMt Fred- 
Feny-Hemd und Sebiebermütze kann 
sich der Sftnger der .Toasters* sogar ein 
B^per-Outftt leisten. 

Dennotdi reagiert das Pu b ük ur p auf 
das HijMtQp-erpirohle Geedirei des flip¬ 
pigen Seilers. £s gebt eben auch ohne 
Mtmgt ^ «Uf dtn Duoefloor. KpIu .Q^^pchema'-Inütamten mif der 
XerincerzrBUJooJftdkzoAwarvonibe- 

mr Ttand mn Aieeinte r* de« «r «ioUM Konsequenlerwctsc gehen <he Sho- 

'»•'«" Mehrxweckbctakh de« 
lhr«rS<mggjp*odt^«rt«i^Mch a^ E-Wetks an diesem Ab«nd 

för«eleg«iUleheGa»ttuftritteimtden ^icHt nach AulWhchkeaen, sondern 
„'Toutiers“iiichtzuschftdeistlnAmeri- nur »iKh de>- QusitUit der MuMk. Und 
Im sind sic l&ngst zur Kuitbsuid even- diese spricht eine «indeuti» SfHraehe 
ci«rt.lmE-W«rkinEriMfcnk«nnman 

nun houte abend. 21 UhrTdie imwikali- dj« ez ihn sieh hat 

»elhäii vor retSerischcr An»mst»<w ket- 
SCheQtMWät^ Band pea HaltHtacfat smd: 






















Kur/ nach sieben fulir dann der Eiiiflitssen kaurn Ska 
Bitiidbus doch noch vor. Was geblieben sei. Einige meinten 
aiisstieg erinnerte aussebens auch nach dem Konzert, dafi zu 
maBig eher an Junger des viel Kaggantuffin Einlagen ini 
Hip Hop als an eine Ska Band. Spiel gewesen seien. Das 
Ich nehme es vorweg, sie zogen kannte ich aber beim besten 
sich zum Konzert zwar teil- Willen nicht finden. Zunächst 
weise um. aber der Anblick war spielten die ln einem lokalen 
immer noch erschreckend. Als Progiummheftchen als eine der 
erstes legten jedoch die Hinks erfolgreichsten Ska Crossover 
los Zum ersten Mal wurden die (?*??) Bands Amerikas ange 
Stücke der neuen (genialen) CD kündigten recht viel alte 
einem angemessen grojBen Pu Sachen,vor allem von der ‘*Ska 
bllkum vorgestrUt In den Boom” und der 'Thrill roc up”. 
eisten Reihen war auch sofort AUertUng^ wurde Im Vergleich 
Stimmung, was aber weiter zur Platte das Tempo noch ein 
hinten im Saal immer weniger blBchen angezogen, so da/i die 
spürbar war. Wie immer bei TcUc schon fast nicht mehr 
einem Konzert in Erlangen war tanzbar waren. Im Verlaut des 
halt auch wieder recht viel Gigs kamen aber auch noch 
zotteliges Studcntenvolk da. ruhigere Sachen. Alles in allem 
die uns haarloses Volk teilweise waren Massen von Leuten vor 
wieder musterten, als hatten und zum SchluB auch auf der 



wir eine ansteckende Krank 
heit. Vielleicht wachsen einem 
vom Kontakt mit uns ja 


Bühne gut am abtanzen. Der 
Sänger machte auch gut 
Stimmung und die Bläser bei 


Schnürstiefel an den FuBcn und den Toasters sind eh seit je her 
die Zotteln fallen aus. Nachdem Klasse. Nachdem das Konzert 


Die Hinks wieder einmal ge 
nialst aufgespielt hatten ver 


mit einigen Zugaben auch aus 
reichend lange gedauert hatte. 


lieBen sie recht bald die Bühne um naBgeschwitzt halbwegs zu 
um den Toasters Platz zu sammenzubrechen. konnte man 
machen. Vorab hatte ich ja wirklich nicht meckern. Fazit; 
schon wieder gehört. daB man 


schon wieder gehört. daB man Die Toasters lohnen immer 
die New Yorker auf dieser Tour noch einen Besuch, ganz Im 
getiost abbaken könne, da vor Gegensatz zu vielen anderen 




lauter Hip Hop^ 






und Ragga 


Ska Bands. (TlM>mas) 
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. I Der Nürnberger Mob hatte beschlossen, daJ5 es eine gute 
Zeit wäre, ln der Frühe um 7 den Zug nach Bad Sooden zu 
1 besteigen. Unglücklicherweise hatte am Vortag der Club 
gespielt und wundersamerwclsc auch noch gewonnen. 
I Außerdem war unglücklicherweise nur einen Kilometer 
f vom Stadion entfernt das Nürnberger Volksfest, daB nach 
I dem Spiel noch, besucht werden mußte. Unglücklicherweise 
ü mußten dort noch einige unschuldige Biere Ihr Leben 
I lassen und so waren mein Kopf und Ich noch nicht in der 
I Verfassung, die anderen auf ihrem Prühaufstehertrip zu 
jg unterstützen. Kurzgesagt, ich fuhr zwei Stunden später 
, alleine ln Nürnberg los und stellte mich darauf ein, daß das 
Ibis Bad Sooden SO bleiben würde. Dies sollte sich jedoch 
I bereits beim ersten ümstelgen in Würzburg ändern, wo die 
I Cobuxger zu mir Stießen. Bei unserem nächsten Stop ln 
' Gemünden wechselten wir ln einen Zug. in dem sich bereits 
einige Runks und Skins aus der Stuttgarter Ecke befanden 
I |(Grüß^an^fltar^a^^ macht euer Zine?). 

Mittlerweile begann ich auch wieder Gefallen am 
Gerstensaft zu finden und so stand einer kurzweU'igeu 
M Reise nichts mehr im Wege. Gesellschaft der nicht so 
H angenehmen Art eiddelten wir dann in Fulda. Etwa 20 
" grüngekleidete Zeitgenossen betraten den Zug, die 
11^ durchgehend mit Handfeuerwaffen und teilweise mit 
Schnauzbäitcn bewaffnet waren. Sie schlt^en uns einen 
^ kleinen Adressenaustausch vor. haben uns dabei aber 
r irgendwie beschissen. Als Sie unsere Adressen hatten, 
I hatten sie plötzlich weder Lust, uns die ihren zu geben, 
* noch uns auf unserer weiteren Reise zu begleiten und 
■ verließen den Zug. Nach einem letzten Halt in Bebra 
I (gepflegtes 7 Minuten PUs in der Bahhhofskneipe, wobei 
Isich die 7 Minuten eher auf das 1'rlnken als auf das 
Einschenken beziehen) erreichten wir schließlich ln bereits 
ygut angetrunkenem zuatand Bad Sooden AUendorf. Auf 
Edem Weg zum VerwostaltUli^ort beruhigte sich dann auch 
Igleicdi mein schlechtes Gewissen wieder. Wie es aussah, 
I waren wir beileibe nicht die einzigen, die sich in Zügen der 
I Deutschen Bundeihahn betrinken. Die Festival wiese war 
I ^ recht groß und da es nur zweimal kurz regnete, hielt sich 
f auch die Schlammbildung vor der Bühne ln Grenzen. Neben 
j der Wiese lud ein malexiHcher kleiner Fluß zum Baden ein. 

was im Laufe des Abends dann auch einige wenige nutzten, 
k Da Skinheads |a züchtige und genante Leute sind, geschah 
^ dies natunieh, ohne vdidrer die Bbunotten abzulegen. So, 
bevor ich jetzt hier (tem Teufel das Ohr abschmarre. 
pH kommen wir dorüi en<Bi{^ eiimaal zum Komeert selbst. Die 
[^[ beiden eisten Bands waren wohl eher kleinere Acts aus der 
Umgebung. So habe ldk m das Merken der 

j Baadnsmen als aucdi den AnMiek erspart und die Zeit lieber 
mit dem Studium von WlUi Wuchers Plattenstand 
^■ veibracht. Difit Gaume ging auch mehr so Richtung uffda 
^■^^da AnflUigmpUi^ 

^■ Nach einer kleinen Umbaupatme betraten dann vier Glatzen 
^ und ein Zottel, der wie eine Leihgabe einer Heavy Metal 
^ Band auiwah. die Bühne: THE PRIDE. Ich habe die Belgier 
in Bad Sooden zum ersten Mal live gesehen und muß sagen, 
ich war begeistert. Eigene Lieder wechselten mit CoVer- 
I Versionen. Pas Ganze war durchgehend melodischer oi und 


^wären die Belgier Hauptact gewesen, wäre wohl auch gut 
iStimmung aufgekommen. So beschränkte sich die pogende 
? Masse vor der Bühne allerdings auf zehn bis zwanzig Leute. 
^Auch Applaus und Mitgröhlen waren nicht so weit 
^verbreitet. Der Festivalplatz war recht groß und TO 
l^verteüten sich die Leute in kleinen Grttppchen Über das 
i; Gelände. Für The Pride tat mir das unwahrscheinlich leid, 
|denn wie sich noch heraussteflen sollte, waren die Belgier 
musikalisch die eindeutigen Gewinner des Abends. Als 
I nächstes erklommen die BUTLERS aus Beilhi die Bühne. 
^Ich selbst finde die Band genial, gerade ihre Sotd- 
^ Nummern. An diesem Abend waren die Berliner aber 
^absolut deplaziert. Nachdem die Vorbands und The Pride 
musikalisch eine härtere Gangart angeschlagen hatten und 
^fast jeder schon auf Pöbel A Gesocks wartete, war eine 
^f'iSka-Band nicht gerade ein Glücksgriff des Veranstalters, 
^Dementsprechend bot sich vor der Bühne ein ährdiches 
pBUd wie bei den Belgiern. Etwa 20 Leute tanzten hzw. 
^versuchten auf Ska zu pogen. Als ich und wenige andere bei 
Hden Soul Stücken etwas das Tanzbein schwangen, wurden 
Swlr teilweise schon gemustert als hätten wir den Weg zu 
P diesem Konzert aus einer fernen fernen Galaxie gefunden. 
^Allzuviel Freunde der Schiuckaufmuslk waren an diesem 
^Abend woW sowieso nicht anwesend, da ungefähr 20 
5 ?; Kilometer entfernt In Göttingen Mr. Review spielte. Als die 
Butlers ihr Bet beendet hatten, wanderten auch einige 
Leute in Richtung Göttingen ab. Was ich über das GötUnger 
Konzert gehört habe, hätte ich es ihnen wohl am Baiteu 
eichgetan. 

iMikJBBHva wsssb 

Als Pöbel A Gesocks die Bühne betraten, war auf einen 
Schlag Stimiuimg da. Hötzlich standen die Leute vor der 
Bühne und vom eisten Lied an wurde mitgepogt und 
mitgegrölt ohne Ende. Ich selbst habe Pöbel A Gesocks an 
I diesem Abend zum ersten Mal live gesehen, weiß alro nicht 
|wle sie sonst sind. Was mir die ersten drei vier Lieder 
^ noch g«fiel, schlug dann allerdings doch eher in Langeweile 
|um. Ich weiß nicht, irgendwie spielten sie lustlos und die 
I Stimmung kam wohl eher vom Publikum als von der Band. 
IZudem hatten sie dann auch noch technische Probleme, 
iwas zu einigen Unterbrechungen führte. Nach einer recht 
I kurzen Zugabenrunde war der Spuk dann auch beendet. 
lAiBo schlecht waren sic eigentlich nicht, aber die offen 
Ibahrung war es armh nicht gerade. Nach dem Konzert 
Ischlugen wir den Weg Richtung Bahnhof ein um zu pennen 
^oder vielleicht mit Glück doch noch nach Göttingen zu 
^kommen. Nattiriich war der letzte Zug bereits weg und der 
^Bahnhof abgespent. So stellten wir uns bereits auf eine 
^ kalte Bahnstetgnacht ein als aus dem Dunkel ein Ange 
I höriger der Gilde der Sozialarbettcr zu uns trat und uns 
^ anbot im JUZ zu nächtigen. gibt doch noch gute Men* 
Isehen auf dieser Welt. Dort angekommen, gelang es mir 
Isogar noch, eine Matratze zu ergattern und mein müdes 
I alkoholisiertes Haupt zu betten. Die Nachtruhe hatte zur 
Folge, daß wir in der Frühe teüweisc schon wieder recht 
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Für die Rubrik ^Skinheads beim Fußball” ln meinem 
Zine The Bof» ln Blue” suche Ich Info« über Jeden 
Verein ln jeder Liga. Layout Material und Fotos 
wären cbenfall« «ehr gut. Bel Brauchbarem gibt c« 
natürlich ein Freiexemplar! Desweiteren habe Ich 
immer Interesse am lausch von Fußballfoto« und 
Collagen au» ganz Europa (Fan Kurven, Choreo 
graphien, Randale, Tattoo«, Grafflties). Meldet euch 
bei: Clivc Lavery, Auf der Bock 47, 40221 

Düsseldorf PS. Das Zlne kann man auch für 3.-DM 
+ RP bestellen! 


verkaufe Cro Mags 10" ^-1 

,irel". Eratauflage (Rote Schrift). H^d 


Harlcy, 


|gigniert 

licdern (John, 

Gebot! 

iontakt über Zlneadrease 
Igennwort Cro Maga, 


Ich suche jegliche Zeichnungen / Comics vom New Yorker Zeich> 
ncr "Taggart" (bekannt vom Agnostlc Front "Cause For Alarm”- 
Covcr, Camlvore-lnnencover und vom Sheer Terror-Motiv ”Skin 
mit Bulldogge”]. Orlando Illustrationen und alte MAVRA-Strip« 
(ich bin auch mit Kopien zufrieden...) 

Wer kann mir Videoclips (kein Livekram] von Ska/HC/Punkbands 
überspielen?? (vorallem die auf VIVA/MTV gesendeten von 
S.O.I.A., Rancld, Pennywise usw....) 

Wer verkauft/verfarcibt das Comic "Skinheads ln Love" ? 

Kontakt über Frankomania-Adresse, Stichwort: QRANÜJA 
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Din ich doch tatsächlich] 
wieder mal im Kunst- 
verein gelandet. Im Winter 
ist da« Gott sei Dank eine 
weit weniger Icldvolle Er | 
fabrung als in den Sommer- 
monaten in denen einem derl 
* Geruch der Piasrinne und des | 
Plumpsklos schon auf der 
f Straße entgegenweht und man 
so weit willens über betrunkene 
Punker hinweghupfen muß. Im KV 
selbst hatten sich an diesem Abend 
lediglich knapp 100 Leute eingefunden. 
Wohl schlechte Promotionarbeit des Ver- | 
anstalters. Eröffnungsband waren Swandive. 
von denen ich aber nicht allzu viel mitbekam, 
da der Sound mal wieder KV-typisch unter aller 
Sau war, und Ich cs daher verzog mich mit ' 
meiner netten Begleiterin ln eine nahegelegene '• 
zurückzuziehen. Bei unserer Rückkehr ^ 
zum KV betraten die Nürnberger N.T.B.A. i, 
j^ciade die Bühne, und sollten sie nur drei || 
Songs später auch schon wieder verlassen. ^ 
Zugegeben der Sound war beschissen, aber muß 
man deswegen gleich den Auftritt Mn- ^ 
Kr- schmeißen und sich gegenseitig die Schuld an ^ 
^ dem Desaster ln die Schuhe schieben? WoMtf 
kaum! Choose X als Headliner des Abends r 
kamen daim erstaunlicherweise relativ gut mtt~ 
der vorhanden Anlage zurecht, so daß sic zu-1 
mindest das Publikum zu begeistern und unter-1 
halten wußten. Choose X sind wirklich dlejT 
HC-Band Frankens. Souverän und handwerklich \1 
versiert spielten sie Ihr Set. dessen Höhepunkt y 
noch immer die Coverversion "True tUl death” j 
der S.E Band Chain Of Strengtb darstellt. 

/ Animiert immer wieder zum Mitsingen! Und da & 
das ganze eh’ nur 5 Mark gekostet hat kann || 
«. man doch wieder mal von einem gelungenen I 
I Abend sprechen. Im Übrigen, falls es jemand | 
I noch nicht weiß, dürfte sich der Fall KV 5 
I spätesten« im Sommer 96 erledigt haben. Und i 
zwar mittels eines Abiißkommandos Tja. auch | 
Legenden sterben mal. (Klaus) fC 
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I Sachen: 1. Der BaSroom sollte nicht 
beaondera fron sein und ea wNre 

I ratsam sich xu beeilen, um BLarten xu 
bekommen, 2. Esterhofen ll^t bei 
; München. Nach diesem Konsert wujite 
I ich einige Sachen mehr, doch dasu 
* nachfolgend. 

* Glücklicherweise traf Ich In Nürnberg vor 
, vnmtatftr Abfahrt noch jemanden, der 
urs^rüngltch ans der Münchner Gegend 
^ stammt. So erfuhr Ich noch, da|S 
Esterhofen wohl eher bei Dachau als 
bei München liegt. Zudem gab man mir 
noch einige wohlklingende Ortsnamen 
mit auf den Weg. was mir die Suche 
erleichtern sollte. So wurde denn 
mehr Auto mit OlstsnoTolk ToUge- 
laden und tM» ging es gen 
Besatserland. ln Dachau angekom- 
m«a spielt<m wir sunMchat einmal 
fröhliche Stadtnmdfahrt (was ein 
ödes Kaff) bis Ich mit Hilfe Ton 
Kommisar Zufall und meinem 
ADAOAtlas eine Absweigung 
fand, die uns ln die richtige 
Richtung führte. Zwei Ort¬ 
schaften weiter hielt Ich 
▼orsichtshalber an einer 
Tankstelle an, um mich bei 
den Ureinwohnern nach dem 
Weg SU erkundigen. Bis jetst 
waren meine Fragestunden 
an Tankstellen immer von 
Erfolg g^önt. Die Tankwarte 
kennen im allgemeinen jedes 
Kuhkaff in Uirer Gegend und 
sind auch noch ein Lexikon für 
alles, ums im Umkreis Ton 20 
km konsertmJgl^ oder sonst¬ 
wie stattllndet. nicht so hier« 

Obwohl wir nur noch ungefihr 
10 km SU fahren hatte«, konnte 
man nür nur ungefiUir sagen, w« 

Esterhirfen sehr könnte. Der 
ifaireh Ampermoching (das gfiit es wtrkUch, Gerhard Polt 
MBt giüBeo) nach Vierkirchen. Dort fragten wir noch¬ 
mals einen Urelnw^kner kn amarten Trachtenjanker 
nach dem W^. Dieser schickte uns swar jetst direkt 
nach Esterhofen, allerdings wire es schon nett gewesen, 
mm XU sagen, daü etwa 300 Meter arelter auch eine neue, 
ansg^ante BtraBe gewesen wire. Bo führen wtr im 
sicksaok auf und nieder auf so einer Misohnng aus 
StFaBe und geteertem Feldw^. Nach 4L4St nächsten Kurse 
hatten wbt dann noch eine unheimüdhe Beg^gntmg mit 
einem riMengroBen, g«Mq[>enstisch beleuchteten Teil 
Mähdrescher. AuBctdmn wm der Nebel in- 
swiaehen so dicht geworden, dsB man durehaus mfr den 
im 8.0.8-Boten erwähntmi Werwöffen rechnen konnte. 
Endlich angekfmimen stellte man fest, dsB das FobHkum 
ein äitf^eist sympatisehes war. Ich hatte niemals gedacht, 
dmft es in München sowlel rote, grtme, blaue und i 
Hmufaxbe su kaufe« 


der aber dank gesanden bapeiiscben Wurxclwerk 
atandfester war. Vereinselt wurden aogax Mädels in 
Batikröcken und langem Haar geaichtet. Nur 
Schade, daB es im Oktober nicht mehr soviel 
Gänseblümchen für die Blumenketten gibt. 
Kuixgesagt. es waren soviel kleine Zecken da, 
daB ich mich besorgt fragte, ob meine 
FSME-Schutsimpfung noch wirkt. Zum Aus¬ 
gleich gesellten sich dann noch ein paar 
Autos von Kameraden hinxu, die dann 
auch ersrartungigemiB den ganxen Abend 
StreB bauten. Sie hatten eigentlich ge 
nauso wie wir keine Haare auf dem Kopf, 
trugen aber xo seltsam^ Aofriäher auf den 
Jacken, die wohl so etwas wie Fiele Arme 
Piertrinker oder Ficker Altern Plötzlich 
bedeuten sollten. AuBerdem bot der BaB 
Foom horrende Bierpreise und es war noch 
nicht einmal EinlaBI Als nächstes spielten 
dann die VanUla MuilOns (also bevor 
Mni afi war). Die Eicüassmethode hatte 
man sich wohl Tom Cock Sparrer Crig 
in Stuttgart abgeschaut, ilher Leute 
in den Vonaum, vier Leute fUzen, 
vier Leute welteTSchlcken und 
dann durften die nächsten. Wenig¬ 
stens konnte man die VanIBa 
Mulllns bereits ein bißchen hören 
und es ließ sich emhnen, daß Me 
wohl gut waren. Über die Stirn 
mung kann Ich hier weniger be¬ 
richten, denn als Ich endlich die 
Elngängeprotedur passieit hatte. 
veiileBen die Schweixer gerade die 
Bühne. Nun waren die Lokal- 
matadore dran. Auf sie hätte ich 
mich eigentlich am meisten ge 
front. Sie waren auch erwartungs¬ 
gemäß klässe wie immer, wenn 
auch, wie sich das in letster Zeit 
einsuhüxil^m scheint. voBständig 
bokieidat. Das Publikum ging exiEt- 
sprechend mit und so war der 
an diesem Abend bereits exreiclit. 
Lied wurde lautlmls von der Menge mitgegrölt und vor' 
Bühne wurde u^hl auch kräftig gepogL Meinereiner als 
tinA BiÜlanträger begab sich allerdin^ einmal 
nicht an dk: vorderste Froid. Ich könnte jetst 
die Hatadore spielten ahe ihre ifits, aber das wire 
eine glatte Lüge, woran man aBerdings sicher nicht der Band 
Schidd geben kaim. Als meine durch das Einlassmaraton 
Bgründllch versaute Konxeztstimmung so wieder 

isurückkam, wa ren die Lokalmatadore mit Ihrem Set schon 
lam Ende. Nachdem man mit dem Konzert ewig sn spät 
I angefangen Imtte, ^rlet der Veranstalter wohl laqgaam unter 
Izeltdrucl;, und so blieb für die Matadore gerade mal eine 
I dzoivleztel Stunde. Ala Havqptaot folgten nun die Maoe Lads. 
I Ich hörte sie an diesem Aheml xum ersten Bdal und so kann 
1 ich auch nicht beuxte&en wie sie auf Platte stnd. An diesem 
1 ^^>end waren Me allerdings. Ich Imnn es nur mit einem Wbit 
I beschreiben, bei dem mieb Anstand und Enciehung nur noch 
_tehrelbmasohinentasten treffen lassen: 
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Geboten wurde dem Publikum Ol. ‘“T 

^ *::-Bleibt noch zu erwähnen, daß während wir uns nach’ 

der von der GlUrre und den BiüJUufen her Irgendwie Konzert innen noch unterhielten, außen vor dem 

! einen Psychobüly Einschlag hatte. Zudem hatte dermg^ Freunde von links und unsere Freunde 

( ln der letzten Zeit etwas schnell gelebt rechts wohl etwas starker aufelnandesgetxolfen 

.und daher eine furchtbar kiachzlge Stimme f__ ^ 


S waren, was unsere Freunde ln ^rün-welß auch in | 
größerer Anzahl auf den Plan gerufen hatte. Bet | 
... . —letzteren handelte es sich wohl auch 

Ob dies ernst gemeint war; oder eine mir unbekannte luretawohnet. sonst hatten sie die Ortschaft,, 

Variante englischen Humors darstellt kann ich nicht BaUroom nicht so schneU 

sagen. gefunden. 

Der Rest des Publikums schien aber auch nicht besser . 


I Zwischen den Liedern ruinierte er diese weiter, indem — 
' er des öfteren über die "Fucking Germans" schimpfte. 1 

e " 


I über die Feinheiten der englischen Sprache und 
1 Betonung Bescheid zu wissen und so war die 
Stimmung unterstützt durch die seltsame Mmik doch 
I recht abgesunken. So manch einer schien auf das 
! Ende des Konzerts zu warten. Getanzt wurde kaum 
I noch. Zudem zettelten die bereits erwähnten 
I "Kameraden" einige Male kleine und etwas größere 
{ Rangeleien ln und um den Saal an. was die Stimmung] 
I endgültig nach unten brachte. Nach einer Im 
i Gegensatz zu den Lokalmatadoren recht langen 
I Spielzeit verließen die unsäglichen Engländer dann 
endlich die Bühne (Rufe nach Zugabe waren nicht 


Letztendlich noch Dank an alle anwesenden 
Münchner. Schwabmünchner, Ingolstädter, 
Österreicher und sonstvnslcher korrekten Glatzen; Mit I 
ein paar netten Unterhaltungen Ist der Abend | 
wenigstens nicht zum kompletten Fiasko 
'~4 verkommen. 

(Am Heimweg war übrigens Überraschenderweise 1 
(dichter Nebel und ich hätte fast noch einen j 
(Wolpertinger überfahren. 


m 


Ntm Ja, der letzte Konzertbesuch lag auch 
schon etwas zurück und da man vom Mandl, 
der seinerzeit das STREETFIGHT heraus¬ 
gebracht hat zu einem Wochenende Ins schöne 
Österreich eingeladen wurde, ging die Fahrt am| 
Freitag samt Freundin Richtung Steyr los. Das 
Wiedersehen wurde dann am Abend erstmall 
mit einem Kneipenbesuch würdevoll gefeiert, 
wobei eines meiner Biere wohl etwas schlecht^ 
gewesen sein mub, denn die Folge Wirkung^ 
überm^lgen Alkoholkonsums stellten sich bei 
mir nach ungewöhnlich kurzer Zelt schon ein. 


Man entschied sich in der Wohnung des Gastgebers 
weiterzufeiern, da der gute Mandl extra für mich als^i, 
Fan des österreichischen Humors, den Streifen 
"Muttertag” ausgeliehen hat. Der Film war echt 
spitze, nur kann ich mich nur noch an sehr*-^ 
wenig Szenen erinnern (aber die he- z- ' 
treffenden waren ehrlich sehr gut). Leider, 
aber vielleicht werde ich den Film ja 
nochmal ln Vollbesitz meiner Kräfte 
anschen können. Am Samstag stand 
dann erstmal ein kleiner Stadtbesuch 
mit Stadion-Besichtigung beim SK 
VORWÄRTS STEYR auf dem Programm. Vor 
lauter Quatscherei in der Stadionkneipe vergaß man 
doch fast das Mittagessen, das wir aber dennoch 
etwas verspätet zu uns nahmen. Gut gestärkt um die 1^1^ 
160km nach Wien in Angriff zu nehmen. Wir stellten 
den Wagen Irgendwo ab und ließen uns ganz nobel mit ^ ^ 
dem Taxi zum Ort des Geschehens chaufQeren, An 
der Kneipe angekommen war auch schon zcimlich 
viel kurzhaariges Volk anwesend, und man traf den 
ein oder anderen Bekannten (GrUße an Stefan, Mandl, 
Karen und Sonja, sowie Audi aus Innsbruck). Gegen 
Neun Uhr fing dann die erste Band das Spielen an, 
allerdings weiß ich den Namen nicht mehr, aber 


(Thomasj 
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JHHI ^ * Ich glaube sie war^n aus dneiu Ort namens 

" Baden. Viel hab ich nicht gerade !■ 
, ^ ..■» > ^ mitgekriegt, aber berauschend hab ich sic 

Jtnii | jedenfaUs nicht in Erinnerung. Aber jeder ^ 

’ V ' r ^ ®**’ Dannach kamen * ^ *; 

■ : ^ ^ VANILLA MUFFINS aus Basel, die 

ehrlich gesagt auf Platte nicht so toll 
gefallen, live mich aber voll überzeugten. K“.’ r 
f Unter den gut 100 I>euten kam Jetzt richtig 

^ Stimmung auf und fast jedes Lied wurde - l‘ r^. 

mitgesungen. So war cs auch kein Wunder, ^ 

« ^ Schweizer erst noch ein paar / , 

i M Zugaben spielne muhten, ehe der Hauptact, 

die PANZERKNACKER die Bühne betraten, y, 

^ V/Auch hier eine gelle Stimmung, allerdings 

irV^' hatten es die Wiener als Lokalheldcn «s ^ 
nicht sonderlich schwer. Zwischendurch gab cs noch kleinere technische ^ 
Probleme, worunter im Nachhinein die Stimmung etwas gelitten hat, denn cs , ^ 
war etwas die Luft beim Publikum raus. Trotzdem war es eine einwandfreie ^. 
Party und der Weg nach Wien hat sich auf jeden Fall gelohnt. Besonders ^ 4 ', 
bedanken möchte ich mich an dieser Stelle beim Mandl und der Nici für die 1 ::,j 
tolle Gastfreundschaft und Extra-Grühe gehen noch an den Willi aus Wels. 

Stephan , . •, ,<V -■ . r. • . . .-.v 
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^^^«Stes kommen wir zur Terrorgnippe und den mächtigen Kassierern. Diese gaben 
[ sich im Komm zu Nürnberg die Ehre. Auf die Kassierer hatte ich mich schon ''mächtig” 
^ gefreut aber an diesem Abend waren sie einfach lahm. Außerdem gab's die gleichen Witze 


















wie im Vorjahr und nicht einmal ein Quiz. Wöifi schien 
dank gebrochenem Arm besonders schlecht drauf und ^ 
so wurde sich fast ohne Zugabe verabschiedet. Terror- 
gruppe waren mit einem Wort gesagt beschissen und 
das wusellg zeckige Publikum machte das Fah gar voll. 
Einzig das Entstehen einer kleinen zwischenmensch¬ 
lichen Beziehung und eine Geburtstagsfeier Im Komm 
bis sieben in der Früh konnten den Abend für mich 
noch retten. 


In der Schweinfurter Schreinerei spielten die 


EngUsh Dogs und die Upright C^tizens zum 
I Tanze auf. Von den Engländern hatte ich bisher ^ 
I nur schlechte Mär erzählt bekommen (übler 
I Metal-Punk etc.). An diesem Abend haben sic » 
I allerdings mich und ich schätze auch den S 
i an weisenden Mob voll begeistert. Schneller a 
S geradliniger England Punk im 80er Jahre 
Stil. Auch die Upright Citizeüs be- 
I schleunigten ihre alten Knochen und 
iji: spielten um einiges schneller, als auf 
p Platte. Somit war Pogo und Party 
P total angesagt. Lustig war noch 
der eine wohl mitveranstalten- 
p de Punk, der irgendwann ans Mi- W 
I; kro trat und da sprach: ‘Irgend-% 
wie artet mir der Pogo zu sehr in^; 

|; Schlägerei aus. Ich gehe gleich «nd \ 
f? dann ist die Party gelaufen“. Aller- ’^ 
|dlngs meinte er damit nicht, daji das 
I Konzert abgebrochen würde, sondern B 
I wirklich nur, dah er nach Hause gcht.% 


gmachd und der Arne had bald wider a 
Gschmarri zwischer die Lieder gsagd und 
einfach sehe! wors hald wider. Alles in allem 
Party total bis auf einen recht unrühmlichen 
Abschluß. Angekündigt war: bis in die frühen 
Morgenstunden und Morgenstunden haben für 
mich irgendwas mit heU zu tun. So wurden 
wir denn gegen halb fünf (stockfinstere Nacht) 
recht eindeutig und bestimmt zum Gehen 
au^gefordert, obwohl ich dem Wirt noch sagte, 
daü wir in einer halben Stunde eh’ zum Zug 
mühten. Es gab ein Gerangel, in dem sich 

H ein Langhaarasso mit Rockstarallürcn i 
x:. besonders “rühmlich“ hervortat und daa» 
l Ganze zum eskalieren brachte. Sicher 
^wlf hat der Wirt Hausrecht usw., und wir 
läallK waren auch nicht die Nüchternsten und 
Bravsten aber solche Sprüche an die 
gerichtet: Wenn ihr eure Gage 
nicht schon hättet, hätte ich sie 
lieber verbrannt“, sind unnötig 
. < wie ein Kropf, denn den 

' t Umsatz hat er die ganze 

Nacht durch ja auch mit- 
genommen. “Besten Dank“ 
noch nach Freiburg 
!^:?|i für das unarrogante Ein- 
greifen (Jesus, Jesus). OÜ- 
:|j|' Konzerte in dieser Ecke 
M haben mich für die nächste 
Zeit zumindest gesehen 


f Bedauernd haben wir ihm nachgeweint g;. 
I (oder tränten die Augen vor lachen?). 


Im Nürnberger Haus der sauberen 
Toiletten, dem Kunstverein, machten 
OxyMoron und Braindance im 
Rahmen der Mohlcan Melodies Tour 
Station. Die Oxys konnten mich (wie 
immer) voll begeistern. Braindance ha 
ben mir allerdings letztes Jahr besser 
gefallen. Irgendwie waren ihre alten 
Sachen melodischer und abwechs 
lungsreicher. Um jetzt nicht nur zu 
lästern, denn so schlecht waren sic nun 
auch wieder nicht, ihr neuer Schlag¬ 
zeuger ist Klasse und die Verkleidung 
mit roten Perücken und karierten 
Flat-Cap« (mit Bommel) war ein guter 


:i;Am 28.10.95 ging’s dann auf zum 
Ilange erwarteten und angekündigten .ßi: V 
|01!-Punk Festival in Sigmaringeti. • 

SOxy Moron konnten mich voll be- .ß ^ 
iigeistern (schon wieder...gähn!). Blanc 
SEstoc gcfaUcn mir eigentlich eh’ von 
Mal zu Mal besser und hatten zudem 
ijifast ein Heimspiel (da unten hört ja fast^^^ x:: 

|jedes Kaff mit ...Ingen auf). Glücklicherweise % 

I hatte ^h es auch geschafft, die Vaiiilla Muffins • 
idiesmaf zu sehen und zu hören und mich vor dem 
|Gig sogar ein biJSchen mit dem Sänger zu unter* 

|halten. Also die Jungs sind gut drauf Und ihr Sugari^ Und schon sind wir wieder im Aminoiiiaktempel 
|Oi! ist so mH die beste Mucke, die ich in der ^ Kiinstverein zu Nürnberg, Ungefähr drei Stunden 
Richtung im Moment kenne. Ja, und was soll mer >::;vor dem Konzert erfuhr ich, daü an diesem Abend 
|:ner zu die Hinks nu sogn, a Barty hams hj^d w^ 


iAuch mir eher weniger 
I vertrauten Hardcoreklängen 
! wollte ich mich in diesem 
f Herbst nicht ganz verschlies- 
> sen. So besuchten wir The 
’ Romp, Beowülf und Shecr 
‘'Terror Im A 73 in Nürnberg. 
Zunächst einmal, der Laden sonst 
ein Techno-Schuppen und bis ca. 
drei Stunden vor dem Konzert 
wurde noch geravt. Die Leute hinter 
der Theke sahen mit Löwenmähne, 
i mehr Schnurrbart im Gesicht, als ich 
THaare auf dem Kopf und schwarz-welbem 
^Pepita-Jacket eher aus, als würden sonst 
f spärlich bekleidete Frauen für sie arbeiten. 
TAus diesem BfiUeu schienen sie auch die 
F Getränkepreise mitgebracht zu haben (DM 
;,00 für 0,331 Pils mitten ln Nürnberg sind 
die Frechheit des Jahrhunderts). Der Lokalact 
' The Romp hatten wohl den falschen Mann 
^ hinter’m Mischpult. Bfan hörte keine Bässe, 
dafür spürte man sie bis an den Rand der 
L Herzrhythmusstönmg. Beowülf waren schon 
) besser, aber ln meinen Ohren ein blüchen 
■ Metal angehaucht und somit auch nicht mein 
'Fall. Von Sheer Terror fand ich die schnellen 
^Sachen (Old School nües) klasse. Diese Son^ 
fwaren auch die einzigen, bei denen das Publikum 
gut mitging. Na ja, HC wird wohl auch in der 
nächsten Zeit nicht gerade meine liebUngsmusik. 
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Boxhamsters aufsplelen würden. Ich sah den 
Kunstverein zunächst zum ersten Mal total 
ausverkauft (mit Einlass-Stop). Was das heißt. 
könnt ihr euch in etwa vorslellen. wenn ihr in 
eurem Wohnzimmer drei Minuten von einer Ecke 
zur anderen braucht. Das Konzert war für mich auf 
jeden Fall eines der besseren dic^^es Jahr. I>ie 
Boxhamslers spielten melodischen Punk mit teil¬ 
weise ziemlich kräftigem EA80 Einschlag, also 
einer der wenigen Bands, die mir aus meinen lang 
lang ist's her Punk-Zeiten immer noch gefallen. 


|U Am 17.11. ging’s wieder mal ins Schwabcnländle, l 
genauergesagt nach Gerlingen. Dort gab’s zweimal J 
Hui und einmal Pfui Pfui Pfui! Das erste Hui geht 1 
an die in diesem Heft bereits erwähnten Spicy H 

* Roots. Klasse Ska und der Sänger ist auch ein ff 

• guter Stimmungsmacher. Das zweite Hui geht an i 
den Hauptact und damit in das Land von Frau 
Antje und den konisch gedrehten Zigaretten. Bdr. i 

^ Review gaben sich die Ehre und räumten ab. was | 
^ das Zeug hielt. Ein Smasher jagte den nächsten T 
und am besten hätten sie doppelt so lainge gespielt, 
denn das hätte uns auch das Pfui erspart: 

^ Moskovskaya. War ich, als sie die Bühne betraten 
noch recht interessiert, vor allem well bei den 
Bläsern zwei Posaunen zu sehen waren, so schlug 
die Neugier doch recht schnell in Ekel um^ 


., *rfnFm»ää ■if«. - ^ 

Klamotten- und Musikmäüig standen die Doubles 
l^ der Düsters vor mir. Die Krone (oder besser gesagt, 
schwarz weiße übergroße Fellmütze) setze dem 
Ganzen und sich selbst der Gitarrist auf. Wenig-, 
M stens lenkte dies etwa s von sein en langen Haaren 
^ und dem VoUbart ab. 


Um nun endlich zum Schluß zu kommen, hatten 
wir da noch Mothers Pride die am 01.12.95 nicht 
den Weg von Berlin nach Schw'einfurt scheuten, 
um dort im Nil (Im Zuge des Technounsinns heißt 
der I.aden jetzt Planet Ilouse) aufzuspielen. Die j 
Berliner waren gar nicht einmal so schlecht, aber , 
der Funke zum Publikum sprang einfach nicht 
über. Es tanzten maximal einmal 10 - 12 Leute und 
hätten sich Mothers Pride sich vom Applaus t 
ernähren müssen, wären sic an diesem Abend wohl '- 
verhungert. Drei Zugaben gab es eher auf Drängen l 
des Veranstalters als des Publikums und die j 
Berliner waren wohl nicht zu Unrecht der Meinung, 
daß dieser Abend stimmungsmäßig mit der 
schlechteste Gig ihrer l.aufbahn war. r» 


lüMiß« 


uim j'jtrj uf 

»jüpünk fuuk wu! y/W Uuiuml'/ 
yuu 'ßuyj uuif un yuuf ijha.it 
uua tjfjiiuiai/j d/üpuuLi. 
und iiuv^iar diuit iim alitp.“ 
t i'jJ’jthijf fitaraiii 


rwj »üi. _ 

In diesem Sinne, euer Erzähler wünscht eud 
r^hte scheine gude Nachd, morgn an gscheidn 
Sdulgang (bei deim Gschmarri krich ich eh’ a 
Verstopfung-Anm. d. Tippers) und wasd ihr so nu 
lwoUd. Also bis zum nechsden Hefdla. «Ä .ä’T' 

Thomas) ^^^^^ ^ _ _ 


ery day! 
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F: W4mn m^tnrntre Ityrics genauer 
betrachtete k&nnte man zu dem 
Schließ kommen^ dqfi Gewalt 
tmd/oder Alkohol beträchtlichen 
BiJifltfßauJ euer Leben htünsn, 

P: Wie bereits die 4-Sldiis sagten: 
’* Wc don‘t Insite iHkiiejaoK» we Just 
sing about wtuit lisppeiieiiff ** 
Gewalt imd/odejT Alkotiol sind 
Asjpekte der SÜnheadbewegung. 
Es ist die Natur der Bestie« 
Sldnbead ist nun mal definitr 
working dass und Alkobol und 
Gewalt sind oftmals Aspekte 
dieser Klasse. Wir singen ttber das 
das was wir geaeben und getan 
Imben. Was wir erlebt und er 
bürren haben. Und ob es dir gebdlt 
oder Hiebt, es Ist nusmal ein 
realistlscber Teil misererWclt und 
unserer Kultur. Gewalt ist nichts 
anderes als die Ausbeutung des 
Überielmnsinstinkts. und nur we¬ 
nige wbmen das mehr zu schätzen 
als die Kids auf der StaBe. Kids 
die manchmal kämpfen müssen, 
um zu überteben Gewalt ist ein 
ElnfiuB auf uns. und wir auf die 
Gewalt. Wenn du etwas liebst und 
an etwas glaubst, dann solltest du 
auch Willens sein, dafür zu 
kämpfen imd es zu beschützen. 

F; Ihr seid ganz offensichtlich 
keine Freunde des neuen Waffen 
kontroltgesetzes. In Deutschland 
sind Schtißwaffen kemiplett uer- 
boten. Trotzdem haben wir eine 
geringere KriminaUtätsrate als 
die Vereinigten Staaten, 

P: ZuaXlereist Ist Amerika schon 
mal um einiges grÜBer als 
Deutschland. Einige unserer Bun¬ 
desstaaten aind grOBer als ganz 
Deutschland. Ich wiU damit 
nichts schlechtes Uber Deutsch¬ 


land sagen. GaJEiz Im Gegenteilt 
SoFlei ich weiB. ist Demschland 
ein groBartIges Land. Nmr leben 
iüer bei uns setmn fdel mehr 
Leube. und äUein deshalb wäre 
unsere Krimlnslltätsrate schon 
hoher. AlHsr natürlich 0bt es noch 
mehr Gründe. Mehr als alles anr 
dere ist es schon mal kulturel! 
bedingt. Deutschland und seine 
Menschen haben eine tausende 
Jahre alte Gescdiichte und Ab¬ 
stammung um hure Rollen zu 
definieren, and um festzulegen 
was sozial akzeptabel Ist und was 
nicht. Dies und die Tatsache das 
es in Amerika mehr Armut gibt, 
schafft mehr Verbrechen als allmi 
andere. Es Ist unrealistisch dhs 
Tatwerkzeiige eines Verbrechens 
zu beschuldigen, und nicht die 
Täter selbst. Beschuldige den 
Finger, nicht den Abzug wie wir 
sagen. SchuBwaffen sind ein sehr 
bedeutender TeU unserer Kulttir. 
Man kann sie nicht einfach weg 
nehmen. Was wäre wenn eure 
Reiterung eines Tages Bier für 
illegal erklären würdeT Das giOBte 
Problem in Amerika ist. das die 
JMenschen und die Politiker nicht 
das tun woUen. was nötig wäre um 
die Kriminalität zu bekämpfen. 
Und genau das gibt den Kiimi- 
neQen «ist den Antrieb zu ihren 
Verbrechen. Hört auf die Hände 
der unschuldigen Leute zu 
binden, die ihr Heim oder sich 
selbst schützen wollen. GeÜng 
nisse in Amerika sind der reinste 
SpaB.Wo ist da die Abschreckung? 
Laßt die Kriminellen wissen, daß. 
wenn man sie am Arsch kriegt, sie 
Pech gehabt haben. Wenn du ge¬ 
schnappt wirst, landest du an 
einem Platz schlimmer als die 
Hötte. Das dient dann wirklich der 
Bekimpfiing des Verbrechens. 

F: unterstützt du die Todes- 
straf«? 

P: ln gewissen Situa- 
tioiuin unterstihze ich 
die Todesstrafe sehr > wt ^ . 
wohl. Die Strafe 


sollte dem Verbrechen ent¬ 
sprechen. 

F: Seid ihr alle working ctms? 

P: Ja, sind wir. Ich arbeite als 
stellvertrender Bäanager tn einem 
Army/Navy Smrpltw Skore. Gordon 
lit Küchenchef ln einem Restau¬ 
rant, Brian feit Vorarbeiter auf ei¬ 
ner Baustelle, und Chip ist Maler. 

F: Glaubt ihr, das es für SkUis 
ein JftiB ist, working dass zu 
sein? 

P: Ich denke schon das Skins 
einen Bezug zur working dass 
haben sollten. Skins kommen aus 
allen sozialen Schichten, aber aras 
zählt, ist was sie in Ihren Herzen 
fühlen. Ich würde nicht schlech¬ 
ter über ein Skin aus einer rei¬ 
chen Familie denken, wenn er 
sich nur wirklich Gedanimn Uber 
<äe Arbeiterklasse macht. So lan¬ 
ge sic nicht versuchen eine Lüge 
zu leben. Skinhead am Wochen 
ende, aber unter der Woche Skins 
ignorieren oder vcrlciignen. Wie 
ich schon gesagt habe, es kommt 
darauf an was du in deinem 
Herzen fühlst. 

F; Was denkst du über Skin- 
headgrupplerungen wie 
Sharp, Hammerskins, Redskins? 

P: Ich hasse Politik in der Sktn^ 
headbewegung! Sei Skinhead und 
nicht PoUtikerf Politik macht die 
Sache für alle kaputt. Patriot sind 
weder rot noch rassistisch! Es 
geht um die sozialen Klassen, und 
nicht um Politik oder persönliche 
soziale Einstellungen, wie Rsssfes 
mus. Faschismus oder Kommtmis' 
mus. Ich bin amerikanischer 
Skinhead. Nicht mehr, und nicht 
wenigerf 

F:Wie sich wohl 
schon anhand 
eures Bandna- 4 m- 
mens erkenmsn 






l^ßt, seid ihr ganz oJfensichtUch 
stolz auf euer Land und eure 
Fahne, Was haltet ihr von alt 
den Leuten, die umherrennen, 
und Jedem erzählen, dqß Stolz 
auf sein Land und seine Fahne 
zu sein, rassistisch, sexistisch 
und faschistisch ist? ffn 
Deutschland sdhts Vnmengen 
von diesen Wichten) 

P: Diese Leute sind Tcrdaramtc 
Idiotent Diese Art Eiostellaitg 
macht doch Üherlmtqpt keine» 
Sin». Wenn es in deinem t 4 uid 
etwas gibt, mit dem d» nicht 
elnvexstande» bhd, dann lietm 
dein Land genug nm etwas au 
ändern. AbfiiDIg dahenreden und 
dein Land und die Leute die es 
lieben schlechtmachen, hilft 
niemanden Es macht alles nur 
noch schlimmer. Diese Leute 
sind einfach nur seltMtsüchtIg. 
Die denken mehr darither nack 
was sie aus ihrem Land rausholen 
können, als darbher, was sie b 
eitragen könnten um es zu einer 
besseren Heimat ftir alle zu 
machen. Piss on eml 

F: Nach dem Punk momentan 
der grqße Modetrend ist, sidhst 
du irgendeine Chance/Gefahr, 
das CH das nächste grt^ße Ding 
sein könnte? 

P: Ich hoffe nicht! Aber ganz 
ehiiich, ich glaube nicht das es 
so weit kommt. Das Thema Skin¬ 
head ist einfiich viel zu kontro¬ 
vers. Zu viele Leute würden es 
einfach nicht verstehen- Außer¬ 
dem hättest du dann einen Hau¬ 
fen MTV-dunklcs die mit Boots 
’n’Braces und Glatze rumrennen 
und nicht die leiseste Ahnung 
von der Skinheadbewegung ha 
bcn. 

F; Es gibt da so Gerüchte Über 
ein e Pa triot B uropa-Toumee. 
CHbVs da ein Fünkchen Wahr 
heit? 

P: Sie sind wahr. Wir wissen nur 
nicht wann. Wir hoffen im Au 
gust 96 auf Tour gehen zu kün 
nenu Aber noch ist nichts sicher. 
Wir haben ziemliche Prohleme 
einen Promoter oder eine Tour- 
agency zu finden, die das Ganze 
organisiert. Haltet die Alicen 
offen, wir kommen bald! 

F; Welche Erwartungen / Boff 
nungen hättet ihr denn in einer 
Europatour? 

F: Wir erwarten ganz einfach, daß 
alle ’ne gute Zelt haben. Wir 
möchten einfach nur. daß alle 
zusammen trinken, tanzen. Spaß 


hahen, miteinander auskommen. 

Wir möchten viele hübsche Mid- 0 ^ 0h&n 


Chen Ueffen. and elel FxelblertOfc •TWähllt» 

Jeder sofltc seine poUttechen |P||rO|l«fi0irr fenHüh Kon- 

Überzeugungen zu Hause lassen . __ ■.. mMmtmjJi t»m 

und es soUte keine Schlägereien aWeil mnnmnmM Wim, iSf 

gehen. Punks und Skins, Rudttes, mBln0F Jli#lflin«fr ftClcIi 
Mods. etc eti.; alle zusammen 

F: Irgendwelche Pläne für die Bmmänam^ "JNifrlof“ 

rförft. w^hl M so 

P: Sch«r XU »x«en. Wir ,er ’ÜborkorrAlton" 

Öffentlichen gerade unsere dritte ^ ^ t 

T* "Best of friends " und beginnen X#lf9#IIMMII MWW elff 
wohl bald mit der Arbeit an un- Ott HüIßVBr" 

screr zweiten CD. Al^esehen da- « « * > mm 

von versuchen wir einfach so oft MfonoitiB / M/UßwOHOn 9§OS<" 

vrte m^ch H« ““»«1. Vud SO würdo OS in 

neues Material zu schreiben. Wir 

sitzen nicht viel mm. Wir haben doF Folgo WoM WtodoF 
^^rgeudweloheMSrrefUrdlejfig ÖfcfleAeil StörokUonon 

üboroih-lgor AntUalor go- 

F: Irgendeine FYage, von der ihr JTIä _ oitmm 

euch gewünscht hättet, das ich^”r tmWEWonomn om 

sie gestellt hätte? TooF xvm SFheiimm r«r- 

P: leh *ün«*te. du witt«t uu. ««•»•« mmmlndost 

gefragt, ob du uns helfen könn- ük^rmdßfo OFSEhwOFett 
test Jemanden zu linden, der - ■ 

unsere Europa-Tour bucht und WOFOOo 

managL Unsere Antwort wäre dA ITofXMl/l 

gewesen. 

(tOous) 

F: Abschli^ende Worte? 

P: Gruß an dich Klaus und ans 
Fmnkomaniat Alles Outet Dank 
an aOe deutschen Skina und 
Punks für Ihre Unterstützung. Ihr 
Jungs seid die Besten! Olt Reep 
the fahh und hebt uns ein Bier 
auf! 







» 10 scitige A4cr Sktiuslnes nachzudnicken und pro Stück fünf Mark (!) 
abzuzocken!! Bei den vorliegenden Zinea bandelt es sich um die ersten fünf 
Augaben des Londoner "Skins " Fanzine aus dem Last Resort Shop Umfeld. Das LjU 
Layout ist dem Bischeinungjabr entsprechend dürftig, kann jedoch mit diversen 
aktuellen Schnippsclhcftchen locker mithalteii. Da sich die Ausgaben zlemlich^D 
gleichen beschreibe ich de n Inhalt nur im Telegramioa^^lL^Ji^ JgBM ’«^||_|||^| 
1 iHnyHHHT 

8 beiciscitig bedruckte A4 Blätter; Inhalt: Ursprünge der Sklnbewegung, Outfit, H 
Musik, Aggro, Suedeheads, Skinhead Revival. Es scheint so, als hätte^Gcorge^H 
Maishall Teile vom Spirit Of ‘69 aus dies em Zine^^entHehe£Ugl^^J^^^jmj^J 

wieder 8 Selten; Inhalt:2 Seiten Gigbericht von Business in Southhall. 1 1/2 Seiten 
Gigbericht von ‘TSer SHAM-Konzcrt. 2 Selten Kleidervorschriftcn für Sklngiris, 2 Ä 
Seiten Interview mit einem "Original Skin", 1 Seite Skrcwdrivcr Bandvorstellung. M 


\ Oo the Rcggay! - Buch 

Dieser Schrabker bietet einen 
«I recht guten Überblick der 

Musikgeschichte meiner Lieb- 

lingsiiisel>da^^^ Vom Poco 

HgWJIWbis Mn 2Um Raggamuffin 
' * werden alle- ^;;Skilfichtuiigen 
Wm8|l 'sauber du^clil^chtet und an 
^ schaulich erklärt.Besonders die 
* _ . * 8 Kapitel die slchv dei» ^ka. 

Wjfifl||| Rocksteady. Reggae und dem 

frühen Bob Marley widmen sind 
hervorzuheben. 

J i Urteil: Lesenswert 1 (Serie Piper) 

||3S| "England Belongs To Me" 
jSmB Steve Goodman Buch 
WaimM E'in weiterer Roman vom Skinhead 
f * Times Verlag, der sich um Skin- 
• Abenteuer im guten alten'König* 
|S|||3 reich dieM. Das vorliegende Buch 
|j||Q3| ist diesmal jedoch kein Reissue 
alter Richard Allen Kamelien son 
dem von einem Alt Skin namens 
Steve Goodman verfaBt. Die Story 
handelt von einem Skinhead der im 
SQ^QI wilden Punkjahr 1977 eine 
■ Punkette kennenlernt, sich in sie 

verliebt und mit ihr (teUs un- 
JHjfflBl sittliche) Abenteuer zwischer RAR 
und NF durchlebt. Was der Hausfrau 
|||||||M ihr "Meine liebe Mama/Alpenglück/ 
Unser Onkel Doktor' Roman, ist 
dem Bootboy eben sein Alien, oder 
in diesem Fall eben Goodman. Die 
\ - In deutscher Sprache erhältliche 
.^agCMJ limitierte Ausgabe ist wieder ein 
mal dem fleißigen Udo Vogt zu 
verdanken. Für 20,-DM erhältlich 
bei Low Life/S.T. PublisMng, 
P.O.Bux 12, Dunoon Argyll. PA23. 7 

BQ. Schjotuand Jil^ ENGLAND 

” Ö BELONGS TO ME 


I Klaus Rainer Röhl - Unke Lebcnslügen UUsteln Report isbn 3*548 36634*1 19.90 ^ ^ * 

[Sehr interessantes Buch über die Geschichte der deutschen Linken. VerfaBt vom Gründer und langlährlgen Herausgeber 
, des "Konkret" (berülimt berüchtigtes Kommlemagazin) und Ex-Ehemann von Ulrike Meinhof (die von der RAF). K.R Rbhl's 
|weg vom Unken Drahtzieher zum Kommunisteiifresser läBt sich in diesen Buch wunderbar nachvollziehen. Er rechnet mit 
den 68em/Autonomen/ Feraini stinnen, der APO/RAF und last but not least allen intellektuellen Müslis ab. Harter Tobak 
in Scxistlnnen. Faschistinnen und Fleischfresserinnen erhalten dieses teuflische Machwerk in jeder bürgerlich-spieBigen 
Buchiuuidiung oder am besten direkt bei DIM Records, Postfach 1718, 96407 Coburg ^ € * 































DOITSCHE MUSIK NX 2 ^ ^ f 

I Wie der Titel schon erahnen la/it ist dies kein Redskin Heft. 

K Auf 64 Seiten gibt es allerlei Informationen über den eher 
rechteren Teil der Szene, mit Interviews von NOIE tt’ERTE, 
DKK und NOIES DOITSCHLAND (Fanzine), wobei letzteres mit 
* Politik weniger was am Hut hat. Haufenwelse Reviews, 

.•3 persönliche Kommentare und Zeitungsartikel runden das Heft 
ab. Allerdings werden, wie der Titel schon sagt nur deutsche jif 
'* 4 Bands ms Heft aufgenommen. Vielleicht sollte man hier 
seinen Horizont doch etwas erweitern! Auch mit so mancher 
Anmerkung stimme ich nicht ganz überein. Allerdings luufi ich 
sagen, dafS der Herausgeber kein Blatt vor den Mund nimmt 
und das schreibt, was er denkt und in keinster Weise 
irgeudieuiandeii in den Arsch kriecht. In so Rubriken wie der 
ReiBwülf’ kriegt so manche Band ihr Fett weg, was mir das 
^ Heit doch schon wieder sympathischer erscheinen laßt Dürfte 
. nicht jedermanns Fall sein, aber das Heft hat eine persönliche 
Note, und das ist positiv zu erwähnen. Bedingt zu empfehlen, 

'^1 durfte aber mittlerweile eh schon ausverkauft sein Abcr^ 
•' trotzdem; für 5. DM (inkl. Porto) bei: '*'4 

Denis Peter. Postfach 3S. 99001 Erfurt. (Stephaji)<^jvC/^ 

- ■ - -WV' 


f F. d!j! Nt __ 

|| Ja, Ich geb*s xu. Sie ttabei?fi wirklich geschafft. Ohne Zweifel^ 
haben die P.D.J.Schergen, aich fireiwillig einer Oehim/ 
P amptdiation untenogen. Anden lüSt sich selch eine i^bante'a 
Ansammlung von totalem Schwachsinn überhaupt nicht ^ 
erkllien. 32 Sehen gnadenloser Blödsinn, der die wenigen 
lichten Momente der Redaktion (Hellstomper-lJa4erview,£ 
Moioko-Histoxy und Reviews) xn Belan^mlgkeiten degradiert.^ 
Selbst Willi Wucher (allseits bekannter Verfechter moralischer 
Weite) konnten sie mit ihren Fragen in den Strudel des| 
Wahnsinns hinetxizlelienf Wo soll das noch enden? 4.-DM an!^ 
die unten auQfeftthrte Adresse exspsxt euch einen Umzug in 
eure lokale Nervenhetlanatalt und verwandelt eure Wohnstube 
in Windeseile in eine PDJ-elgene Gummizellel Posthudi 1432. 
01104 Scharabach, Deutschland P.8. Äh, Snorre, du, Kh, Ist 



Stay Wttd #a 

ls‘ wohl schon etwas älter, das Teil. S.W. ist eines derS 
seitlich gehefteten A4er die immer so schnell 
serflettem. Aber bei der vorliegenden Nummer kann mir 
dm nicht paMieren, da mich das 28 Seiten starke 
Heftchen nicht zum duichblättem animieren kann. Vom 
Layout her nicht mid so schlecht' irgendwo zwischen 
Scumfuck und Ptastlc Bomb; der Inhalt gebt mir Jedoch 

S meilenweit am Arsch vorbei II Three O’ Clockheroes, | 
Splatterheads, Badtime Bonzo, Betty Page, Peter PopI 
(die Billlensclilange von den RIcMes), Pnbllc Toys, | 
Lookout Rec., Hannen Alks (Gnadeil), Konzextreviews 1 
und 'ne Menge Anzeigen. Aufm Cover Wendland von den u 
Kassierern. Wer so Zeug* mag. kann 2.'DM inveatleren. i 
4 Hefte-Abo • 14.'DM: Abel Gebhardt, Landa^ 59, | 


ROIAL Nr 5 3 DM 


Die Saclisen haben es mittlerweile auch schon auf fünf 
Ausgaben gebracht und diese dazu auch noch ganz gut 
verpackt, und zwar in schönem schwarzen Cover mit j 
weißem Clockworker Motiv. Also die Verpackung ist ' 
schon mal sehr gut und der Inhalt Ist auch nicht . 
schlechter Das ROIAL ist sowieso kein Zlne, das man ^ 
eben mal in fünf Minuten auf dem Klo liest Dafür 
stehen so Interviews wie VORTEX (f), ENDSTUFE und 
CHOOSE X. die wirklich prima gelungen sind THE* 
OPPRESSED und TRABIREITER sind auch nicht» 
schlecht. Dazu gibt es dann noch etliche Reviews und. 
Konzertberichte. wie es sich eben für ein gutes Zine ' 
gehört Auch den Walzwerk Irland erzählt' Bericht, 
bekommt man nicht alle Tage zu lesen. Alles in allem. | 
weiterzuempfehlen! Für 5 -DM oder 3er Abo für 12 DM 
bei R V.. Postfach 200937. 01194 Dresden 





Stephan 4^., ^ 

. '<TL . 






Moouitomp # 6 

Mittlerweile «chon bei der # 6 angeUngt; DeuUchhuoidz 
'bestes RAC-Zlne. Interviews gibts diesmal tt.a. mit 
Endstufe/Hanse Records, Stiaw Dogi, und dem Rest 
von No Remorse (-Patd Burnley), welche kein gutes Haar 
mehr an ihrem ehemaligen Frontmaxm lassen. 

Höchst interessantl Will mal hoffen das es Meisterte 
Klick schafft für die # 7 Mr.Burnley zu einer Gegen' 
darstellung zu bewegen. Dürfte interessant werden, wie 
dieser versuchen wird die Anschuldigungen seiner 
ehemaligen Bandkollegen zu entkräften. Weiterhin 
findet man in dem 40seitJgen Werk die üblichen News, 
Reviews, etc. Nur Layout' uxkI Pbotoqualitht sind leider 
wieder äuSerst mager. Wird in diesem Fall aber durch 
die gewohnt gute Schreibe und interessanten Interviews 
mehr als ausgegUchen. Für 4,' DM inkl. Porto erhältlich 
hei: Klick Bernd, 
iDeutschland (Klaw) 


Postlagernd, 59909 Bestwig. 


iBoa-simr 
\m 6 M 

I FOr U$t* wn Ttp*» {GB4mp»f^ _ 
schickt frsflkisrtsn ROck-UmschluI 
wi: A. f>ck««k/ Postfach 29M ‘ 
. 01Q17 gtlangoftfSsniuny 


Was für ein Mistbiattlfl Taugt maximal als Kiopapierl Obwohl mein Arsch etgentlich zu edel 
ÄO'n Ab&U Ist. Aber well's Herr Dufner Ja so erwartet hat, möchte ich Ihm zumindest diesen j 
Gefallen nicht ausschlagen. Okay so, Danitii? WaTs das wmi du dir eHiofR/efträumt hast? Tut mix ! 
echt leid, aber Ich mu0 dich doch enttäuschen. SellMd: wenn sdr doch eigentlich viel zu viel 
Hardcore in unserem schönen FM haben, erkennen selbst wir noch wm ein gutes und was ein 
schlechtes Oi'ZIxus Ist. Und deines gehört, so leid es mir auch tut, doch tatsäclüich zu ersteren. 
Also gib dir näclmtes Mal ein biSchen mehr Mühe, und vexsuch' die gelungenen Interviews (dieses 
Mal HDromen, Patriot, Hässlich). Konzertberichte und Reviews wegziilassen; schraub’ die Layout- 
und Photo/Omckxiualität ein paar Grad nach unten. Und vieUcicht, aber auch nur vIeUeicht, 
kommt dann dein Heftchen meinem Amch ein bißchen näher. Oksy?i? 36 Setten Din A 5 für 
4."DM (inkl. Porto) bei: Daniel Dufner; Hebelstr. 22, 79194 Gundelllngett. Deutschland (Klaiw) 
































FrcllMtDaO, «owte NOI® WERTE (RAC). 


lüiMGiites finuizd«i«cttai Sk« ft Oll "Back ToJ 
^ I The Root«*' > Zine« KiittiaReii sind ln der t 
I ^▼orllegeiideii Rnnuner Interrlews nütN 
< |:RottweRei^ WlF.r.» Ptre ln Ten« HSstorys I 
gTon IiOA CroM, dftiitc^ Eeeie«. BTM, ^ 
^ ^Berlclibe l^r l0cklK»ceii. <li6 fiawail-1 
|8klii«s«ne, Rerlews, New« u.T.m...Ange'" 
■ ^ reichert wird das gsnse noch von guten N 

• ^Zeichntihgeh und einem sauberen <aberl 
t "nicht ideaileid Uiyo £^e kvelfelS'»: 

* potme istexessänte Anschaffhng für| 
^ I frmnzdsiselMgrechende CVoUiex Vous...” i 
^^und "Merct^ ndeiHssi nicht auslt) Ska-, J 
^Reggae und Olt-Eana Kontakt: David^ 
^Lopex. 21 Av De L'Europe, 92310 \ 
ÄSevres (10 


^Sehr rechtslastiges Zinc ans Belgien. | 
«das auf dem ersten Blick selir dem gu i 
kten alten Pure Impact gleicht. Aber lei- 
^der eben nur auf dem ersten Blick. Im' 
Gegensatz zum P.l. wird hier der Politik' 
^rnehr Platz eingeräumt als notig. { 
jwieder einmal darf Deutschlands! 
IBIodelbarde # l Frank Rennlcke seine 
|gesammelten Schwachsinnigkeiten zum| 
.Besten geben. Desweiteren kommt auch 
^noch eine sogenannte LandesfUhrerini 
PnRW. namens Melanie D. zu Wort, die' 
Runter anderem mehrere Demoberichte 
^rechter Natur sowie ein Interview mit| 
.der D.N.S.B. beisteuert. So was hätte es 
'im P.l. wohl nie gegeben. In der Review I 
'section wird, gleich wie elend eiiici 
^Platte/CD auch ist. anscheinend alles, 


^ ünder only one baimer if 1 
Debütnummer behaftet mit d^etn Ub^v 
L| Chen Mängeln. Zu wenig Seiten, zu^i^.2 
» Platz verschwendet, schlechte Photb''* 
|•quaiitat. Dazu noch zwei sinnlose.^ 
Interviews mit Agent Bulldog und Th^ 
Pride. Was sollten die beiden Band^ 
C schon noch Neues zu berichten ha . 
' ben?! Ungleich interessanter sind da- ‘ 
1 ^ gegen die Interviews mit den beiden^ 
^kanadischen Oi-Bands Sons of Pride: 

und Impact. Eigenartig auch die( 
^ Rubrik Zinereviews die nichts weiter. 
* enthalt als Inhaltsangaben zu vier' 
^Zines. Bei den Recordrevieivs fallt auf. 
ii^das es beinahe ausnahmslos um posi : 

- .tive Kritiken handelt. Allein die letzte j 
L Straw Dogs 7" wird verrissen. Sollten . 

in ihrer zweiten Ausgabe mehr aufjj 
r ihre lokale Szene eingehen. Kontakt: * 
r Kickback/Under only one banner II.y. - 
6895. Ltonel Dauvais, Anjou yue.^, 
y Uanada H1K 4X.5te(Klaus) 


[ ^s^Unbestiitteuer Höhepunkt ist aber das 
^jJRevlew für die weiße Rap Band Hope 
(fc^^ap ist sotmdso Scheiße. Rap vom 
►f^tl^Velßen noch viel mehr. Aber weißer 
I rassistischen Texten durfte 

>^h||Wohl der absolute Hohn sein. Soll das 
* Witz sein? Kennt noch jemand Mel 

?,^lj^Brooks Hitler Rap (S,.g S..g S .gidii 
>;>7H..1)? (Klaus) ^ 






















n Faudrtt Bien Lu 'Un Jour Tout Cela 
Chailjge IFBVYP nun endlich in Englisch f 

und somit in einer für ungleich mehr Menschen' 
f verständlichen Sprache als das bisherige Fran¬ 
zösisch. Leider wurde auch die Seitenanzahl von 
bisher 4 auf 2 gekürzt. Nichtdestotrotz immer 
noch einer der informativsten regelmäßig 
(monatlich) erseheindeuden Newsletter. 11 Aus- 
' J gaben kosten im Abo 40 FF, also cirka 13.- DM. 
Bleach, BP6151. 14065 Caen cedex, France 


I n faudra bien .... Jan 96 ] 
j Diesmal wieder in französisch. Sollte das ln Zu-| 
1 kunft nicht in Englisch sein? Na ja, vieUeichtl 
; blick ich bloß mal wieder nicht durch. Zwei9 
j Selten Din A4 gefüllt mit diversen News aus dcrC 
Skinszene. 40 FF für 11 Ausgaben bei: Bleach. Bpf 
6151, 14065 Caen cedex, France (Klaus) ^ 



I FOIER FREI Nr.TÄ _ 

I Also, ich glaube ich wiederhole mich jetzt, aber das FF ist j 
I eines meiner Lieblingszines. Ist wie immer sehr aktuell, da i 
I es die Sachsen schaffen ihr Heft ziemlich regelmäßig her- [ 
► auszubringen. Allein die ellenlangen News sind ihr Geld ' 
I wert. Ungewöhnlich Ist diesmal. daJS es nur ein Interview i 
I gibt und zwar mit OS/15, was manchem vielleicht etwas I 
(wenig ist. doch die restlichen 48 Selten sind auf gar j 
^keinen Fall langwellig. Besonders die vielen Konzert I 
f berichte (ziemlich weit henimgekommen!) sind interessant | 
Izu lesen. Ansonsten eben noch das Übliche, und für 5.-DM 1 
i(inkl.Porto) sollte man nicht lange überlegen. Bel: F.O., 
^Postfach 2. 09041 Chemnitz. Stephan J 


LESESTOFF! 




MOONSTOMP Nr.74f Vf ^ > 

Ist für mich Deutschlands bestes RAC/Oi Heft, weil die Inter 
' Views gut gefühlt sind und keine 08/15 Fragen gestellt U 
► weiden. Dazu ist es immer ziemlich aktuell und man 
i bekommt viel Neuigkeiten zu lesen. Befragt werden diesmal i 
ENGLISH ROSE, VOICE OF HATE, VALHALLA (aus Ungarn) und » 1 
JSTORM (aus Schweden). Neben Konzertberichten und Reviews § 
«•erfahrt man weiterhin Wissenweites über die Szene ln Polen ^ 
und Finnland. Für RAC und Oi-Freunde wolil Pflicht! Zu 
■ beziehen bei Bernd Krick, Postlagernd. 59909 Bestwig. 


DER OILENSPIEGEL 
, Mittlerweile ist man beim OILENSPIE- 
T GBL sogar dazu übergegangen teilweise^ 
I ernste Fragen im Interview zu stellen* 
aber glücklicher Weise eben nur teil-i 
I weise. Befragt werden LOKALMATA-j 
DORE. KASSIERER und PATRIOT. Wei5 
den OILENSPIEGEL kennt weiß wie diJ 
Interviews dort ablaufen, man ver' 

I zichtet eben auf wichtige Sachen und| 

1 albert lieber etwas herum (AußnahmeJ 
PATRIOT). Aber so totale acht Seltenij 
Schwachsinns-Dinger wie in den letz-| 
ten Ausgaben glbt’s dann doch nichtj^ 
mehr. Für die einen "Leider" für die^ 
I anderen "Ziim Glück", wobei ich es fastl 
doch etwas bedaure. aber LOKAL und5 
KASSIERER sind nicht schlecht Dane- J 
I ben gibt es auch noch (ernst gemeinte)} 
I Konzeitberichte und Reviews. Coverr 
mit dem Wikinger ist nicht schlecht, | 
I kommt aber bei weitem nicht an das^ 
I Kult-TitelbUd ("Schelm") der zweiten F 
I Nummer heran. Das Heft dürfte gewiß | 
j seine Freunde gefunden haben, bzw. , 
(wird cs finden, wenn man es sich fUrl 
j 4. DM (inkl. Porto) bei Krauty, Post-f 
I fach 321. 38365 Grasleben bestellt 
I Stephi 




)IES DOITSCHLAND : 
t sich inzwischen doch 
t etabliert, das Heft aus Nord- 

I deutschland, da es doch ziemlich regelmäßig' _ 

^erscheint Interviews gibt's diesmal mit 

JWILDEN JUNGS, einer neueren Band aus^jRÖHRZU Nr.9 
) Hamburg, der Ska Band DAS KARTELL, derj 
I Macher vom B002ER wird befragt, 

I REZYSTENCJA aus Polen, aber das beste Teili 
j ist diesmal das PANZERKNACKER Interview. 

I Auch eine Kolumne mit dem Titel "Ol! Thcj 
j Kolumne", die bis auf den Titel recht gut 
( geworden ist und ein paar gute Statements _ 

I zum Zustand der derzeitigen Szene enthält.ji 
> Sonst gibt es eben noch das Übliche, was soP 


Linkes Polit Heft mit vielen "A"s* 
und so Zeug, wo man sich nicht zu' 
schade ist über Kurzhaarige zu| 
lästern. Hier ist der rote Zecken 
Punk bestens bedient. Man gibt! 
sich zwar liberal und aufge¬ 
schlossen gegenüber der Oi Musik, 
doch schön links muß sie sein! 
Einzig ein gewisser Bachus mit 


^ ln einem Heft zu stehen hat. Insgesamt gcht;^ seinen Reviews und Interviews 


i es mehr so ln die Skius & Punx United Ecke, 
i wobei man sich jedoch stark von Zecken-1 
I und Mode-Punx distanziert. Akzeptiert! Fürs 
4.'DM (Inkl. P&P) bei: Ralf Megelat. PSF| 

010117, 19001 Schwerin. Stephan. 
- 


soigt dafür, daß ich das Heft nicht j 
gleich ln die Ecke geworfen habe! 
Dennoch ist der Großteil des Ge 
schreibseis einfach nur Scheiße, 
auch wenn man uns das Heft zu 
geschickt hat. Abschufi ist sicher 
ein ein Seiten langer Kommentar^ 
über die Koüegen vom "Roial", weil 
sic sich als Unpolitisch bezeichnen 
und dann auch noch die Frechheit 
haben ENDSTUFE zu loben und 
nen Artikel über die serbische 
Skinszene drin haben. Krank so 
was! Natürlich fehlt auch derj 
obligatorische Chaos Tage Berichtj 
nicht und läßt somit das Teil zu| 
einem heißen Anwärter auf dle| 
Altpapier Tonne werden! (Stephan) F; 
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i Subufbla # 5 « 



\Awake # 3 

Bei ersten Durchblättem könnte man immer noch 
<. Ipauben, diB ea sich um den deüntiven Nachfolger des 
l guten alten Pure Impact handelt Aber leider nur beim 
leisten Durcdiblättem. Bei näherer Betrachtung kann 
I einem die geballte Menge an rechter Propaganda schon 

sauer aufatoBen. Zumindest Texxichtet man dieses mal 
I auf Berichte über Demos direiser JN-Dödel und 
I Eonsoiten in Deutschland, Absolute TieQ^unkte sind 
I aber noch immer die Artikel einer gewissen Melanie D.. 

I ISO % ultrarechter ScheiBdreck! Immezhln 60 Seiten, 

I wobei dde Drackqualitlt immer noch xu wünschen übrig 
I läBt. Interviewt srurden unter anderen Rahowa, ^ 
I Endstufe, Foierstoss, Noie Werte, etc. Nicht xu 
' vergessen, natürlich das obligatorische C^ondemned 84 
i Inti. Die sollten sich selbst ln eigenem Interesse eine 
) Intenriewsperre von nicht unter einem Jahr auferlegen. 
AKlMvm) 


68 Selten in punkigen SchundschnippseUayout. Voll^ 
lür'n Arsch. Ansonsten recht eigenes Zlne, das wenlg- 
stens nicht jedem nach dem Maul redet. Weniger gefällt j 
mir dann dte doch ah und an mal xum Vorschein* 
koBunende Neigung nach 'links" und diverse An- i 
spidttogcü äuf den wahren Geist des Punks 1 
(Hammeihead wraren. sind und werden auch immer f 
BcheiBe sein!). Wer *ne Do^ Punkrock braucht schreibe j 
an: Rainer Raffel, Stemenburgstr. 34, 53115 Bonn - 5,- 
DM sollten genügen. (Klaus) i 


auch noch bei 


SOS-BOTE Nr.34 Octzte Ausgabe!) - 

Nun ja, stellt also eines der etabliertesten Fanzines diet 
Erscheinung ein, well sich die Macher mehr ihrem Mail 
Order widmen wollen. Das Heft kommt wie immer mitP 
einer umfangreichen Vertriehsliste, die den Fanzine TcU& 
doch etwas ln den Schatten stellt, der vornehmlich aus 
Interviews besteht. Die da waren; SONS OF PRIDE . was ^ 
ziemlich interessant ist. desweiteren BLYTH POWER. 
LES VA.NDALES und DOSE BRUTAL, welche ich alle eher 
uninteressant finde. Daneben gibt es noch einen 
lesenswerten Bericht über das Oi Festival in Sigmaringen 
und noch weitere Sachen. Insgesamt gesehen ist es^^ 
schon srhade. daji es den SOS BOfEN nicht mehr geben 
wird, hatte man doch immer noch ein btfichen was zum^ 
Ivcsen bei der Vertriebsliste. Zum AbsehluB noch Viel| 
Gluck mit dem Vertrieb und hier die Adresse SOS BOTE, , 
Scheffold ü Pusrh GdbR. Postfach 2211. «HO 12'^ 
Friedriclishafcn. iStephan) ^ 'Pi:'' 




80S>Bote llewiltete # 35 ■ 

Der SOB-Bote ah aofoit nur noch 13 Selten, die diel 
neweaten Pfa^tenverülfenttlchungen aowte Konzertdaten 1 
»einhalten. Also keine Interviews. Oig-Reviewa, etc, | 
aehx Somit auch letztmalige Erwähnung unaeiaelta | 
inter unseren Fanzineieviewa. Schade eigentlich, i 
f verkommt er doch ao zu einer beliebigen NewsUate. Für ^ 
i l.~DM beh SOS-Bote 


rseheffold S mach GdbR 
^ rrieditchahafen (Klana) 


Poatbach 2211. 86012 1 . 


AWAKE 


Rampage # 6 _ _. 

Engliachea RAOZine, deaaen Herausgeber gleichzeitig |f: 
Sänger bei der engUachen WP Trappe English Roac lat. T 
Hat zwar nur 16 Seiten, eiacheint dafür aber ao cirka 2| 
alle 6 Wochen und lat aomlt weitaua aktueUer, ala ao 
manch* anderes Panzlne (beiaplelaweise das chronisch 
unaktuelle "Frankomanla" (HöHö) -Anm. d. Tippers). ^ 
Zwei Interviews (Celtlc Warrior, Odins Lodge) und der « 
übliche sonstige Zinekram in ansprechenden Layout ( a* 
la Pure Impact) und guter Oruckqualität, Politisch jj 
imtüriich stramm rechts, ohne dabei allxn stumpf oder 
gar Möcht^ernintenektueH rübersukommen. Also für | 
Freunde dieser "Musik'ilchtung durchaus zu empfehlen. 
(Klaus) 

Rampage # 7 

Ebenfalls 16 Seiten. Interviews mit Wariord, Kontatto 
Eatremo. Brad. Ansonsten gilt das gleiche was schon zur 
f 6 gesagt^eschxleben wurd^ (Klaus) 


Suburban Voicc * ' 

Knapp lOO Seiteii DuiA i wurde L h mal ät lialzen. l nd 
wir iiiiiiier mit Sutgirbeilagr (Wretehed Ones/ No 
Enipathy) la ünirkquaiitat und Inhalt Zimieist I 
Hardcore und artverwandte Musikm.htungen. Unmen ' 
gen von Reviews. News. Werbung.etc.. Aujierdem 12 
längere Interviews mit u.a. ßouncing Souls, den . 
rciorniierten Battailion of Salnts. Youth Brigade. Für ^ 
6 . US^6 (inkl Porto) kann man da wolü nicht viel - 
verkehrt machen. Suburban Voice. P O.Box 2746, Lyim. | 
MA 01903. (Klaus) 

" IsURüRB.AN . k/- 









































































ALEX COMPANY Nr. 1 ‘ 

wirklich sehr gut gelungene Debutnummer! AilerdingB 
man ja auch lange genug darauf warten müssen Aber wir R 
wollen hier ja nicht mit irgendwelchen Steinen Im ^ 
Glashaus werfen. Das ALEX COMPANY Ist wohl so eine Art ^ 
Fanzine Projekt, oder besser gesagt, eine Art Zu 
sanmienschluß mehrerer Fanzlner. nämlich vom HENKER'^ 
und vom STREETFIGHT, also über Grenzen hlnwegt Der m 
Inhalt ist bunt gemischt und reicht von guten Interviews, 
wie ENDSTUFE, OXYMORON. ADL 122 (hätte man mehr ^ 
draus machen können, da diese wohl eine der besten 
Bands Europas sind) über VOICE OF fiATE bis hin zu W 
VEXATION. Weiterhin werden noch EXCALIBUR RE- |t 
CORDS. RED ROSSETTEN RECORDS, MOLOKO RECORDS. R 
NOIES DOITSCHLAND Fanzine und der Leiter vom ^ 
STREET ART WARE Mailorder befragt. Sogar eine TAMLA ™ 
MOTOWN Records Story ist mit dabei, interessiert mich ^ 
aber weniger. So deckt das Heft ein weites Spektrum ab g 
und interessant zu lesen. Ach ja, und Fußball ist auch 
noch dabei. Also, da dürfte es keine weiteren Fragen Ä 
geben Für 5.- (inkl. Porto) bei ALEX COMPANY, Postfach 3 
212, 09002 Chemnitz oder für unsere österreichischen S 
Leser: ALEX COMPANY, Postlagernd, Postamt Pernau, R 


K BOOT BRIGADE #6 
M Auch schon die sectete 
W Ausgabe des schwttbl 
sehen Oi und Sks Fsn- 
la zlnes. Interviews gfi>t‘s 
M mit dem Bischer vom A 
R WAY OF LITE Fanzines 
B aus HawaiL 'ner Sks- 
itJ Band namens SKA-DO 
S MASO, den WHISKY 
p PRIE:STS und den 
PANZERKNACKERN. 

^ Daam gibts dann noch 
C eine BÜSÜIESS-Story 
und eben den üblichen 
|2 Kram. OriglneO Ist das 
W| "Bier Unser’ auf der 
k Rückseite. Für 4.50DM 
K (inkl. Porto) bei M. 
U Lsmparter, Wsfi>linger 
S Str.27, 71404 Koib. 

jjf Stephan 


k DOITSCHE MUSIK #4 
0 Mittlerweile die vierte* 
W Nummer des Erfurter Fan | 
zlnes, das nach der letzten | 
Ausgabe, die mir überhaupt, 
m nichts gab (FRANK REN j 
jjr NICKE SPEZIAL) wieder ans 
^ zweite Macharerk an- 
^ schließt. Ist wie Immer ehr ^ 
^ lieh und offen geschrieben,^ 
w manchem vielleicht etwas i 
y zu ehrlicht Besonders dle| 
r Auflösung von FREIKORPS, 
r ASGARD imd weiteren Pro 
A jekten von Kai S. geben 
2 diesmal reichlich "Schreib” 
^ Stoff ab. Interviews gibts 
^ mit DISTRIKT 34, BILLl 
^ BOIS und WILDE JUNGS, 
die O.K. gehen. Ansonsten 
eben noch Konzertberichte 
und Reviews, wobei die 
5jß Rubrik "Reißwolf’ wieder 
guten Lesestoff abgibt. Für 
Leute, die gerne rechte 
Eines lesen, auf Jeden Fall 
HK| empfehlenswert. Für 5.-DM 
bei Denis Peter, Postfach 
BC SS, 99001 Erfurt. Allcr- 
dlngs wahrscheinlich schon 
ausverkauft, da auf led^I- 
lieh lil Exemplare lim!-. 
Km tiertt (Stephan) 


INFO RiOT Nr.2 

Relativ neues Oi-Punk Fanzine aus dem Ruhigcblet. das von einem gewissen Spffier 
gemacht wird, der Ja auch beim Scumfuck mltschreibt/schrieb(?). Die Richtung dürfte ^i 
daher klar sein, ist nämli ch so ähnli ch. Inhaltlich gibt es RESISTANCE 77, BAD NEWS, 
WRETTCHia) ONE8, GAROTOS PODRES, 'nem alten 4-8KIN8 Interview, HELEN OF 
Ol-Records, DROOGIE BOIS und 'ner Band die wirklich nur vor Aisctiiek^em spielt, 
nämlich TERRORGRÜPPE. Wem die Bands Zusagen, der soll sich das Heft zulegen, wem 
nicht, der läßt eben die Finger davon. Für 3.-DM bei: Spüler, Friedeiistr.41. 46045 
Oberhausen. Stephan 


INFO RIOT Nr.3 " 

l| Ziemlich durchwachsene Ausgabe! Reicht von lai^weiligeii ShcIicu wie SEDATED. 
i\ LEAPING LEONARDS. BLANK oder FRYNKIE FLAME (Bayern Sau), bis zu ganz guten 
Interviews mit THE 1>AST RESORT und ROI PEARCE, sowie den sehr iiitercssaiitt n. aber 
^ immer etwas unterbewerteten TRACES, die hier die gebührende Aufmerksamkeit 
^ bekommen, die ihnen eigentlich zustünde. Ansonsten die üblichen Sachen Fux 4. DM 
^ (inkl, Porto) bet Spüler, Friedenstr.41, 46ü45 0berhauseii. Stephan ^ ^ 
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Advisor - Infozinc #3 -Gratis 


Advisor - intozinc #3 -Gratis ^ ^ ’J 

Vorbildlich iiieine Herren! EigeriLiich wtird* 

^ ich auch viel lieber so ein Heftchen wie ihi 
^ machen. Von 12 Seiten sind ganze 7 Selten l|^f 

Werbung (das gibt Kohle!), der Rest besteht ■ J plKJ,. Ä 
K aus massenweise Promobesprechungen (da 
, 5 spart man Kohlet) und rieni belanglosen 
, • Crassfish-Tomberieht. Der Text ist einfach 

in den PC eingetippt und mit Cliparts (wenn tOVE »nd It 

r , ich diese häßlichen sterilen Computerbiid jir v,.* VHIffKIMHH 
eben seh muft ich Koizeri!!!) verziert. Für 

* ^ Abwechslung so^l^en in dieser Bleiwüste 's ‘^^losl!^ 

^ lediglich die hübschen Anzeigen Mensch, |||||||||^||h^ 

^ das rentiert sich!!! Wenn ich bedenke, daß 

ich mir den Arsch plattsitz um ein |||||■|0^^v 
" einigermaßen vernünftiges l^yout hinzu 

kriegen und dafür nix rausspringt. niufi kdt ^ 

^ doch ein Arschloch sein!! Advisor bietet eine J 

hervorragende Übersicht über die Veroffent 
Hebungen der großzügigen W'erbepaitner der 

* J linken HC /Punkszene. Oi! mäßig werden 

verständlicherweise nur Kimckout Toiitrager 
■y br^prochen. Proggressivrock und Daikwavc/.t**V^* ‘ 

EBM ist auch mit von der Partie (war wofil 
^ zufällig im Prasentkorb dabei?). Last but not ^ 

4 least gibt's für Leser, die bei der Wald Jiu 
> Interressanteste, anspreche aste, witzigste,*^ 

5 Informativste oder netteste Anzeige aus v 
dieser Ausgabe' (kein Scheiß!!!) rnitmachen 

J tolle Sachpreise zu gewiimcii!!!!! (Einsende 
r * Schluß war der 1. Oktober 1995. . .leider schon 
largst vorbei!!) Eigentlich ist es dieses 
Blättchen nicht wert, hier besprochen zu 
\ werden, wäre da nicht ein Roia] Review das 
^ unserer Leserschaft nicht vorenthalten 
^ werden darf ... ab ins ungekürzte Vergnügen: 






SOS-BOTE Nr.33 * j 

Irgendwie diesmal nicht der Hit! Wird fast nur über ; 
Punk berichtet Im Prinzip nichts dagegen, der ^ 
Bericht über das Punk Rock Event in Antwerpen 
geht noch so, aber mit diesen elendigen 
Chaos Tagen kann ich mich ungefähr genauso rV 
identifizieren, wie meine Großmutter mit Hip Hop. ^ 
üusaglicher Höhepunkt sind die noch viel 
unsäglicheren STAGE BO^rTLES, zu denen ich mir ^ 
jeglichen Kommentar erspare! Lichtblicke sind 
dagegen das GAROTOS PODRES Interview und der w 
Bericht voru Stuttgart Konzert (Panzerknaeker. 
Vanüla Muffins. The Pride und Blaia: Estoc). Muß 
maui bestimmt nicht haben! Hufientlich wird die ^ 
nächste Ausgabe wieder besser! 4- Abo für 10. -DM 4 
bei SOS BOTE, Scheffold ä Pusch GdbR, Postfach R 
2211. HH012 Friedrichshafen. (Stephan) : 


Nr,l 3 DM« Din A5 •/w'^ Hab ich 
doch nach einer VoUbreitpaity diese# 
Leipziger Skinheft inner Tasche, Sachen 
gibt's i Und schon ira Vorwort geht's los, da 
würden die Macher gerne sehen, daß sich 
alle Skins, egal ob Red oder Ractet ver¬ 
brüdern. Aha t Ansonsten gibt's das übliche, 
oder auch nicht: Londonherlcht (da stehen 
übrigens rechte Skins und Piinz: friedlich 
nebeneinander), 8ka oder was ? (Büsten 
spielen für Ansprachslose and Studenten), 
Proud (Ich kann nicht behatq»ten ein 
Skinhead zn sein und dann anfangen wie ein 
blöder Student herumzuhOpfen), Interview 
mit einem Skin der seine Kumpels tAtowleit 
(IQ einer Marmorplatte), Plattenkritiken (Zn 
Endstufe: ...merkt man« das die Texte aus 
Idem Emuch kommen und solche Texte sind 
sowieso die ehrlichsten). 100 men Interview, 

I Showberichte (unter anderem mit iS 
Ijährigen Anarchi T-Shlit tragenden Zecken) 
und nicht zu vergessen die zlneeigene Band, 
die hier noch schnell gepusht wird. Es wird 
im ganzen Heft nur beteuert wie Heb und 
tolerant doch aUe Skins sind, aber nein das 
stimmt nicht. Ich weiß zwar nicht wer dieses 
Heftchen Im UJZ Peine verioren hat, aber es 
ist besser Du oder Ihr laßt euch dort nicht^ 
mehr bücken 1 Klnder-Fascho-Heft t Adresse 
iwird hier nicht abgedruckt« k eine C hance I 
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Brot und Spiele # 1 
Neues Zine bzw. wohl eher Newsflycr aus Nürnberg. 12 
Seiten Din A 4. Um es gleich vorneweg zu sagen, dasi 
Layout ist unter aller Sau. Wahllos zusammenge- 
schnippseit und geklebt. Drei Seite gehen allein für’ 
Ankündigungen von kommenden Kunstvercinvcraii- 
staltungen (bis auf zwei Atisnahmen) drauf, die die 
Unmaße von GIgrevlews einnehmen. Müssen Ja alles j 
ganz ganz tolle Konzerte werden. Denn richtig Nega 
tlves wird über keines der bevorstehenden Konzerte i 
verbreitet. Eigene Bands, bzw. Bands die den Machern• 
nahestehen werden über den grünen Klee gelobt, | 
während andere Bands/Zines denen sie weniger zu 
getan sind entweder runtergemacht, nur nebenbei' 
erwähnt, oder ganz einfach verschwiegen werden. 
Höchst belustigend ist ein 2 Seiten Artikel über Sinn 
und Unsinn der heutigen HOSzenc. Da werden die 
Chaostage 95 als Ausdruck politischen Protestes 
hüchgejubelt, und die HC ’Szene" gewissermaßen dazu 
aufgefordcit sich daran ein Beispiel zu nehmen. 
Blinde Zerstörungswut und Sauferzesse sind für mich 
kein politischer Protest. In Hannover 95 wurde nicht 
das System bekämpft oder gar ernsthalt getroffen, 
Hier wurde der Staatsmacht doch nur die Möglichkeit 
gegeben, eine großangelegte Adressen- und Foto- 
Sammlung aufmüpfiger Jugendlicher und Ewigjung 
gebliebener duxchzuführen. Hannover 96 wird garan¬ 
tiert ganz anders ablaufeu. Da werden dann wohl , 
einige Leute schon vor Beginn des Testes ’ ln bundes¬ 
republikanischen Knästen verschwinden. Euer söge 
nannter Protest dringt doch zum Drurchschnittsbürger 
gar nicht mehr durch. Die offiziellen Medien be 
richten, wie ja die 95er Berichterstattung bewiesenS 
hat, sounso nur das, von dem der Staat wünscht, das. 
der unmündige Büiger es zu Augen und Ohren be¬ 
kommt. Eurer Protest verläuft im Sande, und ihri 
verkommt zur Munition mit der dieser Staat "unsere | 
Demokratie*’ Stück für Stück demontiert. Im Vorwort] 
wird um weitere Mitarbeiter förmlich gebettelt. Wasf 
mich nicht weiter wundert, schließlich haben die vieri 
(?) bisherigen Schreiberlinge Ja nicht allzu viel 
zustande gebracht. Insbesondere, wenn man bedenkt, j 
daß knapp zwei Seiten bereits ein gutes Jahr alt sind. 
Der Höhepunkt an Lächerlichkeit Ist aber die Tat 
Sache, daß zumindest zwei Mitglieder der Redaktion es 
anscheinend nötig haben, sich hinter Pseudonymen zu 
verstecken. In ihren Artikeln, News, etc. wird zwar; 
gehetzt und polemisiert was das Zeug hält, aber am | 
Ende sind die Betreffenden dann anscheinend doch zu j 
feige ihre Köpfe hinzuhalten. Tja. entweder steht ihr 
zu eurer Meinung oder ihr haltet am besten den Mund. 
Der Stumme, der für Brot und Spiele schreibt, ist 
übrigens derselbe Stumme alias Robert Neumann, der I 
aus oben erwähnten Gründen bereits aus unserem Heft ] 
rausfiog. Lohnt allenfalls zum Ofen anschüren. (Klaus) 


^ Ready To Ruck Nr.4 

^ Wenn jemand anderes ein Zine plötzlich alleine 
schreibt, wird es wohl erstmal doppelt so lange dauern i 


Ol! The Kühlschrank Nr.l 
Zuerst mußte ich denken: Was ein bescheuerter Name ^ 
aber im Vorwort wurde er mir schon hinreichend erklärt 
und von der Aktualität der Berichte her könnten wir das f|| 
Frankomania wohl manchmal fast Ol! the Gefriertruhe 
nennen. Das Machwerk gefällt mir sehr gut, vor allem | 
wenn man bedenkt, daß es erst die Debutnummer ist. Das | 
Heft ist Computerlayoutet, übersichtlich und doch ab- 
I wechslungsreich. Vom Inhalt her gibt es Konzeitberichte 
und Interviews, ein Ultima Thule Special einen Scene-« 
bericht Polen und auch der Humor kommt nicht zu kurz. 
Allerdings wurde hier doch seitenweise aus Comics ge¬ 
klaut, wobei mir die eigenen (?) Sachen eh’ besser ? 
gefallen (Brecher). Einziger Nachteü sonst: Eine ganze 
Doppelscltc Zeitungsausschnitte und keine Reviews, 
f Trotzdem: Absolute Kaufempfehlung. (Postfach 1151, 

^ 48727 BÜlerbeck, DM3,50+ Porto) (Thomas) 








Rampage # 8 

Wieder 16 Seiten in ansprechendem Layout. Diesmal 
Interviews mit Involved Patriots, British Hammerskins 
und Section 88 Sowie die obligatorischen News, 
Reviews, etc.. Eines der besseren RAC-Zlncs, (Klai») Jjf, 

»! ma Ewwai ^^ »a iawrTr i nw i ii xm 









































































Flegt« Germany # 5 

Der liaclier wotint bei mir itn Keiwe und so irnmm icb 
wohl k«ain umliin was Positives tu schrelbeii. Sonst 
kommt der Wicht am Ende noch bei mir vorbei; und dann 
mti/ite ich ihm ja womi^Ilch wirklich Gewalt an tun. Spatl 
tbelseitel Obwolü ich in Sachen Psychozines nicht allzu 
^bewandert bin, würde ich mal sagen gehört das Piesta 
'sicherlich *um oberen Drittel ln der Saene. Man be 
schränkt sich aber im allgemeinen nicht nur auf 
Ps 7 ch<d>illy, sondern riskiert schon ab und an ‘nen Blick 
über’n TeUerrand (Punk. Ska. Oi}. So wurden dieses Mal 
.unter anderen die Erlanger Megaskaband ti^x, Hinka. die 
iN.Y.Oi'Band Ozblood und die Punkbaad Condition Red 
•befragt. PsychomäBig atanden u.a. Atomic Spuds und 
Elektraws Rede und Antwort. Und für die Schmutzfinken 
unter euch gl>t*s n<d>st News, Reviews und diversen 
anderen Kleinkram, viele . viele mangelhaft bekleidete 
Comicschlampen. Für DM 4, (hikl.PoTto?) bei: Jochen 
Zorn, St.Johann 6 Ap. S3, 91056 Erlangen. Deutschland 
(Klaus} 


Jscumruck # 31 

lUnd well sie wieder mal unser FM lobend erwähnt haben, 
kommen wir natürlich nicht umhin unsererseits im 
Gegenzttg das Scumfuck über n grünen Klee zu loben. 
Lobt Lobtt Lobttl 

Daher für alle echten Punks und Skina MnMtng aii gtif»ti 
Viele, \niele. News. Reviews. Gigberichte (Michael 
Jackson live In Wetten dsst), dafür aber nur ein einziges 
Interview mit den Verlorenen Jungs. Bet knapp 60 
Seiten für nur 2,~ DM -fPorto und der ScumAickttblichen 
M&uoschriftgrö/Ie kann sich wohl soundso niemand 
beschweren. I 

Scumfuck, Postfach 100709, 46527 Dtnsiakeou 


Stompinir Bulldog # 1 

Kaum das die Lüwenbols das ZettUche gesegnet haben, 
sucht uns deren Drummer schon mit seinem nächsten 
Machwerk heim. Diesesmal ist es aber nur was fttr's Auge 
und weniger was fürs Ohr (mal abgesehen vom Rascheln 
des Papiers beim Umblättem). 60 Seiten Din A 4 umfasst 
sein Debüt auf dem Zinesektor. Obwohl D^üt nicht ganz 
die richtige Bezeichnung ist, hat er doch schliesslich vor 
langer langer Zelt mal für's HC-’^ZIne" Ox den Griffel 
gescharungen. Und diese Erfahnmg Im musikalischen 
Schriftum macht sich beim Lesen such wohltuend 
bemerkbar. Nur ab und an habe Ich das Gefühl, dsB der 
gute Bodo sich versucht an ein imaginäres Skinhead Witz- 
und Sprachnhreu anzupaasen, d«n er normalerweise nicht 
allzu nahe steht. Immerhin 12 hiterviews hat unser 
Ih;^9ozpädstttdetit und nunmehr Vertreter an Land 
gesogen. Wobei man bei manchen srdion merkt, dsB 


länger als erwartet, an seiner «1 gebastelt hat. Langweilig 
werden die Interviews aber nie, da man stets versucht hat 
die üblichen Stumpf fragen zu vermeiden. Befragt wurden 
u.a. Pure Impacts Peter. Condenmed S4 (schon wieder; 
gääähhhn). Mothers Pride, Panzerknacker, Loaded und 
noch Viele mehr. News und Reviews gibt's auch noch 'nen 
ganzen Schwung, sowie ein^ grundsätzlichen Artikel über 
PaintbsU. Einziges Manko meiner Meinung ist das 
unsägliche lahme Layout. AuBer ein paar Photos ab und 
an. gfl>t’s nur schwarz auf weiss pur, was mich wiederum 
unweigerlich an frühe Oz-Auagaben erinnert. Und auch der 
Preis von 5,—DM Ist meiner Meinung nach etwas hoch 
gegriffen. Aber von einem Vertreter kann man wohl k^nm 
was anderes ersnuten, oder?? S.B., O.Stadtmühlgaase 4,! 
91781 Blssendorf (WeifKmburg} (Klaus) jJsdWfY 





















































i Kaufe ständig beinahe alles aus den Bereichenl 
jPunlL, OÜ, Psychobüly und HC. Insbesondere! 
I Fanzines, Buttons, Aufnäher, Shirts etc. Evtl. auch| 
I Tausch. Kontakt über Zlneadresse: 

I Kennwort Kaufe. 


f OÜ...-THE MAILBOX NR.3 

Au wei. des TitelbUd, Da iiat sich der Macher woh! die 

V übelste PostKaite mit schlecht gezeicimelen Rericcs 
,, berausßejiucht. die es beim Me re zu erstehen gibt 

So eine Postkarte schickt 
mau nicht einmal seinen Feinden (Wir schicken sie 
unseren Freunden.,.). Das Layout Ist aulgeräumt, es gibt 
f:;- Konzertberichte. Interviews und ein paar Reviews die 
^ auch alle recht nett geschrieben sind. Einzig die Idee mit 
^ den kostenlosen Kleinanzeigen scheint sich noch nicht 
I recht durchgesetzt zu haben. Lediglich 2 Selten sind 
i heraosgekommen und es Ist schon recht lustig, wenn 
^ man dta fast jeden auch noch persönlich kennt. Mit den 
^ News und Konzertterminen versucht man, recht aktuell 
i'J zu sein.Der Michael scheint ja, was ich bis Jetzt so 
1^ mitgekriegt habe, auch dauernd unterwegs zu sein. 
Nachteilig finde Ich, da» das Heft fast nicht verkleinert 
und so eine recht kurzweilige Lektüre Ist und damit 

.i gleich zu... -«l XÄ'v .te--» ^ 

z <H!...-THE MAILBOX NR. 4 ^ ^ 

^ ....der absoluten Steigerung. Das Layout ist besser und 
j abwecln»ltuigsreicher, das Heft dicker, informativer und 
besser geschrieben. Was wohl ursprünglich als Newsletter J 
p oder Kleinanzeigenheft gedacht war. ist ein richtiges 
■ j Fanzine geworden und gar nicht einmal schlecht. Gut ^ 
^ finde ich die Idee mit der neuen Serie. Die HaUen und | 
Plätze der Skinheads. Vielleicht verstehen bei korrekten 
Läden manche doch einmal, daß sie nicht aus purer ^ 

V Bosheit angemacht wurden (Ärger mit Anwohnern etc.). 

' Hoffentlich kriegen in Zukunft aber auch Scheifilädeii ihr « 
Fett ab (ich freue mich schon auf einen hoffentlich ä 
• I kommenden Bericht Über die Stuttgarter Röhre. Auch ^ 
die Anzeigen haben sich fast verdoppelt. Vielleicht läuft ^ 
die Idee ja doch noch an. wenn mehr Leute das Heft 
lesen. Alles ln Allem gibt es wohl fast kein Ziiie, dafi ^ 
»I»? mehr von der Mitwirkung der Leser abhängig ist und ^ 
^ damit auch immer besser wird. Wenn ihr genug* 
Kleinanzeigen oder sonst irgendwas schreibt, könnte es 
1* 2 ein wichtiger Teil der Scene werden. Allerdings tut mir '4 
dann schon fast wieder der Macher leid, denn dann ist er 
« blofi noch am Rotieren. Auf jeden Fall antesten. (Oll... ♦ 
The Maübox, posUagernd PA 72. 04329 Leipzig. 3.50 
- incl. Porto oder Abo 15.00 für 6 Ausgaben) (Thomas) , 


0^,' m. .wnvnN'« OT. 7: 

^ LOKAU»ATRIOT NR. 3 


I außerdem. weU eine ganze Seite 1 


j gcioDu. in Gcr &nQercn KiciiL.unj2 Dcx,oiiinicn qaiut in u€n 
^ Konzeitberichten die "Sharpies" Ihr Fett ab und obwohl 
Ich mittlerweile von der SHARP Bewegung ungefähr 
auch soweit entfernt bin, wie ein Goldfisch vom Besitz 
eines Regenschirmes, muh ich sagen, ausgewogen Is des 
nimmer. Um schließlich mit der Süddeutschen Zeitung 
zu sprechen: Bilden Sic sich selbst Ilire Meinung 
(einfach mal kaufen). A. Grabo, Ferd Tletz-Str,44, 96052^ 
Bamberg. FRANKEN, DM 3.00 + Porto) Thomas 


LOW NOISE NR. 3 

Ziemlich Punk-Hardcore orientiertes Zine aus Altöttlng.l 
Alles ln allem muß Ich sagen ein recht durchwachsenes j 
Heft, daß mir im Ganzen nicht so gut gefällt. Ein Paar\ 
Sachen sind ja ganz nett geschrieben, aber man begeht^ 
oft den Fehler, daß man bei jedem Konzertbericht oder^ 
sonstweichem Artikel eistmal genau namentlich auf J 
zählt, wer jetzt genau mitgefahren ist und wieviel Biere! 
er getrunken und was er sonst noch getrieben hat bzw. | 
wieviel Mädels letzteres mit ihm möchten, Das^ 
interessiert natürlich 20 km arrfierhalb von AltöttingR 
schon fast keinen mehr und bringt das Heft auf ein! 
gewisses Schtilcrzeltungsnivcau, was man nicht nötig £ 
hätte. Auch wird bei den regionalen Konzerten dauernd! 
noch verbreitet, daß man noch für die Band gekocht hat 
und was für Schwierigkeiten es bei der Organisation gab ^ 
usw. Das Layout ist recht streetmäßig und fast ohne 
Computer Ein paar Seiten sind übelst kopiert, die letzte | 
fast nicht lesbar. Ich glaube die Schreiber sind noch recht > 
jung und man wird sich sicher noch steigern, aber im f 
Moment kann ich das TeU leider nicht so empfehlen, j 
(L.D.S.B. Music, c/o M. Burger. Hochkaltcrstr. la. 84503} 
Altöttlng. DM 2,00 ^i- Porto) Thomas 


Straight # 5 

Auf dem Cover prangt unter dem Titel der Spruch 
Extreme Rock'n'Roll. Ha. Ha. Extrem ist an diesem Zine 
allerhöchste ns das Maß an Dummheit, Inkompetenz und 
was weiß ich noch alles, das hier auf 24 Seiten DIIV A 4 
zum Ausdruck kommt. Wer bitte schön, soll denn diesen V 


elenden Mist ernst nehmen? Das man aus den 24 Seiten 


inhaltsmäßig locker einen lOseitigen A Ser machen 
könnte, ist zwar schon allein recht ärgerlich. Was dem 
ganzen aber wirklich die Krone aufsetzt, ist das offen¬ 
sichtliche Unvermögen der Macher auch nur irii 
Mindesten iiiteressante Interviews zu führen. Da werden 
GBH (denen man nun wirklich ein paar interessante 
Fragen stellen könnte) mit Fragen wie z.B. "Glaubst du, 
daß cs ein cooles Konzert wird, die Anlage ist ziemlich 
leise!!“ bedacht. Wohl eine der dümmsten Fragen, die ich , 
in aU den Jahren in denen ich schon Zines lese, zu 
Gesicht bekommen habe. Noch besser Ist eigentlich die \ 
Tatsache, daß bereits in der Einleitung zum GBH ' 
Interview darauf hlngewieseu wird, dafi der I.cser doch 
bitte schön nichts informatives, hintergründiges oder gar f 
intelligentes erwarten dürfte. Wozu dann übcrliaupl ein 
Interview? Da hätte man es dann auch bei eineni 
Konzertberieht belassen können. Etwas besser dann das 
zweite Interview (Peter and the Testtube Habics), wobei ^ 
man auch hier nicht vor Fragen wie: “Gibt es Unter 
schiede zwischen Oi und Punk’ zurückschreckt. (Jber 
Reviews. Psychotest und den ganzen Rest lasse ich mich J * 
lieber gar nicht weiter aus Wer braucht schon noch *- 
einen Artikel zum Thema "Die Szene vor dem Seil 
Out!?'? Falls Ihr cs noch nicht gemerkt Imbt, die so 
genannte Szene ist schon lange ausverkaufi. Die Claims 
sind abgesteckt, und dieser ganze HickHse.k um Seil Out 
oder nicht Seil Out ist mehr als bedeutungslos. Adresse 
hab ich keine gefunden. Aber wer gerne mal wieder . 
lachen möchte, kann sich ja vertrauensvoll an Vertriebe 
wie We Bite wenden die diese Heftchen kosteidos ver ^ 




trelte. 


Pure Impact Newsletter # 1 
Endlich erschienen ist Peter Swülcn’s neuer Newsflycr. | 
Vom SchriltbUd und der Aufmachung her fühlt man sich i 
sofort wieder an glorreiche pure Impact Zetten erinnert. 
Leider hat der Newsflyer nur zwei Seiten Din A 4. Darauf j 
gibts ein (»ar News, Reviews, Adressen, sowie ein 
Interview mit Kai Ex-Frelkorps. Bekommt man für lau 
zusammen mit der aktuellen Mailorderilste bei Pure 
Impact, P.O.Box 4. 1082 St. Agatha Berchem 2, Belgium 












SKIN UP NR.37 

Wäre wohJ wieder ein durchweg nettes Heft geworden, ^ 
wenn die licbä Bolidig nicht wäre. Hatte das Oairze (finde 
IclO in letzter Zeit etwas nachgelassen, gibt cs ln der ^ 
neuen Ausgabe der Berliner doch wieder recht viele |H 
Seltcnhiebe (sei cs nun offen oder versteckt) gegen all ^ 
diejenigen, die nicht ins Skin Up-Correetness Schema ’lf; 
passen. Ich bin sicheriieh selbst kein irgendwie Rechter g 
und hebe meinen Arm höchstens, um ein Bier zu ^ji 
bestellen. Scheinbar wird man hier aber oft das Schub W 
ladendenken nicht los, dafi was nicht rechts ist, 0eich 
links sein muß Zwecks der Ausgewogenheit gibt cs dann ^ 
noch ein Interview mit den Rcar Gunners aus England 2^ 
die am SchluB alle sozialistischen und kommunistischen 
Skinheads grüBen (diese stalinistischen Totschlagparolen M 
sollte man gelesen haben .Anm.d.T) und auch wo die M 
Kohle von den Anzeigen herkommt scheint recht egal zu ^ 
sein. Mir ist cs zumindest schleierhaft, was eine Anzeige 
für eine Wahlparty der Berliner Jusos ln einem 
''Skinhead’heft zu suchen hat (genauso schleierhaft aller 
dings. was die Butlers auf dieser Walüparty zu suchen S 
haben). Abgesehen von der Politik gefällt mir das Skin Up E 
aber wieder recht gut. Es gibt ein mehrseitiges Special ^ 
über Ska Bands aus Bayern (welches südlich von Franken 
liegt), einen genial geschriebenen Bericht über die Chaos ^ 
Tage in Hannover, ein langes Sham 69 Interview und M 
nicht zuletzt steuerten die Mainzeldroogs Olaf und Oie ^ 
den zweiten Teil ihrer geschichtlichen Ausgrabungen ^ 
über den deutschen Kalypso und eine Spoxtseite namens 
Rührt euch (Entschuldigung: Rührt OÜchl) dazu bei. ^ 
Wenn ich die Namen unter den Artikeln, die mir M 
besonders gefallen, hätte man das Heft anstatt Skin Up » 
ruhig weiter Oireka nennen können. Und wenn ich die W 
Aktivitäten der Mainzeldroogs von den Springtoifeln 
beobachte, die sie in letzter Zeit im Skin Up entwickeln, 
wäre bald Mainzelreka als Name angesagt. jfg 

fSkln Up. Welchselstr. 66. 12043 Berlin. DM ^ 
4 Ausgaben für DM 20,00) fk 
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rtlchten und Geaciiichten *u hören, Allein das hätte Ja| 
schon genügt um ein Interview zu rechtfertigen. Einr 
weiterer Gmnd das ehemalige Cro Mags Mastermind zu 
befragen war aber auch die Tatsache, daß er im Gegen¬ 
satz zu seinem ehemaligen BandkoUegen John Joseph 
auch live zu überzeugen wußte. Im Interview selbst war 
er dann ebenfaUs weitaus überzeugender als John 
Joseph, der sich in Interviews während der letzten Cro- 
Mags Tour als Märchenonkel (von wegen Kampf- 
schwüiuner und Kampfeinsätzen tm Nahen Osten) und 
I Krishnadödel par excellence entpuppte, 






■ -yw 

F: Vor 5 Jahren hast du in Deutschland jeweils vor mehreren hundert Uuten gespielt 
Heute vor gerade mal 100. * - -i ' ' 

H: Das ist mir eigentlich scheißegal! Damals stand ich auf der Bühne, und hab inTch ständig 
gefragt, warum die anderen hier mit mir auf der Bühne sind. John, Gaby, warum sind sic 
hier? Sie können die Musik glicht ausstehen! Warum sind sie hier? Sind sie Mer wegen ihres 
Egos. weU sie die Bewunderung brauchen? Oder sind sie Mer weil sie Geld verdienen müssen 
Groupies wollen, oder Fans. Sie waren nicht mit dem Herzen dabei. Wenn ich mich jetzt auf der 
Bühne umblicke, spiele ich mit Bobby, der vor hundeittausenden gespielt hat. Ich selbst habe 
vor »000/9000 Leuten gespielt. Aber es kümmert mich nicht im geringsten wenn wir nur vor 50 
Leuten spielen. So lange ich weiß, das neben mir Leute stehen, die wissen was sie tun. Bobby ist 
mit Heraen ^bet, Parris. Dave und ich auch. Es macht uns nichts aus vor kleinem Publikum zu 

spielen, ich muß mich jetzt nicht mehr auf der Bühne umblicken und mich fragen, was die Peraon 
neben mir überhaupt Mer macht. Wegen dem Geld, dem Ruhm, oder weil sie es ganz einfach woUen? Und es ist 
nur eine Fr^e der Zeit, bis wir wieder in größeren Hallen spielen werden. Ich glaube, das diese Band besser ist 
laLs die Cro Mags. weil sie ernsthafter bei der Sache ist. Wir spielen besser, wir sind älter, wir wissen was wir 
wollen und warum wir es woUen Wir sind schon gefragt worden, ob wir nicht auf dem Dynamo Festival 
auftreten woUen. Und das obwohl wir noch nicht mal eine richtige Platte draußen haben! 

F: Aber liegt das nicht einfach auch an eurer großen Vergangenheit'^ 

' • H; Sicher... ->■ . \ * ..''S 

F: Wärt ihr eine voUig neue Band, würde euch vermutlich kein Schwein firagen ob ihr auf dem ' 

^ Dynamo Festival auftreten nirtehtr» i*e. ^ . 





r»- ^ ~-Rcul irH:nwem iragen OP inr aul dem A ; 

Dynamo Festival auftreten möchtet. fcU. i 7 .»•«.* * . i?o 4* / * 

ist richtig! Tatsache ist aber auch, das wenn wir total Scheiße wären, uns auch i ^'i ' / V'i 

keiner fragen würde, j« %,rT- . ^ K 

-^.jFrNaja... -- ^ 

Leute haben uns vor lOO Leuten spielen sehen, und haben uns 1 ^ 

^danach gefragt ob wir vor 100,000 Leuten auftreten würden. Dann müssen V ^ s 

doch wirklich gut gewesen sein!? Es gibt nichts mehr aus unserer ' * ' 

-.Uafien Ko™te, D.s hat «.«.. doch auch .eute 

"" M-fi^Tou,],ege„ düxfte: an 

K / 'sV \ “■ D™ war scMicbt und cinfacb eine Katastrophe. Die «roßte Blamage. Da* werde ich 

r*""*»®“ B«® **■ «»«Inen, Tode nicht! Er hat mich entehrt, meinen 
VSw meine GescMchte. Und ich schäme mich dafür, daß er die Loyalität 

iKaWMBs :^ • i^rer treuen Cro Mags Fans mißbratKht hat. Das hat mich sehr enttäuscht 

^ ®*^*^*^ bewiesen, daß John keinen Funken Ehrgefühl 

****' gebucht, ohne mich überhaupt zu 

fragen. Sie haben damit begonnen ohne mich zu pniben. 


iiclll' 


m 


'^y 






Sie haben die Tour bei MAD gebucht. Nie hat mir 
irgendjemand irgendetwas gesagt, oder mich angerufen 
, Sie gingen ohne mich auf Tour, haben meinen Namen 
entehrt. Ich habe mein Apartment verloren, hatte kein 
Straße gelandet. Mein Leben ging 
«len Bach runter und keinen hat es gekümmert. Und damit 
.«««■ was John tat auch im rechten Licht erscMen. begann er 
^d! IV» damit all diese Gerüchte in die Welt zu setzten Harley ist 
ein Junkie. Hariey hat AIDS. Hariey hat John verpfiffen 
Dies und das und noch viel mehr. Das ist aber alles nur 

S l,. ein Riesen Haufen Scheiße. Ein Mann ohne jegliche 
Mntegrität versuchte Geld aus dem Ruhm seiner Ver 
gangenhelt zu schlagen. Er hat versucht mich fertig 
; zumachen und sich selbst zu rechtfertigen. Unglticl- 
. ^ llcherwelse sind viele Leute wie alte Omas beim Kaffee 
l kränzchen, die es lieben Gerüchte zu verbreiten. Aber 
Leuten beweisen, das ich es ernst meine 
» S ich bin froh Mer zu sein. - -- 










Mich kuiumern Lügen nicht 

mehr. Ich habe eine Tochter, eine 
Frau, eine Band. Ich kümmere mich 
einen Dreck um Avenue A . John, 
und aU die Leute die glauben, sic 
waren HC, und doch nur rumlabern 
wie alte Omas. 

F; Glaubst du, das du das auf dieser 
Tour den Leuten vermitteln 
konntest. Ich habe gehört, das cs ln 
Berlin Leute gab die Schilder mit 
der Aufschrift „Free John Joseph* 
hochhieltcn. 

H Moment mal. es war nur eine 
einzige Person die ein Schild hatte. 
Ich hab ihn angesehen und gesagt. 
„Hort mal ihr Arschlöcher, jeder der 
glaubt. »John wäre im Knast 
gewesen, ist verarscht worden. Ihr 
seid betrogen worden Als ihr die 
Cro Mags ohne mich gesehen habt, 
seid ihr betrogen worden. Und wenn 
ihr jetzt glaubt. John wäre im 
Knast, werdet ihr wieder verarscht“. 
Das Schild ging runter, und der Typ 
kam vor die Buhne und hat die 
ganze Nacht getanzt. 


F: Ihr habt ja ziemlich viele Cro 
Mags Songs heute Abend gespielt. 
Werdet ihr das beibebalten, oder 
werdet ihr sie im Laute der Zeit mit 
neuen Songs ersetzen? 

H; Wir werden immer ein paar Im 
Set haben. Speziell wenn wir 
Zugaben spielen müssen. Wenn erst 
mal das White Devil Album raus Ist, 
werden wir natürlich nicht mehr so 
viele spielen. Aber wir werden sie 
immer ln der Hinterhand halten, als 
letzte Reserve. WeiJSt du, ich bin 
sehr glücklich. Ich hab mir heute 
die Videos von den bisherigen 
Shows angesehen. Und das einzige 
Mal das wir Arger hatten, war eben 
ln Berlin. Ein Einzelner, mit einem 
SchUd. Und dabei hatte Ich wirklich 
gedacht, die Leute würden auf mich 
losgehen. Eben wegen all der Ge 
rüchte und Lügen. Da waren in 
Berlin noch diese sechs Typen, die 
Bier auf der anderen Straßenseite 
tranken und herumliefen und 
sagten, daß sie mich nicht leiden 
konnten. Sie gingen zu Bobby und 


so? ■ , ^ i v:: J /.. 

PrNle! 

F:t nddu ^ " * 

H: Ich war mal sein Freund. Ich 
wurde Ihn aber nicht mal mehr als ? 
einen echten Mann anerkennen. 

F War John einer der Gründe 
warum die Cro Mags nach der „Best 
Wishes“ LP verlassen hast? 

P; Nein! Es gab viele Gründe. 
Persönliche. Geschällliche... 

H: Wir sind von der Plattenlirma 
beschissen worden. Vom Manage¬ 
ment Rechtsanwälten. Es machte 
keinen Spaß mehr in der Band zu 
sein. Es wurde immer frustrie¬ 
render. »leder versuchte einen Teil 
von uns abzubekoraraen. Es war 
nicht mehr so, das wir Teil einer 
Band waren, sondern Teil eines 
Zustands. Und wenn es nicht mehr 
um eine Band geht sondern um 
Manipulationen, Rechtsanwälten, 
warum dann überhaupt noch eine 
Band. Ich wollte weitermachen mit 
der Musik Ich wollte nicht 
au^geben. Parris sah einfach keinen 



F Warum seid ihr dieses Mal nicht 
mit MAD unterwegs? 

H; Das sind die Leute die jetzt 
ScheU'ic Uber mich erzählen. Das 
sind die selben Leute die mir den 
Arsch küssen wurden, dürften sie 
die Tour organisieren. MAD wollten 
unsere Tour buchen. Aber ich sagte 
auf gar keinen Fall, kommt nicht 
in Frage Nachdem ihr die Tour für 
John gebucht habt, glaubt ihr das 
ich noch mit euch eine Tour 
machen werde? Etwas mehr Res 
pekl vor mir könntet ihr schon 
zeigen Glaubt ihr das ich ausge 
rechnet mit denen auf Tour gehe, 
die mir in den Rucken gefallen sind 
Auf gar keinen Fall I nd das sind 
genau die Leute, die jetzt verauchen 
jiiich fertigzumachen. Das sind die. 
die nimrennen und jedem ei 
zaiüen, wie Oid Sichool sie smd wie 
wichtig ilmtii HC t'.t und sie doch 
alles nur lur die Szene mactieii Das 
sind die Arschficker die Geld aus 
der Szene machen. Das sind die 
selben neidischen Arschfleker. die 
versuchen dich fertigzumaehen. 
wenn du nicht mit ihnen zusammen 
arbeitest Entweder sie lecken dir 
den Arsch, oder sie rammen dir ein 
Messer in den Rücken. Und die 
einzigen anderen Leute sind die 
Fans, und das sind die einzigen die 
mich kümmern Und wenn ich vor 5. 
50 oder 500 Leuten spiele. Wenn 
ich weifi. das ihnen die Show 
gefaUen hat. dann bedeutet mir das 
mehr als lOOO Kritiker. 


sagten, daß er Okay wäre, ich aber 
ein Aisch. Dann gingen sie zu Parris 
und sagten genau daselbe. Gluck. 
Gluck. Gluck. Was könnte mich 
weniger kümmern als sechs Arsch 
löcher auf der anderen Straßen 
Seite, die Bier saufen. Lutscht 
meinen Schwanz. Die waren ver 
mutlich nur sauer, weil ich irgend 
wann mal. auf irgendeiner Tour ihre 
Freundinnen getickt habe. Das ist 
nicht mein Problem. Ist mir egal. Es 
sind alles Gerüchte, alte News Alle 
wollen immer so politisch korrekt 
sein, das sie selbst dann noch 
weiterlugen. obwohl sie gar nicht 
wissen, was wahr ist und was nicht 
F 4 » kümmert mich einen Si heiss 
dreck Ich bin niu aus einem ein 
zigen Grunu hiei weil ich eben hier 
sein will, t iid alle die mich freiten 
und sich mit mir unterhalten, 
ueiiken zuerst ich wäre ein echtes 
Arschloch Dann unteilialten sie 
sich mit mir und merken, das ich 
eigentlich gar kein so übler Kerl 
bin. Und für all die Schelfte die 
erzälilt wird, reehtlertigc ich mich 
schon allein dadurch, «laß ich hier 
bin Diese ganzen Lugen werden wie 
ein Kartenhaus zusammenfallen. 
John hatte seinen Augenblick in der 
Sonne, als er die Cro Mags Tour 
ohne mich buchte. Er hat selbst 
bewiesen wie kindisch und peinlich 
er schon immer war. 

F. Immer? 

H: Immer! 

F: Ihr ward niemals Freunde oder 




Grund mehr weiterzumachen. Aber ^ 
jetzt beweisen wir, daß wir iiienials . 
angegeben haben. Wir haben nur • 
die Richtung geändert. Wir mußten 
uns nur mit neuen Leuten uni . 
geben, mit Leuten die genauso 
empfanden wie wir. Die die Musik 
genauso empfanden wie wir. Die die * 
selben Interessen wie wir hatten. 
Wir mußten die richtige Platten '' 
tlrma finden. Die Cro Mags waren 
am Ende eine schreckliche Er- ; 
falirung In all der Zeit in der Parris » 
und ich getrennt waren, konnten . 
wir neue Erfahrungen sammeln, 
andere Dinge ausprobieren, andere ^ 
Projekte entwickeln. Wir konnten » 
nai hdcnken, ln neuen Bands spie J 
len Wir konnten ganz andere Dinge . 
tun Nach all dieser Zeit stellten wir 
fest, laß das Beste was wir Je Im 
Leben gemacht hatten war. zusain 
men Musik zu machen Und das ' 
werden wir weltcrmachen. dafür 
sind wir hier. Darum geht es doch 
im Leben, das zu machen, bei dem 
mau sich gut fühlt. Und wir fuiilen , 
uns gut bei dem was wir jetzt tun. 
und es wird auch hoffentlich für 
meine Familie sorgen. , 

F: Du hoffst also, ds du diesmal 
etwas Geld verdienst? 

H: Ich werde weltcrmachen was 
immer auch passiert. Ich werden, 
wenn möglich, weitermachen bis 
ich 100 bin. 

F: Weil du nichts anderes kannst? 

11: Nein, weil ich nichts anderes 
machen wiU. 

' .-*v ' »•'' ^ 





P: Er ist halt nur wirklich gut, in dieser eiueii Sache. - 

•’ H: Ha, Ha, Ha. Ich bin ein MuititaJent. Ich pick mir nur das raus v ^ ' 
was ich will. Für mich ist mein Leben; meine Tochter, ihre , , ; 

Mutter, meine Musik und meine Freunde. Mehr nicht ' r 

V P; Du kannst froh sein, wenn du in deinem Leben 
' überliaupt in irgendetwas gut bist Wenn du 
' eben das machst, dann Kompliment. 

‘ H; Genau, es wäre ein Kompliment, auch wenn es 
*t das eiiuige umre in dem ich gut wäre. Was nicht der 
‘ Fall ist. frag i^endjemand der mich kennengelernt W/Pll'i 

hat. ._ . . _ ^ ^ ^ y ' ' * 

F; Ist es das einzige in dem er wirklich gut ist. Pariis? ’ 1 

P: Nein f iX * > * ü. i 

' H: Sagen wir es mal so rum. Ein paar Leute haben 8 Shows 
^ in Folge gesehen, und das nicht nur wegen der <1.; ' 

'* Btihnenshow. - iv. ^ 

, P; Und selbst wenn es das einzige wäre in dem er gut ist. 

'< wäre es immer noch gut. Ach. und übrigens, ich bin nach ..Best 
»i Wishes" gar nicht ausgestiegen Doug war raus. Pete auch. Also hab' 

, • ich gesagt, laßt es uns noch Einmal probieren Wir bereiteten ein ganzes 
vor Aber wir konnten nicht aus unserem 


Album zur Veröl te nthchung 

Plattenvertrag raus l nd das war für mich der letzte Naget im Sarg, Ich/'*; <• '4 

konnte einfach nicht noch eine Platte für Profile machen, und wieder 'urV^j ^ 

; nichts verdienen. 3 ^ ^ ^ ^ ^ ^ * 1 ' r ■ ^ 

F; Was ist dann mit diesen Aufnahmen passiert. ’ * « liit* k- ^ii ' V < i 

4 H: Ich habe dami die Songs aulgcnommen Wir hatten sie für die Cro ^ _ ’ - * ^ 

Mags geschrteben und sie hatten es einfach verdient aufgenommen zu ’* ■ lit* ' 

, werden. Wir hatten sic zwar zusammen geschrieben, aber eben für die v 

Cro Mags. .^o habe ich sie allein aufgenommen. Zu dem Zeitpunkt ^ ^ 

hatten wir, eben weU Panis die Band verlassen hatte. Streit und * ^ 

folglich auch keinen Kontakt Diese Songs sollten das finale % my/ ^^j/t 

. Vermächtnis der Cro Mags sein Ich wollte trotz der Trennung einen ' ’ 

.‘ letzten Versuch wagen und sehen was passiert. Und was passierte war. , ^ U *r*‘ > .i 

j dafi ich den Fehler machte Leute wie John in die Band zu bringen In \ i 

c der Hoffnung, die einstigen Qualitäten, die die Leute an uns / \\ 1 

\ bewunderten, wiederzubeleben. Aber als Ich es eben probierte merkte J. 

ich das Johns Motivationen vOUig falsch waren, und damit habe ich ^ *mrrr?rlB' 

) mir eigentlich Ins eigene Fleisch geschnitten. Nachdem ich dann T 

* seiner Unehrlichkeit und niederträchtigen Natur eine gewissen Welle ' ^ uV ' 

ausgesetzt war. blieb mir nach all seinen Versuchen mich fertigzumachen ' ^ ^. 

glücklicherweise gar nichts mehr anderes übrig, als etwas völlig neues zu •* fäjjlBM. [ >- 

machen. Also kami ich ilmi eigentlich fui das was er getan hat nur dankbar sein 

’ Denn nur wegen seiner .Niedertracht spielen Parrls und ich wieder zusammen Wir’ 
sind jetzt musikalisch stärker als John es in seinen wildesten Träumen nur , 

’ versuchen konnte. - Iv ' » ' * , i J 

<* F: Wir sind Musiker Er macht Liegestutze. IBj 

■*.F: Was macht er im Moment? ■*«.- 

■ H: Zuhause sitzen und heulen und greinen. ' * - . 'iä4 , U ' ' .y: * ^ ' 

‘ F: Er hat in seinen letzten Interviews Immer von einer Band namens „Both ' ^ ' 

Worlds“ gesprochen -v * ^%*: ’>■ *^5/»-* » 

* H' Both Worlds waren bereits eine richtige Band mit eigenem Material, bei # - 

denen ersieh als Sänger beworben hatte. Er nahm ilur Tape, schnappte sich 

. andere Musiker und tat so als wäre es seine Band. , ^ 

P; Er hat sie beraubt ' ■ tX ■ . J »‘C *. > ' ^ " X^j ' - 

' H; Er hat mH ihnen das gemacht war er auch mH mir getan hat. und was ^ 

Biohazard mH Bobby gemacht haben White Devil sind eigentlich * ^ mV 

* eine Band, die die Scluiauze voll haben beschissen zu werden. Wir . | * * , V 

■ akzeptieren jetzt kein Nein mehr als Antwort Alles oder Nichts! . i 

« P; Aber wir werden nicht zuiüeksciüagen, in dem wir neue Gerüchte in ^'j '' ' 

►t die Welt setzen Wir werden uns hinsetzen, und die beste Musik machen die ''v 

..' Wir machen können. Wir tun was wir können Wir setzen mis nicht hin und luifeii v« ; 

jedes Heft in Europa an und heulen rum „Hartey hat das getan, und Harley hat ^ 

II; Ich möchte, dafi du eins weifit Jeder der glaubt, dafi John im Knast gesessen (j 

: hat. ist eine verdammte Tragödie Demi er war nie im Knast. Und weiui es da dmus Z ' 

, seiji Leute gibt, die einen verdrehten Helden in ihrer kleinen HC Phantasie Welt t 

4 huldigen wollen, dann von mir aus. Aber er war nie im Knast, und sie leben ln einer - ; ** ." »; ' * . v 

New York HC Phantasie Welt, die sie getrost ins Klo spülen können • ' „ , , ’Ü** ) ’ • , . . ’jiii '‘C’ 

, P: Warum macht er denn keine neue Musik? WeU er es nicht kann! ’ ^ ^ / >1 ' *i / *' ■ / ,1 .U / 

,f H; Und selbst wenn. Gott schütze ihn, er ist raus aus meinem Leben. Meine Tochter ist das verdammt Beste was mir je '' 
in meinem Leben passiert ist Und das John aus meinem Leben raus ist. ist beinahe genauso gut. Aber das sind zwei 
verschiedene Sachen Es ist als wäre nach langer Zeit endlich ein Dorn aus meinem Arsch gezogen ' . 4 
. F: Wann bringt ihr eine neue Scheibe raus? , “ c 

H; Wir planen sie im Marz auf/unelmteri. werden dann aber vermutlich unseren Namen andern Wir stehen ihm mittler 
; weüe etwas skeptisch gegenüber In Ainerika gibt es kulturell bedingt viel Rassismus, und viele Leute sind rassistischen 
Dingen gegenüber sehr auliuerksam l'iul die behaupten, unser Raiidnarne wäre ein Ausdruck von Rassismus Mir per 
soidicli wäre es ja egal Ich komm damit zurecht Anderei'seits möchten wir natürlich niciil, dafi irgendwelche Fans von 
uns Stre/i deswegen bekommen, oder gar Prügel beziehen. u- . , . M’ ' • i.> u ■ ’ 
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*' P: Um nochmals auf diese Geschichte 
, zurtick zu Rommen, dafS Mackie mich 
antiiehlich verpriigelt hat. Das war 
i nämlich so. Ich war auf einer 
Sheltershow in New York, als mir 
: plötzlich jemand von hinten auf die 
■ Schulter tippte. Ich drehte mich urn. 

und da stand Mackie und sagte: „Was 
‘ Ist los. du Arsch?“. Ich war total 
überrascht und fragte ihn was los sei. 

! Aber er sagte wieder nur „Yo Man, 

, was ist los. du Arsch" und begann 
' mich zu schubsen. Ich fragte ihn 
■i „Was willst du Arschloch? Was ist los 
' * mit dir?". Er schimpfte weiter und 
ich fragte ihn schlieDlich, warum wir 
, ‘ nicht lieber nach drauISen gehen und 
■ trat einen schritt vor. ln dem Mo 
‘ ment packten mich aber die Raus- 
schnieifier und vraifen mtcb raus. Ich 
stand also draujicn und rief “Was ist 
los Mackie? Du bist doch so hart 
' komm doch raus.“ Aber er stand nur 
fl hinter den Rausschmcifiern tind rief 
* die ganze Zeit ’Fuck You *. Ich wartete 
also bis die Show vorbei war. und die 
» Leute heimgingen. Die Leute kamen 
•f alle raus und ich schrie die ganze 
. Zeit:" Mackie du kleine Schwuchtel, 
komm raus.“ Schließlich kam er raus, 
.• ich lief zu ihm hin und schlug ihm 
‘ voll in die Presse. Er packte mich, wir 
! fielen um und rangelten am Boden 
, ^ herum. Am Boden schaffte er cs 
‘ * schließlich mir dreimal seitlich auf 
die Schläfe zu schlagen. Am Schluß 
, hatte ich ihn dann so fest im Schwitz 


kästen, daß ich ihn stundenlang 


‘ fest halten hatte können. Nach ein 
paar Minuten haben uns dann die 
. Leute auseinandergezogen und 
’ Mackie ist zurück in den Club 
; gelaufen. Und das war der ganze 
Kampf Lustig Ist dabei nur, daß sich 
* Mackie tatsächlich die Hand ge¬ 
brochen hat. als er mir axif den Kopf 
schlug. 

• F: Tja, deine Geschichte tmrt sich 
doch um einiges anders an als die 
ganzen Gerüchte. 

P: Frag die Jungs von Merauder. Die 
•* haben alles gesehen. Genauso wie die 
^ Geschichten über John, sind das alles 
Lügen. Weißt du. John und ich hatten 

• jahrelang kein Wort mehr mit 
e tim Ilde r geredet. Plötzlich eines 
Tages kam er an und Iragte mich 

[ * doch tatsächlich, ob ich mit ihm auf 
Cro Mags Tour gehen mochte. Ich 

• fragte ihn nur ob er noch ganz bei 
Verstand wäre, ob er nicht mehr 
wüßte, daß ich es war der ihn damals 
rausgeschmissen hatte. “Ich wül nie 

' mehr mit dir spielen. Es hat damals 
über ein Jahr gedauert bis ich die 
! * anderen davon überzeugt hatte dich 
rauszuwerfen. Bist du verrückt. Ich 
i will soundso nichts mehr mit den Cro 
•f Mags machen. Und weim ich die Cro 
. Mags machen würde, dann nur mit 
Harley. Warum soUte ich mit dir auf 
; Tour gehen,"'“ Für mich war John 
damals eigentlich gar nicht mehr in 
J der Band. Wir hatten einen Sänger 
vor John, der die meisten Texte der 
4 ersten Platte geschrieben hatte. Life 
öf my own, Street justice, Survival of 




the Streets. Sein Name ist Eric 
Casanova. Als er die Cro Mags verließ, 
ging er direkt in einen Krishna 
Tempel. Und deshalb fiel es John so 
leicht den ganzen Ruhm die Aner 
kennung für sich einzuheimsen. Wir 
spielten all die Songs. Hard Times; 
World Peace, bereits live, bevor John 
überhaupt zur Band kam, John hat 
dann die Lieder einfach nur 
eingesungen, und alle Welt dachte 
John hatte sie geschrieben. John 
wäre cool. Er war nur Ersatz. Er hat 
sogar den Gesang und die Bühnen 
Show von Eric kopiert. Als wir dann 
aber begannen neue Songs zu 
schreiben, merkten wir sehr sclmeQ. 
daß John keinen Rliytmus hatte und 
auch nicht besonders singen konnte. 
Wir hatten all diese Songs fürs zweite 
Album und ich war mir nicht mehr 
sicher ob wir sie wirklich mit John 
einspielcn sollten. Das Sclüimmstc 
war aber, daß es sich dann auf der 
“Age of Quarrel” Tour heraussteUte. 
daß John auch menschlich ein Nichts 
war. Nach den Shows haben uns oft 
irgendwelche Kids zu sich nach 
Hause eingeladen Haben uns be 
kocht, haben uns bei sich schlafen 
la<«!»en und waren wirklich nett zu 
uns. Und was machte John? Er 
bestahl sie. Als ich ihn dann irgend 
wann dabei erwischte, fragte er mich 
nur was ich will. Er legte an Stelle der 
gestohlenen Sachen ein Krishnabuch 
hin und behauptete allen Ernstes, er 
würde ihr Kharma erhöhen. Er würde 
ihnen helfen bessere Menschen zu 
sein. Im übrigen würde er all die 
Sachen die er mitgenommen hatte 
dem Tempel überlassen, und so 
würden sie als Spende eben wiederum 
den Kids zugute kommen. Mir war 
klar, irgendwann würde eines der Kids 
es merken imd dann würde es sein 
ganzes Leben lang sagen: „Ich habe 
die Cro Mags bei mir übernachten 
lassen, und sic haben mich be 
stöhlen". Und so war es die ganze 
Zeit. Jeden Tag, für sechs Monate 
meines Lebens, war ich nur am über 
legen, wie ich John aus der Band 
rausbekoromen kann. Und ich habe 
schließlich langsam Harley überzeugt, 
und Petey, und Doug. Petes und 
Dougs Stimmen waren eigentlich 
nicht wichtig. Aber ich wollte eben, 
daß die ganze Band wiU das John 
geht. Also probten wir wieder ohne 
ihn. Eines Tages rief er dann an imd 
fragte was los wäre, tmd wir sagten 
iluii ganz einfach, daß wir ohne ihn 
weiter machen würden. Seine ganze 
Antwort war: „Oh, okay". Und das 
wars. Und wir haben cs ihm sogar 
zugestanden zu behaupten, er wäre 
von selbst ausgestiegen. Aber wußte 
cs nicht zu schätzen Er zog ständig 
über die Band her. Er war sauer; aber 
er wufSte unsere Ehrlichkeit nicht zu 
schätzen. Und das ist der selbe Grund 
warum mich Mackie nicht leiden 
kann. Weil ich ihn rauswarf. 

F: Warum? 

Weil er kein guter Drummer ist. Weil 
er kein Gefühl für die Musik hat. 


Wenn du jemals Irgendwelche Videos 
von uns mit Mackie als Drummer 
gesehen hast, wirst du merken, daß | ^ 
er sich sehr oft verspielt, daß er das 
Tempo nicht halten kann. Er zälilt '' 
nur die Abstände, die Takte. Er hat ; 
nie ein ganzes Set lang wirklich gut ^ 
gespielt. Aber was ihn wahrscheinlich 
wirklich verrückt macht. Ist woM die ■ 
Tatsache, daß man ihn. obwohl er mit 
Icertien. den Bad Brains gespielt, * 
immer nur mit der "Age of Quarrel" 4 
LP in Verbindung bringen wird. Und ^ 
das muß ihn anscheinend wirklich ln 
den Wahnsinn treiben. V.V 

F: Was hast du eigentlich nach der. 
”Best Wlshes" LP gemacht? ^ 

P; Nun wir gii^cn noch auf Tour, - 
danach verließen uns aber Petey und 
Doug. und so begannen Harley. ich 
und dieser Typ nainens Rob das dritte v 


Album aufzunehmen. Gleichzeitig , 


versuchten wir aber von unserem 
damaligen Label Profile loszukom- 
men. Die wollten uns aber nicht ge- 


hen lassen, da sie keinerlei Interesse 
daran hatten, daß andere etwas an 
an den Cro Mags verdienen. All diese 
Labels wollten uns haben, aber sie y 
ließen uns einfach nicht gehen. 
Irgendwann hatte ich dann einfach 
die Schnauze voll und bin ausgc 
stiegen. Ich hab dann danach noch ^ 
mit ein paar Leuten geprobt und dann i 
schließlich angefangen Videoclips zu 
drehen. Biohazard. Type o Negative, 
damit habe ich und werde ich mciu ;^', 
Geld verdienen. 
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tue Ärzte - 1,2,3,4 BtOlenstätt T' 

Da£( sich die Berliner neuenllngs auch hei 
der tinluiantononien PeutschptmkMseiie 
anbietem, dürfte nach der letlten 
Nummer der A.M.Silmiic-Parolenkollektii>n 
‘Schiachtxufe BUD*' hekannt sein. Stola 
konnten die achwkbiaehen Kaufmänner die 
Teilnahme der yerkaiiiCstrichtigcn "Punk” 
popper an ihrem "ach «o" enga^erten 
Sampler verkünden. Im Vorfeld erschieti. 
«Chon diese Sini^e, auf der Farin und Bela 
ihren Punk-Favoriten Tribut aoUen. Ent¬ 
halten «ittd "12«:uf' (Wlre), "Ihr Helden" 
(Bas«),, "1 Hatc Kitlet" (Buttock«), "Samen 

Slicdter-Muntm LP 

X>er ein oder andere dürfte das Shelter- 
Intervlcw Im SEIN UP gelesen haben, und 
es würde mich alcdit wundem, wenn 
diejenigen eine weniger gute Meinung Über 
die New Yorker Krishnadädel haben. Ist ja 
nur zu yerständlichi Hay Cappo (AKA 
Raghunatha Das), der früher mal Sänger 
der zweitgenialsten Strmlght Edge-Combo 
der Welt war, hat ja dantal« nachdem Yonth 
Of Today dahingegangen waren und er slcdr 
den weltlichen Dingen «hwandte, seine 
Flattensaminlung verhöckert und den 
Elibfl seinem Guru gmipendeL. Solch 
penentrante Dummheit ist unbeschreiblidi 
und so ist der Humbug, den er in Inter- 
yiews yerzapft; nacbyoBziehbar. Nur total 
degenerierte debile Halbaffen UMisen sich 
auf so 'ne Scbeb^e wie Hare Kiisbna ein. 
Sein treuer ji0t»trcitcr PorcdL der 
übrigens das yon uns aus dem Scblsm-Zlne 
entliehene Youtb Defense League- 
intendew in unserer Nr. 1 führte, ist auch 
mit von der Partie. Trotzalledem gefällt 
mir Mantra ganz gut. Vorallem "Here We 
Go" (Knalle ri!) und die nach den guten 
alten Youth Of Today klingenden Songs 

One lifc Crew - Crime Ridden 
Society MLP Ultra brutaler Militant- 
dtraight Bdge-HC auf dem Vlctory-Label. 
Ehemalige Confront- und Integrity Mem- 
bers hauen derart auf die Kacke, wle's 
«cdion länger keine HC-Band mehr gewagt 
hat. Dank ihrer absolut radikalen Texten, 
werden sie vom Frontline Versand und 
weiteren Mailqrders aus der PC-Ecke boy¬ 
kottiert. Der Opener 'Pure Disgust* ist 
beispielsweise eine wUde Beschimpfung 
von illegalen Einwanderern (...in your rat 
laiid you belong and rot, D.P- worthlees 
scums ahould all die enraged....Dirty 
fueking leache« - you must GET OUT - 
don*t use this cotmtry fot free HAND 
OUTS....Bringing your indectlons-dOn*t 

SPLIT IMAGE - »GÜTEN TAG ' LP 
Endlich einmal wieder ein Risikokauf, der 
diesen Namen verdient. Gelohnt hat ^er 
sich zumindest nicht. Die Jungs haben 
zwar recht nette Tertc, die lobensweiter 
Weise auch noch abgedbttfckt sind die 

CIV - ’»Can*t Walt One 
Tü Bfutur* 7" & "AU Twlsted/l>o 
Somethlng»» T' ßeide Sinnes sth«! s’.if 
Reirelation erschienen, behümltnu jer/r-li> 
zwei gute eingängige HC/Punk'ü^»^ die 
auch auf der "»H Your Goals" -P/ 


litt (dretlü«). '*BGS’ Ottttöcli»); 

"Kein Problem" (Rotzkirfaif) und ’fSo Froh" 
(Ede flr Die Zimmermänner); ted^ich 
"Paul" (schlechte Vemion dmi Aizte- 
Khüslkem) und »Tltlettfietistdimteif ’ (Brutal 
CUöckel Terror - DDR-Ffoisecoxe yon ^91) 
fallen etwas aus dem Rahmen. Sicherlich 
eine interessante Anschaffüng für Arzte- 
und Deutschpunkfans. Da es sich bet 
um eiiM Eigenpressung han¬ 
delt, tot sie nur (!) Über das Aizte-Eigene 
D.R.O.G.-Mailorder erhältlich. Für 9,99 4 
Porto bei D.R.O.G.mbH, Postfach 11 04 02. 
108S4 Berlin. Deutschland, 

"Appreciation" und "Chance" haben es mir 
angetan. Teilwetoe klingt das Album sehr 
trendy und Rays Gesang Beastle Boys- 
Uk«. was aber gar nicht mal so schledht 
ist. Dank des Wechsels zum MetaUabel 
"Roadiunner* spielen Shelter nun auf 
unzähligen Festivals und errelciien mit 
ihrer Botschaft ein wesentlich gröüeres 
PubUkum. Wer jetzt mit dem Argument 
daher kommt, dsB man solch' einen 
EcheiB. der noch nicht mal ^»Street- 
CrediblUty besitzt, nicht unterstützt, dem 
mtgi ich leider sagen, daü es mich einen 
alten verrotzten Haufen SchelBdfeck 
interessiert, ob nun Ehelter mit Kzisbna" 
scheiB, Day Of The Sword mit ihrem 
unsäglichen christlich-reiigfdsen Nazi^ 
ge Wäsch, Red Sklns mit der proletarischen 
InternatloiMden, Slime, Blaggers i.T.A, 
Nordlc Thunder. Attdanada 7 oder was auch 
immer...ihre poUtiselmn oder rellä^en 
Aussigen stieren mich nicht im 
Geringsten! 111 Hauptsache mir gefällt die 
Musik, alles andere geht mir kUometerweit 
am Arsch vorbei. 

Um's mit Bad Religion auszudrücken: 

’Tt’« Oßly Enterta^^|^leÄt!t^^ 

infect otir peopt^’^^e psy out Of our 
pockets not for yüur free ildes.....). Für 
Punks und Gauuter scheinen die flnsieren 
«chwergewichtigetn Typen ebenfalls nichts, 
auBer einer ordentlichen Tracht Prihf^, 
übrig zu haben. '‘Stra-Hate Edge" läBt 
erahnen. daB Alkls. Kiffer. Junkies und 
Raucher um die Crew einen weiten Bogen 
machen aollten. Wenn die Qevelander 
tatsächlich ihre Texte ernst nehmen, dann 
müBten sie die Killte ihrer Zeit damit 
verbringen. Irgendwelche heute zu ver¬ 
möbeln. Harter Sttiff! Musikalisch gesehen 
bewegt sich diese MiniLP zwischen 
GHORUS X und der "Blood, Sweat and No 
Tears" LP von S.O.IA,. Freunde des 
Jock-Gores werden begeistert sein. 


Mucke kann mich aber rein gar nicht 
begelstem. Die ganze LP lahmt irgendwie 
vor sich hin imd der Qesaiig tot auch rerdrt 
seltsam. Also empfehlen Itann ich dieses 
Teil sicher nicht. (Mad Btdcher Records) 
(thomas) 

enthalten sind. IHe 7"e« würden ln sauber 
layoutete htEwche GoYCts .gepackt und 
zudem noch mit Textbhttter versehen. 
Dennoch sind diese beiden Singles sir,u?cs 
-sie ‘ In Kroptl Wer das Album hat. ka^i?- 
r?ich das i’ietd getrost Sporen. 















BAI> VULTIIRES - BULLSHIT ALL un«! der Sänger schreit sich «deder 
PROPAGANDA EP So hier haben wir 
etamal wieder eine Single ans dem Lande 
de« rohen FSaches. Bei mir war diese 
Scheibe idlerdings erst Liebe auf den 2. 
mich, S*an höit twar wieder kraÄvoUen Oi 

BEOWÜLr>*1Se*CD 
Warum einige Bands li/e ein ums andere 
Mal roü XU itbei^eugen wiaaett dasm aber 
im Studie mR schiiner E^elmäBIglusit nur 
uneitrilgRcdie» MtBlsouiiid Cahrixieren. Ist 
mir nnremtiiidlieii. mtowttif sind hierfttr 
ein Mustiezbelsplei, Lire HC-Ptnik der alten 


imlifornlschen Schule Tczaetxt mli eitdgen 
Mfst^temctÄeu. Auf Cö ein tmeitirilgUchc 
Mixtur aus Hard »eefe. MetaL und ein 
b0ctfecn Punk. Wie bexeRs ösvc Setx^ Cö 
adeder mal xchiieht und engcciletid 
en^uschend. Ihre beste JPIaSte Ist ganx 
clnfiich die lost mj heasT Scheibe, (Kfaus) 


XU tun hat, Der unübenichmubare Rest an 
dereeHigen SE-Banda scheRit da 
eher au» dem Keavy MctaBager *u 
kommen. Aber ihr habt ja tu». Wir mschcd 
eußh die hesten Platten mv» und ihr 
brmuciU: Sie nur noch XU kaolen. Ist dss 
nJeh' anlsbut Angeblich scR dies» ISattc 
xhssmmen alt der TÄöiiif CD atR der 
•call on my Brothe»”LP voß New Age r^.; 
sein» womit nmn. eine Menge Oeäd sparen 
wfirde. tLOStÄ^OÜND) Wo 


iGlimi > IN m TJMr MCD 
Absolut beste Scheibe von Ignite. Klingt« 
als bitten UniSbm Choice I9S6, bei den 
Aufhahsnen für ^Screaming for a change*'. 
die besten Songs tdeht mit auf Platte 
i^nontmen und erst jetxt auf CD gepresst. 
Ignite sind meines Wissens sowieso die 
etnsige Ibuiii, dis es schaffen bzw. es über 
versuchen« wie Minor Thrcat zu 
Idlngeii« womR sie die einzige SE-Band 
dein dürften, die noch was mit Ptmkrock 


Metetciütück. aber 1U8.FTU, ?4e|ü: ihr 
kaum nach, Sie sind vtelldlcM nicht mehr 
ganz so ’'hart'. Manche sind nun 

doch etwas rockiges, manch« etwas 
Strange, Wie auf ihrer letzten \0f* gBR"« 
auch itlCT wieder Song^ mit Sax^honu 
Lyrtes wirken wie immer seJir depsemiiv/ 
aggressiv. Das 1.6-seitige Booklet entbot 
aUe Texte (mit Ausnahme der Boneutr&dto 
und de« Songs Skinhead OSsi). veralert saR 
•'idtmofftsidmn*'Tadtoos. Blackout tBUatEW) 


SilEl^ TERROR ’Xove Songß For 
The üttioved’^ CD n.y. s bkmiawte 
Baud dherbauj^ beglttckt uns endlich 
Vdeder mal mit einem neuem Machwerkl 
16 Soi^, wobei vier bereits anderweitig 
vexOffentBclR wurden (u.a. Oid, New... 
KT)« Nach der eher mageren xweiteu LP 
^hanks fer nUtJün“ haben S.T hier wieder 
XU ihrer Ulten Form zurückgefunden. 
1.60% Working dass HC. Sicher die eiste 
LP, ‘‘JiMt Can't Hstc Enough*. war ihr 


(Krlshna-8E-Band) und Konsorten an den 

Pranger stellt (...wer tm Glashaus sftxt. 

'Anm. d. Tippers). Auch die neue Version 
von „Johnny was” weift zu gefallen« 
Nebenbei bemerkt, die Texte sind fon Book¬ 
let abgedruckt, was sowohl bei SUpshot, 
als auch bei lAF nicht die Norm darstellt, 
(LOSTftFOt’ND) FI.O 


SLAPSHOT-16 VAlve hüte PicLP/CD 
KodUch mal wieder ein gutes Album der 
Böstoner, denn „Blast furnace** und 
„ünconsclousneas'* waren wirklich unter 
aller Sau. Auf „16 valve hate" dagegen 
gibt’s schnOrkettosen schnellen Hardcore. 
Darunter auch ein Song, mit dem Choke 
Rigr Cappo (Youth of todayiShcltex), 108 

TIME BOMB 77 ”77 IN 95“ EP 
Das nächste Teil at» dem AmJUand Bereits 
die vier auf dem Cover abgeblldetec 
Punker, «lad mir min »taturr^iäftlg sehv 
syCfpuL’Äcn. Ich filMc mich dliekt einmal 
tirfbdef «chia>3ik. Der Soun>~l richtiji 
scüiöner Tc..‘lodlschsr Punk. De;. 


mitgelieferten Aufnäher wird sich wohl 
Icaum einer ‘rLtif die Jacke nJihcc, Ist aber 
elo nettei G*.ig, ^3,''.. ':3J '.nicii recht 
gSi^head'fieuiKlhch ej.ngenff.Ut, ein 
trägt solitär <Icn netten Titel "Sp: i*5 
Das Tftli zu kaufen lohnt jetienibJaÄ; •' vj#" 
jeden Pall. (Q?dk! Rcc.) (Thomas) 


'12-jährigem 5^rfnderpua:t’-mv<iau, dl« b' 
mir fias kalte''Kotr''n .vetum^ 

SPARRER% »»VV itch Your özek' so r u 
verschapJeln ist -1» Vcrbreciion. Der 
letzte Sc.hcLM!.A.t!x:' 


1V.f4AiJ PEAKS »Punks Ä Sl^zas 
Unilöd” EP Wohl e^ste »md hoffeutheh 
auch letzte V«jiÄff*j atllohuag <t;e'ier bei 
gtöuben aand(‘». MurJjweÜlgc Muck«* der 
Sorte ü-Raurß-Sesaioi«. ur- Toxtr au;* 














Agnostic rt&nt - Kaw UOlendllcd nao«ii, uic AuinmcuwwK »uocnuiijs. wi. 

SMge und #<:UfcltK 5 eine voUe Stande uiiir^r wtJcWich exacUent. Dm I6»citlge Dooklct 
üffcntllcJite# Material dieser ißfi^adkre» aus den Jahre» 

^iK>Bflxid. Es enthalt die giaxiich tmhei ‘«4/’®5. Abhüdunge» ^fcer B^iui^|Sahate 
iuamten Songe Smell The Bacotf’v riibli «nd ein kidtJge» In^ndew 
An Anthority; Tinie wm Come”; “The dJiren SCHISM-Faiisliie ndt der Agaostic 
»liJtte*. “W< Shotdd O^'*. "SWns Öo Ftoat-UrbiÄcUung (»och mit Warxone- 
In / Wc cä» DÖ Anythixtf" R*yheex}, i^fhhit von “Harc, Haie* Poj^li 

ShelterMantta -Reidew). «TM^ 
«sd iilT« So Demoveisiöneii gnf ; der düdger >t di^aie cnwou me^ht: UitU die 
“United Blood?EF / “Vlciini In Falit'LP telt dem Uedgut det. Wcw Yother noeh 
enthJdteiier liedct »er Soiwd ist teilweise reicht vertraut sind, soSie» i»e Ftogw von 
abaolut niiter slfer «hui, Fans weiden - dieser CO lassen und »ichwtnttdessen die 
an den wahiileli;^'inl^tf' So»gs ihre H^ttdis r^^uiaren Pla^n ho^. 

ÄnUtpc liftpndnl - Heredore« de . v 

hiStorinCD Eine wettere Band die es 

!=rr£."Ä*SÄS; Iät 

■1« un Oit. Ledltflcb der Ceeui« aftter- 

»cheldet »ie Hoch v*n taBKh»«l«ei. ente»tt«n< »to<» 

KastlateiMönihoe Im Q^^ensat« zu ihren chisten wohl no<eh reclit ^tnsBCht^i^hni,^ßlß 
Dance Crasheiw - Locl^aw LP hegnadetcn Sängerinnen sind ttochynn der 
Wer kann sich noch an die 90er LP dieser «O er Besetzung ührtiggcbllehcn. Ich «ehe 
kalifornischen Band auf Moon Reöords das Ganze mit einem lachenden und einem 
erinnern^!? Genialster Ska mit herdtciien weinenden Auge; OIKI sind nun zwaj^<]^ 
Frauengesang der teilweise sogar die beste Skapunk/Prauenpuakhand def Welt, 
ie^ndären .“Beltone*‘ ln den Schatten »ber leider giht;s non keine ansatzweise 
stellte, Lang« ^it hörte ms» nichts mehr «cnlsle skacomho mehr. Mit dem Song 
von den 9 Skankstem, iloch sie sind “Sticlgr*' stacken die dongs und llädeis fast 







ANTI-PATIK ‘ ASOCIAL' EP 
Franzosen EP mit drei Liedern tmd an^r 
dem die zweite Platte in dieser Runde, die 
mir beim eisten Anhören gar nicht so 
besonders gefallen hat. Das hat sich aller¬ 
dings mittlerweUe gegndeit, Die Aut 
nahmequalität ist zwar such etwas dürftig 
aber man bekommt halt wieder einmal 
guten französischen Oi zu hören {Ich 
glaube« es gibt dort keine Band, (üe nicht 
meiödisch spielt. Das Cowm Ist etwas 
gefährlich, da auf drei Setten offen aber 

PUNK ROCK JUKEBOX CD 
Coverversionsampier gibt’s |a so einige. 
Die meisten ziemlich schledht, einige 
wenige dafür umso besser. Zu letzteren 
gehört auch diese CD. ga US-Bands ceeesrn 
ihre LiebllngS'Pimlsot^. Gecovert wird so 

UNIT PRIDE -CAN'TKIEDÄDRBAM 
MCD Rereleaae der auf STEP FORWARD 
1988 crschicneiMs T* plus Bonustrack. als 
(XI. Na|a, dann mtsB man halt dreimal 
soviel zahlen, wie eine Nachpressux^ auf 
Vin(fl kosten würde, aber wir babeh's Ja. Zu 
hören bekommt man typischen SEHC, der 
nicht schlecht Ist, mich aber auch rilcbt 
vom Hocker rcIBC tu den LOSTatFOüND 
Anzeigen wkd bei dister, wie bei allen 
Platten dieses Labels das (anscheinend 

VENTILATORS >Sdme OD 
Dm vorliegende Scheibchen der Schweizer 
Rttdies ist die wohl mit Abstand beMe Ver¬ 
öffentlichung im Ska/Reggae/Rocksteady 
Bereich 1995. Mal al^esehen davon, dah 

Dog Food Five-Drinh And Drive 
Rein optisch gesehen, kann 
diese EP keinen Blumentopf gevdnnen. 
<>>ver Müde JMngleetlkette sind In einem 
wahifich eknlhaften Kackbraun gehalten. 
Den Vogel sohlellt jedoch <öe Farbkom- 
btnation. von Vinyl (blau) und Etikette ab. 
Sowas ScbeuBUches kann höchstens noch 
von orangen SevenSsa-l^tfnientapeten 
ttberboten werden. Das schwachmadige 
BlCfergesehwihr! yonwegen "Kräuter vor 
hetvv^aiia'" maslit <lie nicht gerade ver- 

Vageenas>I WSaaoui Deatroy T' 

Die ''Moesachan'' verkörpern genau Jene 
Axt von fimk, die ich ganz und gar nicht 
J|RUh\...08/15>€lM€hraiiunel und ’ne 
tlUMPO am lEllnro die hysteitsch rum- 
loreisdht. Der Titelsong ist in deutscher 
und engllsdlter Version enthalten und 
durrh *ne Anidhuirttie getrei^ Ganz im 

f Secondfr-Ttie Mtiaic, Th« Message 
LjP Die einstmals so kultlge Hardcote ilni 
Sinne von Pnniarock, nicht HIpKop/M^al- 
CroaaovedOombo Ist bekarmüichexweise 
seh ihrer RfHv Wind LP nur noch ein 
Bcliatten ihrer selbst. Ich habe mir ^se 
LP eigeoUich nur aus mvei Gründen ge¬ 
kauft Weil sie a) den Aussagen diverser 
Mattnrdeis zufolge wieder in Richtung 
Uutr ersten beiden LPfs temliert und b) 
auf dem Itevtdation-Iahel fdM genhUe T 
trimer von Bands wie Wkmone, Chafai Cf 
Strength. Goriliä Siscidt» oder töUÜi Of 
Today verÖirentBcht haj^, Je^h ^ die 
TSec's im Laufe der Zeit am^frund unin 
teiessanter. V^s in Abse^ r^.ziet) er¬ 
schienen Ist. SoBten <Uc T 8ecoBii(ts wieder 
zu Mter ffOirm auißa^en und ReveUtto 
endhch wieder eine Platte veröflenidichen, 


verkauhifördemde) Namedroppiiig betrie¬ 
ben. Ich hoffe e<ht daB Granz A Co, bald 
checken, daB das absoluter BuBshit Ist. 
Il^nn wenn ich mii 'ne Platte kaufe 
interessiert mich doch die Musik und 
nicht, ob der ehemalige Drummer di<wer 
Band mit einem verwandt ist der einen 
kennt der mal die Katze von lan Mac Kaye 
gefüttert hat. (Darf «in Hardline-SlDer 
e^entUch seine Katze mit Whiskis 
fttttern-?) (l>>8TAdPdUND) 


diese CD keinen Durchhänger hat sind die 
besten Lieder "Lost for Stiie'\ "'Sweet Lady' 
und der Charmers-ElassaLer "Try me one 
more time '. KaufpBlchtt Caili 


Gegensatz zur.Musik ist die AuDoachung 
ganz nett (inkl. Vageenas-Chewing^Gimi). 
Ich geb" den Musikanten und voxaBem der 
Ftontfjmu mal den Tip sich TILT oder die 
neue Dancehail Cfashees-LP anzuhören. 
MuB man nicht anbsdingt haben. 

(Plastie Bomb Records) 

bei (fer man sdclit nach kurzer Zeit den 
Kauf verflucht^TT Raja, ich hab‘ sie mir 
geiutuft... und wurde weder enttäuscht 
noch begelsteit. Melodischer PmaJooclt 
edngtngtg und abwechslungsreich aber 
dennoch ohne den nötij^n BiB> LecBgUch 
der letzte Song "'Even Hetzer Plan" läf^ den 
Glanz albsr Zeiten erkennen, Man merkt 
genau, daB sie noch könnten aber nicht 
woBen, was sie auch mtt flein Text des 
Songs "Get A (Different) Life deutlieh 
machen. Das Ganze hat in etwa den 
Uirterhaltungswert von scxtLEPROCK oder 
NO BMPATHY. Eine etwas kiachigeie 
ProdukUOii, etwas mehr Teinpo und 
weniger melancholische Melodien würden 
dieses AB>um bestimmt zum Kracher 
machen.. So ist "The Music, The Messiufe" 
leider nur ibessere Durebsnhnittskost. aaS>T 










4^PAST-MXDNIGHT ^‘Get A Ufe Or 
Fucl: Off' EP ÖrttjSteftteU» luii^ill^er 
08/15 öi Whcttlsctien Tri«i, hauen 

einen gerade nicht um. Einxig die Stimme 
iMcht •«Oüecht;) und daa East Bndera-Coder 

The Serrlce 'Toung an4 Stron^' 
Deutliche VetheMemtig im Vexi^eich zn 
ihrer Dehtit T. Aiwomten durchsehnitt 
Ucher US^Ot der auf ette Dauer etwas 
langweilt. Drei Songt. Texte liegen bei. 
Cover geht so. Wenig gelungenes Farbphoto 
vorne^ hemevt Eeiehntn^ hinten drauf. Auf 
500 äthek limitiert. Textlich atreckenweiae 

PIST-N-BROKE ^'Ametlcaii Drinltiiig 
Sosigs*' BfiUP Nach einem Demo und einer 
Singte haben es die Amerikaner jetxl auch 
SU einer groDen Scheibe geachafA. wenn 
auch eine ÜLP und damit nur sechs Lieder 
SU hören sind. Dabei ist "Plst-N-Broke" 
achon auf dem Demo imd "No Hope ln HeUT 
auf dem 'Oll THE GAfttEftING * Live 
Sampler enthalten (atterdingi in minderer 
Qualität). Das Ist aber nicht weiter 
achlimm. denn es sind aowleso zwei klasae 
Songs! Die anderen Lieder aind swar nicht 
aehr viel schlechter; aber reidben eben 
meiner Meinung nach nicht ah die beiden 
heran. StUIctlsch tot man auch eigem 

Sltnfeiifttine - "*£11 Chnntler** 

Getier ‘Tast-Teinpo-sim" aus dem Laad der 
Baguettes. Besticht durch seine geniale 
BÜtoer Section. Diese CD tot absolute Klasse 

Skarheaut lioitep, S<ez'' MCD 

BIYHC. Sollte eigentlich als Besebretbung 
genltgen. HC wie er sein sollte, schnell, 
laut, aggressiv. Sechs Songs unter 13 
Minuten. Also kdtai langsames, emotions¬ 
geladenes Rumgelieule, irgendwelcher ach 
so betiofihner PCten Hass pur. Nicht kor¬ 
rekt MUT das tibisohe irr. nt Gemne nervt 

Sons of Pride Olory and the 

Horror** T* Kanadische Od-£kuid die ^ 
bextdts anf dtvemen Steinl Sampler ver¬ 
treten toi Gans nett aher nicfats was mich 
vom Hocker baut Dnd so geht’s mir lejkler 
mit der Mehixabl der deizeitigen Oit- 
Releases. Nomeiitan gibt es gans etsfaeb 
au viele Bamto die ideh kaum unter- 

Die AiBte • Elti Song Naraena 
Schtmder 77liC0 

Eum Titetoong brauch' ich woM nix mehr au 
sagen, fdmeoso in d^ HH- 

paxa(ie....wer faAtt« das gedachti 'Ts' ja irre" 
und ^'Re0etung" sind awei bisher unver- 

Biiggs > rm osdp moeplag IIC 0 

Suggr. Ex-Madness Froatigaiuk liefert hier 3 
neue fitongs. die er mdt fffiib des Reggae 
Duos 'Wp h ROblde" produaierte. Belm 
Titelsong handelt es sich otfenbax um eine 

Swingin Utters **Tlie sotmd wrong 
E.P.'' ÜCD Nene GSoim MCD der besten 
amerikaxdacheB Punkreclhand. Obwohl ich 
leider sagen mtß. dsB mir die LP doch 
besser gefallen hat. Ging mehr ins Oht 
Trotedem lassen sie selbst mit dieser etwas 
schwAoheren CD andere angesagte Bands 
wie Rancid weit hUiter stoh. Echter Punk- 

SwingiB UUers/Uk Stil» 8|dit T 
Die sind mit dem übemit ihrer lernen 

LP vertreten "Teenage Geaoedde". Die hübe 
langwdjieh niit ’ Pöstcaids lÄ!'. Far- 


waTs eine andere Soap?)Initro können etwas 
wettmachen. Das CoverFoto ("Köpfen mit 
Scbwcft/Samurai^mäBig) soll wohl den 
Härte-Level der Band erhöhen, oder wabT 
Eber nicht! (Andf) 


amüsant: "Lord glve me the strength. CM, 
oi. Oilf . Dto einen huldigen den nordischen 1 
Gottheiten, die anderen den Heben Herr¬ 
gott Na., wenn sie’s nötig haben sich auf, 
höhere Mächte tu verlassen. soB's mir recht 
sein. DBS Records. P.O.Box 7d9, 4021 Unz, 
Austria (Klaus) i 


joHUa 5^iro}Ut 


die Mischung von Oif und Ska bei "CMd 
Hangbrer", "Out Wlth The B 07 S" und 
'Ptot-N-Broke" doch durchaus gelungen und 
geflUlt sogar mir. Zudem gibt es ein sehr 
schönes Cover (Pub und Tattoo-Kto>p. ge- 
xeichnet) und ein Beiblatt mit sämtlichen 
Texten liegt auch bei. Wem also die imueren 
amerikanischen Oi^Bands gefiülen und wer 
daxu auch noch auf Bka steht der muB sich 
diese MLP ttdegen. Aber auch sonst tot sie 
kein EeMkaull Erschienen bei VÜLTURE 
RECORDS. Bamtadresse: P.T., I183S 

Lumpkin, Hamtramck, Michigan, 48313. 
USA (Stephan) 


und langweilt nie! Gehört neben 
"VfentHatortf'-CD au meinen Favoriten dieser 
Amgäke. Alors. pourquoi est-ce qpte vous 
altendea ? A«dietez!|! Caxfi 


doch manchmal. Ansonsten uneinge¬ 
schränkte Kaulempfehlung fUr aBe die sieh 
auch für Bands wie Agnostio Ptont und 
ätoeie Sheet Terror begetoterti können, iHr 
cidui 8.-B bei; Aaother Planet. 740 
Broadway. Tlh PI, New York. NY 10003 
USA^aua) 

scheiden. Auch textUeh keine OfEenr 
barung. Man verwendet die dhllchett 
Olt-Kltocdiees. Nur der Ttteisong ROit aus 
dem Rahmen, dretd er akh doch um den 
mlBlungenen Lsnduhgsvexsuch slMleiter 
Tno^n bei Dl^pe im Atlgtoi 43- 
Kickback Reconto. 6895 Lionel-Daunalsr 
Anlou. Quebec HIK 4X5. Canada (Ktaui) 


SUGGS 


öHetiHifthte gute Poiqiiuiiiinongs. 
ist 'ne ctetotocltoprachige Coververtton 
Ktos-Klaasiker die den Känfem des 
Idas-THbutn-Stottplers bereits telaumt sein 
dttrite. Wie bei "Planet Punl^Agat die 
Genrtosensfrage,...(Metronome) 

CoververiiQn der Beatles, GOlt sBerctingi 
nicht auf. AuBer dem stimUgen Dnoin- 
oBttputatbeat gehen die beiden Recht gtoi 
Ins Ohr. Summa Summarumt Mal reinhöxem 

C3arti 


rock von PUnks, <Uc ca niCbt nötig haben 
mit dem angeblich einsig wahren träe 
Punkrock-OutÜt xu posen. Zu Punk gehört 
doch mehr als Artikel in Bravo, Spiin, usw. 
imd aathrUch meterhohe Iros. Texte Regen 
bei. IFA Reconto, 607 Eastlake E..= Seattle. 
WA 96109, USA (KlaiJW) 

bIges VlnTli gelungenes Cover und dahcL 
trotzdem beide Songs bereits anderweitig 
erbälttieh «And. lohni^nswetteir als die LStF 
Brutomrs/Mad Päräde Split. (Klaus) 


















SKANKiN^PICJ^, 


mliftlli tie ftter iMK&hza«^ Avelge). . . H ß(ßl 

' irsAlt Öödd CD Ak 2 «lBiib 6 V ttiMdll 

-ri inlstmiiife CosiLjIteaoi^ W ^ ReirF^ 

jvexftiuifler StrlTing IPÖr Togetheme«- (pqlDilM»«C SEWV Ra<iÄ; 
Veir 6 ff«&ttlcAts 2 gen. OvoMieigMiigfc: die CWp^).: Rteei: Puel^ UomcUrn 
Ititent Td Cf &R (fectmohlgerv Rc)^ Dng M (MewScboolHO. 

tttfiRiükr KikltFlHEacoire)/ ^ ffe«<lll»t ViUon Öl Dleoider <Mr# 8 cboolHC) tmd 
-ttdcir ».F. iilbr M *i«le<m«l»;^VIoletib 

Staki^ (tUgejiirliri 4icr eitf <Ke MueUl irte^n, and 

8i^>CDinp.} «Bid die Ä 8il>t‘e 

*«^n Of Wfcgieer* S.F.aceir 8<draol<JlQ, «im koi^w^en FiPM» «*«1 Wostk. J|gf7 

XTnilcirm Cll<»ice AjiA Atot e^tf«n JU^FO]^. be- 

-C0' 0e luüt Hdir og yMt ■ e<dMkn<Mfr .IhMlff.-'.rtetr.. deö- i^toiölcdie-.-.Ver- 

ffolctt ■ gasimhte, '‘Wüb'’' fbit ■’ Äen.’’ cd ■'^• 

Dle^ Jinil 

AJertr* ÖtidleH iet iiid£| i^n» 

ttSf ein Rebieae de» «ei^ieieii •‘Öcnwimhig 

>?nr Ckaing«’* AEbom« j^m die elicr :ailttiHh T®öte and öw relativ 

iekDIge Demn^Doppel 7. Ick pexittiilicli **Füe Fwli rou 

a^kdb die WSslüngrell IJF kevormen m!c3b$m. «Bsekefrennwert. 

(;i« 0 iui Ifik noeih iiklit Jafttlii eigen Sdu»lk»ll»ck l*t: ♦’SepMÄ^ng- " ek Jedem 

i«t rdUttiv 
nml meine«:: noch 

‘tglto > nimeVTight tjR/irtl' ; inJLX'RMckoiz. tmd’^ eitle» der Wenigen 

hkBißt jmken e» nnr ^ädlgd deutsche deutm^pmchlgen Fonkstben. das mit 
Ponkkaad» dnlerao. SmartMl JH»>chal!ft vd*« ;^ei1kanl8ehet MdodlO’HC'Coinbos 
aitf einem amerÖnuEUseben hakel unter* mitkgitnn kann. Leider wurden für die 
wakemmen Die SekwatN^n konöten den LP Vemiön nur 13 der Insgesamt 24 Songs 
FstU reck Boss und ROFX LeadCr Tat Mike tihernonnisn. Das Fekten von KnaUera ade 
kegeistetn. daß er "Woaiaurrghr fhr ‘'Die Lekite Rimf* od^ dem jwitäiii^ 
den ameilkaiaiiKiken Märte* jleeasicrte. "BruPitt* glkt -der fkiniP^cicrlP’ Jeddctli 
>Üfiaaitglir etMshien emtmali M anf einen «kyns Ikiden Beig e mai m a hk . Jpf 

JKgnlte r CaD’On Hy BmUidf)« IP &&«» FwElsbea^ 

trtcr ywin dtc garste vinyi:v<t rttfn»^i*»^"«w irgendwo «wischek .Dnlform Ckoicä 

diesef begnadeten kallioiuiscbcn kkd Bglrmt. Tkreät» tesilkdi sehr engagiert 

BandL leke dieser LP wurden won Lostft Cover spsye. Ittfiencover xilnd sehr nobel 
Poond «ttf der «FarnUr* CD votbiutett. kuIgcmnckF Ibk würde aNpkk 
Blittiger Untexsckled der iMsidek «drd ikpi: ein SSHOKMaatker. Kaufen! 

On Mp Bm ist k^mt: htklgei; (Con^rslon R^tds. FO;Boz 5213 
dafSz ttetahaltet ‘^FamSifl jed<^ weniger Runtinglyn Beaeli; <^19gdlik.U!9A) 
TratiteiJLMttddrooiid : Ist:- 

’iscfoc'^^ ■' *dal glki^:'W!te:iti^ gemeln- 

Dutebackwttiicher meIcKDseket Punk der tem nili:..4ä»i. Nordland- 

mlck isläkt besondem begekuefn Imut* ä^cker 

ÖliMle feUt itgendirte der rieht^ ; 10 ek. In einer ötiokHaÄddlMllMig kdl IMTl und 
VIeBeieikt tU^'s dran, daß vxtki^Ui 4mkä 

:äldiiid^ Mttgküit »faid. Der jfft 

■r-’^ jem keinen »näit ÄCkr kMr gläö nim- 
YkifllK dBM > 1 ^ Cnes oder Ifibliek cwbr^ mwöder Mir kdnft jede ein- 
Hbäbäiiä« Dki nänen KbnSge des i^ke LtmccelHIdkka«, oder Ihr s^bt 

Wstd> , sckilftin tuiil efnliieb dmnm. DtefliMke 

dmeldg. bimi^ ^ beiden erslgenann* ^f^dd Aoier PkkiL pA. 19134 DMA) 

icnjgimäeaiUM^^^k^ 

VooidiKi CBöv Sktäln r girme ClCi ; i : emctil^imneM Aibania vor ifiaäi* 

Die yiSS sind 1« der leuten Zeit ädl ^r MMIs^ Iä iälr das pime etwa« au käk- 
Brfolgsteiter eientich hoehgeklettert. Sic tisch, tkis mich mryt Ist die Besaickr 
’ham^ es immeiiin schon ettr Teilnahme nung SlEacoTeK...mit Ska hat.dieses Oe** 
iUM diesjiüirigen Dpnamo gebracht. Hier Digge) «o gut wie nix au tun» D*i Cover 
liegt nun die ssunSscksprachige Version vom Kiassiker '^Charlie Brown” ist afler 
des im vergangenen Jahr in Eni^üsch <üngs allereiate Sahne» FInftich Anebec k^n ^ 


^TVMWifOl» 

rnu m.>mn 


Zweifel eikabeni 























••“'■ ■ cp fiU'i i&t \n^- ditT 

TilCto;\r-- v-^'-i-OltrTrapi'C. 

;: dt,i :*;i'.V: j»^>. 

'■ " ' ^ ä!.üjle i..;-.;uiC. vv«»5 rr^. 

' r.-- ? ^ wieder vic ’WnüÄ arl 

■ 7 ; lüir- ;• “JA’* EAyr' { fceelwJt. ”I>er 

Pu».'« r^ BxKiiiiuia' un.i ‘ThtiJini,:^ii” 

»iiid »(ülim^feu tirul älth;it tln »ilt »uf 
^ dei' ?>'vtS nicJi 


riv -r? Ist tsnd 

ItMiki.-' ^ruv w.‘T' fdft der 

Ji«.’ LOm lii} #C«fiült, Ütr »£^11)1)» «tdll' 
di«»^ "„.n , Jt jeden i^iÜ deiiR 4ic 

tc4i*v” it^etnimg naeht cto^ besiiÄ 
ordea n<m'. «»h&eeii Cpv^r 
lAhüer meet; JndifHneP’X g*bt‘s :Ai»h 

mit ^ratllcl«r;at Te*t«i{- 
Wos'ArUi m?m neJar. iCK-afen: Stjtphxm 




















HoHywoodT’. wo doch sigf and »chreibe 
aemal das Woxt "Puck** lerkoxiixat, lücht 
schlecht! ffiier wird Ton l^eater Stallone 
über Shidey McLaine bis 4ohn Wayxu: so 
xiemlich jeder an^ebl^ne Saitsack 
**geflckt". Mnsikalisch Ist diis Teil eben&Ds 
erste Sahne, schneller, kn^oller Aml-Oi,^ 
typisch Aim HEROS ebenl pas Cover ist; 
übrigens voll übel: emiord|i|(sr Schwaizej;^; 
der anscheinend auf siexnl^ unschbx»t 
fetndentlg attf den Weise ums Leben gekommelt Ist Könnten^ 
man bei "Return to Uden ohne weiteres mit "ner WP-Schelbe 
.g^"* eo groSe Geschütse ▼erwechseln. Ist aber natüilteh nicht det 
Oberschicht dürfte Fall! Auf keinen Pall die k^CD entgehen 
; Lwkltl dk^ Testes aber auch nicht lesseni Erschienen bei: OliM Records, 
le doch wird sie ihn PO. Box 15234, Atlanta, GA 30333, USA. 


lANTl HEROS **Mnrdcr Ontf' 


3 144 ^er /Srnin 


gehörte 


tkciber Clnind, Endstofe Schriftsüg 
lepts. SOU wohl eine Art "Vomlcht Hohli' 
i^mnnung*-nirodie sein, wirkt sher elwss 
imglttcklich, find« ieh). Aber snsonsten 
exhUt man «In wirklich sehr schhaes Stück 
IfWiik für sein Geld! "Die Wett geh^ uiür'V 
iroiKSa^^EIIIS **Ralscd ln Ämter*' LP 

Wow, harter, flotter ÜS OU 


etwiw »D fwie bel Jwt allen ÜS<^B«adk) 
heraushfiren kann. 'Tei sxe the Toi^hskllW' 

_^_^___und *T know yotf* sind *wcl wirklich sehr 

ä^rhel nicht um die TOUGHSKiNSi; iüts Hits, aber ftilüh die anderen sieben «tO' 
«iM Horlda vo« denen in umerer Nr2 ein diesen in (Mj nichts naeh. Das Cover 
IntSrrtsw *u lesen war; diese hier sind (^da mit Bier auf gelben Hintergrund} Ist 
.iiSiaHrf*n snp CaiUbmlen. Die beiden Bands swm: simpel, wirkt aber dennoch guL Lolt> 
s^lmt sind sich liUe]^ nicht so grün, nenswertes Tefil Bandadrmwe toughsklns. 
wett wohl jeder für sich den Namen beam RO. Box 221, RtvemSde, 92502, {»9A. 
spruÄ Dljcse TöUGittSüfre stad jedoch Labeladiesaei VULttJItE ROOR^ EO.Bok 
noch aSehr Öl orientiert, auch weim man 40337, Alhuxiitierqtte. NM »7196, USA 
I ■ Stephan' 

igTOMiWBHR-Ini Zticitpa m -moi’ m «lkrth. 8 , wlw.» 


3 Lieder/9nil& 


STURMüHlHR aus dieser Menge herausxu’ 
ragest Das dritte lied **Per Wind steht guT 
M^ i Swar eine Ballade, die allerdlngB er- 

_ _____ tragbar ist. Textlich Ährt man In der pa- 

^ Dls Lieder "iMurmwehr' und "MobE" sind tclotlschen Schiene und erschienen Ist das 
[xwar keine typMchen Ol-Dymnen, gehen schdne Teil auf DRrRi^ids (Untedahel von 
jäher doch gans gut iss Oht hcsondci» *00. ESgentllch schade, man keine 
weifi mich su überxeugen. Oster Ol »ölte C» gemacht hat. Stephan 


NläSStXCII ^*Bhtre & StedaS^ ohne da» dies jedoch tllMexImnil ntount oder 

langweilig wird, »o Msacher hat deshMb 
tiu Diesihsn hah hdi diese ftmnA schon 't n-ffl auch schon gemeint, dafi sie stark nadh 
Ettva gesehen, wo Ich von Ihnen positiv ONBDEL21üdnge&wtbrdeiL was ich aber über- 
[Mmmmeht war. Gespannt war ich Mao auf Imwp^ «dcht finde. Geringen Ska>EUifiufi 
Ulga erste VeröfientUchting. Hier ktt: sie «ofi»r «^Itar fe«Äbeilen. 

[«EilL und nie ist weit mehr als nur gut! Ich Ist attenüng» eine Ammahme. Vom Titel 
imbelite Äst sehem sagen, da» sie die Of- ber künnte man eher an eine ültmr 
[fl^comer des Jahres sind. Für mich jeden* RechtS'Band aus dem Hause Skull oder 
fiells schdnf mnä wirklich kdneiiel Aus- HÖR denken, aber we|t#eÄhlt. Ersehlenen 
MÜdle did»^. eiiixig der Titelsong **Ehxe A ist das Ganse bei Dllditeeonii und andern 
imd "HooligaäA* kfinnÄn m^lka- unp<dltisoh. Vldmelir singt man über 

pttuddbeAler setii. Spüfi hiÄen» Alltn g kle hen» jPidttiatt und s^^^ 

U^gMis Wege, Man spSMt Hotten Ol, der ge* sialen Problemen. Bevor ich noch lange 
[kegentlich etwas metaliitilB^ daher kommt, herumschselbc, Sau^chtr Stephan 

Rmdstf* ist slemtldh Itott, ebenso '*Batxle 
Oy". Textfich Ät ^ pc^Bt^h 
uxtterwQga,;;rL]S..^ 0(^' "I^M|Oxds*^, 

aber auä "unpoUUsehePf^ dklxtheadtyidsche 
’Sa^en werden ^h«wttxtgenA.B,-’' Äiern' rPbotr^ 
party^O. Vbmiteilc r'Ctxt'n’lnusc^’joder "Way 
Of Life*^ ruight Jaekets*^. Trots allem aber 
eine sehr polttische C2> und $har|>*Sktxis 
mit Hernrhythmtm-Sti^unge^ scdlteh ihre 
Ptnger davon lasseitf/tj^rSehtenea 




hat auch. rttese .uS-Hamixier*^ 
ki^-%uxd es SU einer vcdlen €ä> gebrachl; 
IHe:i# Änd ich ja nicht so gut, aber auf 
pi^n .sie aldh auf Jeden Pall ste^erit; 
a^n^n. Spielen Irge^^ düoen elgenexi 
und haben für eiaeAmt'ÖI-Band r<dativ 
I^EinflÜmfe, siMd ^kber auch keine; 
La^^SexI Gans Im Gedenteil, 


stmtikÄ 


ANTl-HHROS 





















lu&lne. Da« Cover i«t ein wenig gelungene# 
Hioto von ixgendwelolkea Fu0l>AllkTawaUen 
OefMUt mir tibeitiaupt sldit Sctuule um# 
Gel4i Didier Caiichoi# 15» me Guf ^ BueU 
27140 Gteom, France B3au« 


aber cingestelien muB» da# mir der Song 
'DIshe#' geradesu aun der Seele spricht: 
don't want to wa#h the dtehe*’*. Cover- 
teclu^ch leider auch etwa» mager 
geraten. Lohnt aber trotaEdem. Für S $ bei : 
BUch Hole Record#, 12 W.WlUow Grove. 
Ave. Box 130, PhOadelphia, FA 19118 USA 
stark *'Ramone#"-l^ wobei mich der 
Gesang tcfiweise an Doro Pesch (llt) er- 
Inneit. Trotedcm nicht ühel. Zwei viel zu 
knme Bor^ sind für 7 Dattsch-Maxgs 
etiwenig Leistung fttr’s Odd. Lieber die 
Kohle attTn Bauspaiveitrag hheiweiscn 
und in 10 Jahren ein Han# bauen^J^^ 

paradlse Logt »n *‘Gotlilc”-Zelten, mit 
dünera zum röchelnden Hcttenhiind mu¬ 
tierten Gien Danzig am Micro. Geht runter 
wie Öttf Funkpniisten die mit solch* 
iCillngen nhr anfangen können» werden von 
den Bomb Turks entschädigt. Belm Anti 
Nerarhere League-Corer h^ sie sich Mr 
meinen Geschmack zu sehr ans Oiiglnid. 
Wenn schon Coverversionen dann so wie 

z»B. aufm Virus lOO^Sampler von A-T..l 

Die Hülle ist mit lustigen und vor allein 
guten Zeichnungen gestaltet. Erschienen 
auf dem legendiren Gruimer-Label 
^Blarache*. 


IICEHR DAVONI Fast so cool Wie 20 Meter 
hohe Leuindenkmfilec Leider ist weder 
ein Texthlatt noch das ko mmnntetische 
ManUest beigelegt; Musikalisch sind die 
Retter der Axheiterklaase haaptsichiieh 
auf Nothem Soid-Ffaden unterwegs. 
Kommt aber niemals an die auf den 
Kern-Samplern vertretenen Sotd-GröjJcn 
der eocr und frühen 70er ran. 
Bmpfehleiiswezt fth Rotlmiitkfimpfer <Ue 
atußer Emst Busch auch mal "korrekte** 
weltliche Musik hören möchten. 

Also denn: ^Arhelter. Bauern nehmt die 
Gewehre, nehmt die jjk^wehrc ^z ur 
Hand.,;»/* Jß0^ 

istllü Manche Lieder kli^n wie dash zu 
Ihren besten Zelten. VoiaUem die Sfca- 
songi "Urne Bomb**. "Dafy City Train" und 
"Old Frlend" sind totale Ahrttumer. Wer auf 
alten en^ischea Melodic-Punkrock 
(Adveits. SüffUtUe Fingers, Ctash. usw...) 
mit Oil- und Sksrinflüssen steht, der 
soBie unbedingt msl rehiliöreii. Fans de« 
"Let's Go^-Sounds werden enttäuscht sein. 


Schatten stehen MBtlli (Dank MTV und 
VIVA mittienrelie bis zur VogenleBbaikeit 
abgedzxischenl lE^wa «Re Hälfte des Albums 
könnte von diversen CsIHbmia HC- 
E^taph/Fatwre^-Comhss stammen, 


All SpYZ s/t *1 

SSier maue MCD dieser neuen franzö¬ 
sischen HC-Band. Drei von vier Song» sind 
ganz elender Slo/Mo-HC ala Biohazard 
und Konsorten. Nur Song # 3 legt tempo- 
mäBIg etwas vor. Teztbeila^ glht's auch 
limecell **LaiEer Leeches*' T* 

Stammt leider mc^ an diie geniale Debüt 
T* ranu Nur ein schneller Son^ and auch 
der Sout^ ist etwas arg rauh geraten. 
Trotzdem Immer noch In der oberen Liga 
des US-Oi/Stri«tpanks. Bester Song ist 
'Looklog foiward to nothing'. Ubbcl Ich 

nrtaTlie Mach m - Niiinber One 7 * 

^’er ^Jle^fäpanpar^ teilweise mit 

'nem Mädel am Qeaang. Die Titel sind 
zwar englisch, verstehen tu* Ich jedoch 
nuttkommaniz...wieder mal keine Tezt- 
beilage. ‘‘Number One** Ist recht flott und 
durchaus unterlmltsam. Die B~Seite Ist 

Mctt Bomb Tatfai / Entoinl»fid- 

* 1 . hate pcoidc” T' 

Da N.B.T. für ihre gute Mucke bekannt 
sind und der A.N.L.-Klasslker **I hate 
peofde** eh' Ktdt Ist. konnte es nicht ver¬ 
kehrt sein diese T* zu ordern. Eli» 
Entscheidung, die ich nicht bereut hat»f 
Zu meiner tJlwrrwcliuiiyf Ist jedoch die 
von Entombed bestrittene Flipside der Hit 
<fleser Scheibe. Die Jttngi. deren früheren 
Werke mir nur als wfldbs Geiöchdl 
schemenhalt in Erinnerung getdieben 
sind, covern den Roky Eitkaon-Cwer la*n 
ds#???) Song "Night Of The Vampire’*. Das 
Ganz« klingt whs 'ne Mischung aus 
Redskins ^ Raritiisst 0> rsootieg} 
EuÄlch Srt TOto mal 'ne riatte von den 
Rothöiteh eihiltlich. Dieser Boot (er¬ 
innert mich von der Auflaachung her an 
die 2akaiimk-’*Prlvatpressuag‘* (ein wahres 
Unwort), wdehe mich wtederrum an die 
Platten eines deutschen Oil-Label# mit 
HaiM *um '‘AatifSschtemus*’ erinnert., 
etwa alles aus der gleichen Schmiede???) 
macht II mittlerweile veischoUene Songs 
dieser Kult-RAR/SWP-Band wieder zu- 
gängUch. Das Cover Ist der BringetfUI Der 
Stramme Aibctterbuirsch mit der roten 
Fahne wr stilisierten Industrieanlagen. 

RANCXD * And Out Coinc The Wolvea 

LP/CD 50 Min./19 Meder 

Die neue RANCfD LP ist wesentlich glatter, 
langsamer und melodischer geworden als 
die Vori^lfigefalbeis. Es laufen sogar Yldeo- 
ctips auf MTV und VIVA und auf RAMCID- 
Konzerte tiflR man mittlerweile fimt nur 
noch Poppisr an ... Alles Gründe um *'Aild 
Out Co me The Wolves** nicht zu mögen. 
Ich finde trotzaUedem (steinigt mSehQ, 
daB dies cbMi beste Album der 4 Kalifomler 
Die Ärzte « Planet Pnnk CD/10” 


pü^ IS’ INII Das hat «Ich anschetnesd 
auch bis imr hlnterete Eck BeiHns mmge- 
sprochen. Der Titel dkr neuen Amte-;. 

Scheibe Ist wohl kein Zufall. Aufm Cover" t ~ ^ 

ne Wdtkugd mit Iro und (MdbeHrthmsiäel ^ Aizte^|^«ehe MfiMfluims^ 

neues Log[^fi(AnardMezeichÄh), Farin Mit Ihtm Belm (^^0 

ZAF - ''Deutscldwad^'verfeckaf - LoftflgeeVö'-' PtlMihe aoeh IHk* vd^re», 

sdir mk P^?h^r 

schiaebten anfn Sack gehen, muB ich 58 Minuten gute Unterhaltung von einer 
zimestehen daB diese CD einfach OUT Ist. Pscudopunk-Majorband. als von "total 
Bestes Beispiel, der "Schunder-Song". Bin korrekten** Stnmpfstreetpunk tödUch 


Skacore-Stttck, das Krach-Combos wie 
Voodoo Glow SkulM (gähn) mit links im 


(i^üangweltt. 























kennen sie sich gut setien lassen. Sind 
wirklich ganz witzig und ein&llsreich und 
mit einer guten Prise sexlsmus gewüiztt 
Einzig "Staat Hau .^1" find ich tdtlich 
danehen, auch wenn man auf das Thema 
Flattenzensur zu sprechen kommt. Kann 
man sich schon mal zulegcn, Stcplmn 


EISENPIMMEL '»Komm mal lecker 
u&len hcl mich hei” EP 
Urt eine VerÖltcntHGhung des PLASTIC 
BOMB Lahels, aber trotzdem ganz gut 
geworden, schon einmal wegen dem seacl- 
atlschen Cktirer. Die Lieder sind musikalisch 
guter Punk'Rock, aber auch textlich 

BRAZIL Oil 3-Track EP 
Schon der Auftritt der GAROTOS PODRES 
in Eilangen lieB mich staunen, was in 
BrasUien an Potential vorhanden sein muB. 
und Jetzt sowas? Kidtl Auf dieser EP lat 
jeweils ein Stück von drei brasilianischen 
Bands, von deren Fähj^etten sich einige 
Euro^Bands eine Scheibe abschnefden 
I kdnnten. "Caminos incerta«*' von AaRUS 27 

gekdimt 




m göttlich, 
gespielter und schön trcibend melodlscfaer 
Ol der Güteklasse AI “Questao de Honra” 


MANIACSgUAT ”Aaaarffgh!'' EP 
b(t manchmal schon komisch, was man 
alles so ztigeschickt bekommt. Auf dieser 
6-8ong-EP bekommt man Hard<»re/ 
Croasover der etwas schrägeren Art ge¬ 
boten« etwas blöd zu beschreiben. Bel 
^Aaarrrghl“ kann man sogar Country- 
Einfiüsse heraushören, während "Alien 
Attack" und "Just a Fucking'Toiy" doch 

PENNYWISE - -Tomorrow*» 7” 

Die beiden Stücke auf ihrer dritten T' (alle 
7"‘s auf THEOtOGIAN) klingen eher wie 
PlE^BTtWISE anno 19S9. als wie die neueren 
CDs auf EPITAPH* was schon mal sehr 
posftlv XU bemerken ist. Ob dieser hard- 
oorigere Sound eine Absicht der Band oder 
eher StudtoVMischeiteidiiiisch bedingt ist« 
ist fraglich. Egal, denn die Musik Ist genial 

1 RdDE ORM- ’Stolt” CD 

j iXUeder/BSmin 

Und wieder mal eine dieser u n zäh l igen 
Schweden-Bands! Gleich zu Anfang he- 
! kommt einen Wahnsinns-Hit um die Ohren 
[ geknallt, "Ptihetr. Doeh dann läfit die CD 
f «ehr nach* denn der Rest weis mich nun 
I überbau^ nicht zu überzeugen. Allenfalls 
[vietleieht noch "IHtt Sverige'* kommt an 
"Frihet' ran. Irgendwie schade, denn zwei 
gute Lieder machen noch lange keine gute 
CD. Stilistisch bekömmt man Hardrock mit 
I schwedischen Texten geboten. Ebenbeaag* 


und der Song auf der B-Seltc besitzt dann 
auch noch das gleiche Riff wie "RcbeT von 
IRON CROSS. Wenn PEIWYWISE cs schaffen 
würden, eine ganze Platte in der guaittät 
dieser T' auf den Markt zu schmeißen, 
würden sie mir einen großen Gefallen tun. 
Aber wen interessiert (hot schon? 
(THEOLOGIAH) FLO 


von "Dancing with myself' von BILLY IDOL, 
was die CD aber auch nicht besser macht, 
sondern eher das Gegendeil bewlrkL Sehr 
gut Ist hingegen das Cover (zwei Wikinger 
mit Fahnen) und das gesamte Aitwork der 
CD ist getingen. Insgesamt gesehen sollte 
man 'Trlhet" schon mal gehört haben, aber 
sich deshalb gleich eine ginze CD kaufen? 
Da kann man sejUi Geld auch besser 
anlegen. (Stephan) 


^ÄW«k i^rrrcr« 


dkr aufraeHmame FM Leser aus unserer Nr. 
a. sind eine der mittleiweOe recht popu¬ 
lären sclmredischen Bands, die es gesehallt 
haben, mit den KaUfomlem ln der t. 
MeloHC-Uga mitzuhalten. Auch hier wieder 
rasend schneOer HC mit Breaks bei dei^n 
man sich beim Slamdaneen das Kreuz 
brechen kann. Für Freunde des Genres sehr 
empfehlenswert (Bad Taste Rcc.) 

Horrorshow" sind nicht schlecht Ferner 
covert man noch ANQEUC ÜPSTARTS 
fTcenage Waming') und MAJOR ÄCCl- 
DENT C*i«aders of Tompirow'O. Also vom 
Cover her ein kleines Meisterwerk, Musik 
aber eher Durchschnttt Muß Jeder selber 
Wissen, ob man sie sich zidegt Bei 
VULTURE ROCK Records ers<^aen, 
Stephan 


Ten Foot Pole/Satanic Durfers - Sfdlt 
CD T.F.P. hatten >a schon die gute "ReV‘-'LP 
auf Epitaph zu verbuchen und Ich hab' 
selbst schon ein Video von Ihnen auf MTV 
genießen dürfen. Die Songs, die auf dieser 
CD enthalten sind, können mit denen der 
LP locker mithalten. Gewolmt guter 
Cali-HC. Wunderbar meloöüsch und gut 
tanzbar. Die satanischen SÜrfer, das weiß 

THE TEMPLARS ^’CIOckwork Orange 
Horrorshow” DoT" Vom Layout her ein¬ 
wandfreies Teil. Super gezeichnetes Cover 
(Alteau) und Sapp-Hüile. Die Musik steht 
da etwas hinten nach. Ist meiner Meinung 
nicht so toU. da haben die TEMPLARS 
schon bei wettern bessere Hits geliefert 
! (z.£i. "Cbange for the Wörse**), auch wenn 
| ^:hier nicht ganz schlecfat sind. "War tm 
jißilö, Wareets" und "Qoekwork Orange 















1 WOLVERINE Fromo CD 
i (Beilage 2 iiinL Haatic Bomli #11) 

\ Auf dleaer CD pHtocntlcrt das Wolverlne- 
UitKd die aJetuette Prognjiaiiipalette. Eset- 
hatteni sind Yeti QiOa (selir gaim Foppuak)« 

I Axel Sareat (melodiselier ftlove Oa 

] (Raldschäii^liQä^^ ft iUsch Blogga 

I ISM*!! KrQDeß..B4lil). PiYciiotic Toutli CFop> 

I ptmk < nette Melodien mit Mtehaialcter), 
i BntlocJcs { TTcy St^pf^onk mit näselnden 
I Gesang^, Crerm Attack (klinken etwas nach 
I Roatok Vampiies, okne jedocli deren Klasse 
I 2 tt exxeidtien. '*nastle Eomt»'* Ist ein Jänt'^ 
meiUcher Versneh FOiaon Idea istt oovem). 
Mentalijr Damaged (klix^ nach den Fost- 

I VOICB OF HATE CD 
i4/38iniA Hier Ist also cUe erste CD der 
Berliner Odinlsten. Musikalisch priiaa ge- 
I lungen, wenn attch keine Bdt'Bdhelhel Man 
I tMswegt sich mnsikallsch in der settMsn Unle 
I wie auf dem Demo» nur auagereilter und 
i pzofesslonellei; was aher auch tum Tefl auf 
die nun kessere AulhalLnie<|ualität aurttck- 
auihJiren Ist, StiUsÜsch Irgendwie eigen» 

I wenn auch schwer au heschielhen aber auf 
i jeden Fall aum OrbBtenteB Oi'tnäBIg, aiiBer 
I so wasT% weicl3K!»i ein Bka-Stttck Ist 
; Auch textlich liDt man etwas Odinlsmai 

!v/A-DAT IS DB NORDEN EP 
: Auch die Jun|^ vom NOlEIf DOlTSCHtAND 
\ sind jetxt unter die Labeltnacher gegangen 
I und brtn^n mit ihrer ersten Veröfifeat- 
I iichung eine Art Mecklenbuig-Vorpommern- 
j Sampler heraus» der sich durdiiaus sehen 
; lassen kann. TONNENSTüRZ t’No Beer**) und 
I GLADIATOR ("Not Mast Not Red“) sind «war 
nur durchschnittlich. dafUr gefallen mir 
I O.B. fPnnk Oi“3 und ror alleia VOUtSTURM 
! (“Eure Kind«") wirklich sehr gut O.B. 
j spielen, wie ihre I4ed-Tltel schon verrät, 

; gtden. sdümellen Ol-Punk oder Ftmk-Ol. wie 

i VIOLENT STORM ”CdlUc Warrfor*» CD 
16/47inin VIOIENT STORM Ist die 
I Voigingeiband der betrügen C^TIC 
I WARRIOR Das die CD eist heute erscheint 
! hut vteSeieht damit su begprUnden» daB man 
I nach dem tn^chen Tod der Band (einxlg 
j der Singer Jhedebte und gründete dann 
] CELTIC WARRIOR). die auf dem Weg ru 
I einem Konxert verunglückte, lantf*^ Zelt 
! keine Lust hatte die scimn aui^- 
i nommenen lieder xu verbffentiiehen. Das 
; bat man also hiermit nachgelu^, uini die 
I Sachen shaid sc^^ur sehr gut sind eher etwas 
I Ootter und Ot mälUgcr» wemigleicli auch 

I PPM- PlftF It« mottiarfaclier PromoCD 

. Im Gegensatx aum EskoibutO'Piromo retiSt 
I mich diese MiniCD aiclit vom Hocker. 

I Rockiger Punk von Spanlefii. die ihrer 
J Muttersprache woM besser treu geblieben 
j wäieo. Da Südeuxopier nunmal Probleme 

i STüRMTRÜPP-“Dle alten Zeiten 
I kommeti wieder” CD is/SBtnixi 
i Diesea Machwetk Ist mittieiweile schon <Be 
I vierte CD der Neixhuiger Baad. MitMkaUsch 
I hat die Band ihren eigenen stfL dem sie 
I Uber all die Jahre treu geblieben ist. OefiUlt 
I sichezücli nicht Jedem, «her für mich 
I aihlen STCRBiTRDPP su den besseren 
j deutschen Bands. T«ct)lch fährt man in der 
I rechten Schiene, was durch Lieder wie 
j "Wiaiialla*'. "Punker Sepp' und “Stiirmtrupp“ 
I deidlich wild. Pemünttch glehdhifB mir "Bis 
\ Stoa letzten Mann^. "Punker Sepp" und "Die 


DE'BiaJhm-Piujeldma.^piBUh mir). Swamp 
MiHioxis Sdüraitei^DetttschpiiniL.. 

...wers xxmg). Subtaifnge 0ndieklänge für 
besinnliche Munden). Ercmibacher MC (von 
denen stammt der Song "Fudr Tla& Sking^: 
EUmtflxzende Nenhatden meets Rap/Metal- 
Ctossover mit AntIrDeutschlaudtexten plus 
Saxophon - klingt toB, was7), Square The 
Cirde (etwas qtJtickIger Punk) und 
Beatlesons (stampfirock mit Ziehharmonika 
(gut) und ein äuBemt seltsames SloMo- 
Mbtdrhead Cover (eher schlecht als recht)). 
Insgesamt 23 Songs» 4 davon unver- 
üHentlicht, 74 Minuten Überwiegend gute 
Unterhaltung für lau. Jßi^0^ 

mit MneinflieSen. herauszuhdren bei 
"Aigard“ und *Walhallg\ aber auch bei 
“Piraten“ werden gute alte WUünger 
tagenden besui^en. Neben diesen drei 
gelungenen Xompositlotiett idnd vor allem 
“Working ClasW und “DoBschlaxicr noch 
hervorzuheben. Ansonsten werden eben 
noch Skinhead-^rpisclie Sadien bedungen» 
wie etwa "Freibier“, "ScMimme Jujngs“ oder 
“Skinhmui Olri“. Alka in «hlem ohne 
weiteres weiterzuempfehlen, man wird es 
nicht bereuent Erschienen bei DIM-Recoids. 
Stephan 

man wBl. VOIJISTURM gehen in die gleiche 
RLchtung. sind Jedoch wegen dem guten 
Gesang und der Melodie mein Favorit 
dieser EP. Auch das Cover mit MeckleU' 
burg-Vorpommem aus der SateHtten- 
Pempektive ist gut gelungen. Kann man 
sich getrost zulc^eh. Adresse: NORDIAND 
RECORDS, c/o Ralf Mcgelat. PSF 010117. 
10001 Schwerin. Unter selbiger Adxeiwe Ist 
auch das NOIE DOITSOBIAND Fanzine 
erhütBch. sowie eine Lhite mit Oi ft Ptmk 
Sachen (Vinyl und Tapes). tstephan 


schon tm typischen CELTIC WARHlOR-stU 
(oder soBte man eher andersherum sagen?), 
insgesamt bekommt der Säufer 16 Lieder 
zu hären, wobei eines, nämlich *Whlte 
Eagles“ auch auf der “We Will Never Folget* 
von CiXnc WARRIOR drauf Ist. Schade 
nur. das VKMNT STORM so ein tragisches 
Ende nahmen, aber mit CELTIC WARRIOR 
hat man ja einen mehr als nur guten 
(mmlkalischen) Ersatz gefnaden. Wem die 
CELTIC WARRIOR Sachen gefaUen 
(Insbesondere die ei^e €^). der liegt hier 
auch richtig. Stephan O 

mit der englischea Sprache haben, wird das 
Ckmze eine etwas unglQckUche Ange¬ 
legenheit. Musikalisch Ist’s auch nicht der 
Bringer. Na|a. aber geschenkt Ist geschenkt. 
(Basati Diskak) 

alten Zeiten** sehr gtä. Weniger toB sind 
dagegen “So <dn Tag“, “^tetQht!Ig-H^tte*' und 
“Ein Prosit“, da lob* ich mir doch eher die 
Oi^ghialVersion. Auch ein Lied von 1B60 
München Ist mit dabei. Obwohl ich 
dgentlicb absoluter Ciubhui bin (es gibt 
Diflge, die kann man nicht oft genug 
erwähnen!) . Ende ich «hm Lied durchaus 
gelmogen. Wem die ersten drei STURM- 
TRUPP Verbifeiitlichimgen gefaüen, der 
Utgt bei dieser CD auch nicht tatsch. 
Stephan ^ 



















Gliettc^*-Saiiii>ler)> ‘Assaltö Souofo", 
‘L'Angelo Deila Morte" und "Per Un (Homo 
Öl Gloria’, die einfach obergenial sind. Ein 
Beilieft 0bts auch noch dazu, mit iiiasaig 
Fotos und allen Texten (leider nur auf 
Italienisch) Obwohl ein englisches Lied ist 
diemal auch axtf der CD enthalten ("PuU the 
Trigger")- ich will nicht länger herum- 
»ehre Iben, einfach nur KAUFENIll) 
Stephan ^ 

mich zu einer meiner 


ADL 122 "t'Angelo Deila Morte" CD 
12 Liedei/SSmln Was soll ich zu dieser 
Band noch sagen, auDer das sie Ihr mich zu 
den besten BaJids überhaupt zählt. Diese 
neue CD beweist dies wieder mal aufs Neue. 
Hier wird genialer Ol! gespielt, mit 
gekonnten HC Einflüssen und schönen 
Melodien. Jedes Lied ein Hit für »ich, doch 
am besten gefallen mir "Nato Per Odiare", 
'Toni Era Uno Skin" (siehe "Puoil Dal 

AD.L,122 - La Notte Del Regal! T’ 
E^was verspätete Weihnachtssingle der 
Itaiiener, dafür aber mit gut gezeichnetem 
Cover. Kommt ln rotem Vinyl didier und 
entiuilt zwei Lieder, nämlich "La Notte Del 
Regali ’ und "I Ragazzl Sono Colpevolf, die 
ganz gut sind, aber nicht die Hits sind, 

BEOWÜLF - Hoiaey, don’t ya linow 
me? 7" 

Also mal eins vorweg: Peinlich, peinlich, 
wenn man sich beim Tltclschiiftzug auf 
dem Cover verschreibt (Honey statt 
Homey). Was das CJover angeht, so gefüllt 
es mir trotzdem recht guL Auf der A-Seite 
dieser gelben Scheibe glbU» zwei neue 
Tracks, auf der Flipöide die zwei Songs 
vom 'Welcome to Vcüice"-Sampler- Audttälllg 
Ist, daB die neuen Stücke fast absolut 
Veniceposermetal bereinigt sind Beim 
Tttclsong knüppelt der Drummer fast so 

Bridiiers/Mad Parade S|dlt T* 

Rlp Off, Rlp OfDl! Lost a Found haben ja 
soundso keinen allzu guten Ruf. Und den 
werden sie mit Releases wie diesem auch 
nicht gerade verbessern. Der Bruiserssong 
"Tcar It Up” stammt von der Gates of HeU 
T' und auch der Mad Parade Song wurde 
meines Wissens bereits anderweitig ver 
öffentUcht, Irgendwelche Hinweise auf 
diesen Umstand sucht man auf dem Cover 
veigeblich. Apropos Cover! Dieses Mach- 

Condemned 84 "Amongst the Thugs" 
LP Da hatte Ich mir doch ganz ehrlich 
etwas mehr erwartet. Die letzte LP 
''Stomiing to Powei" war ja nur noch 


ADL122 

Ueblingsbands macht, ist bestimmt kein 
Fehlkaul . muß man aber nicht haben. 
Dennoch, das nächste Weihnachten kommt 
bestimmt! Bel RÜPE TARPEA PRÖDU2IONI 
erschie ne n. Stephan o 


monoton auf die Snare, wie FOD cs vor zig 
Jahren praktizierten, Atich bet "Hussy" 0bt 
es nicht einmal ehi Solo zu hören. 
Trotzdem, »rer hier "wusschechten Haid- 
core” erwartet i(wie Immer der auch klingen 
mag) soBte sieh Deber die S.-DM sparen. 
Aber wer glaubt, seinem Kind mit der 
ernten SUiaOÄL TENDENCIES Platte den 
Begriff Hardcore erklären zu können (siehe 
FRONTUNB Katalog), der spart sich mit 
dem Kauf dieser T gegenüber dem Kauf 
der S.T. CD ln etwa 15 Eier. Is’ doch auch 
was. oder? LOSTÄPOUND FLO 

werk hat mal abgesehen von den Texten zu 
den beiden Songs auf der Rückseite, 
keinerlei Bezug zu den beiden Bands. 
Irgendeine dämliche Fasnachtsmaske 
wurde mittels Computer farblich verfrem¬ 
det (lediglich Invertiert lumpig!!l Anm. d. 
Tippers) und damit hat slch’s auch schon. 
So ein billiger Scheißdreck. Da sind auch 
G.-DM schon zuviel Geld. Und da hfift atxch 
kein farbiges Vinyl. Besorgt euch also 
lieber die Originale. (Klaus) 

nen Brückenschlag zwischen alten und 
neuen C84 zu fabrizieren. Aber das ist 
Urnen leider gründlichst mißlungen. Mit 
Abstand die schwächste C»4 Scheibe 
überhaupt. Und so mäßig wie die Songs 
selbst ist auch die gartze Aufmachung, 
laihmes s/w Cover, keine Tcxtbeüagc, 

C84. P.O.Box 181, Ipswich, Suffolk IP2 
DUT. England (Klaus) 


sind. ist schon sehr seltsam. 
(LÄVA/ÄTLANTIC) FLO 

Diese CD ist sogar abwechslungsreicher als 
so mancher Sampler, denn kein Lied 


Songs "Pirate Love” haben sie vog in die 











Bllty Me Lcaii ~ Over the River MGD 
Ot> man es mir ntm gtaubt oder nicht: 

Der Titel«oxig dieser Scheibe ist allererste 
Sfüme! Super-Sänger und Super-Instrumen¬ 
tierung. Klingt als würden Duhc Reld und 
Coxsone ihre Stars von damals in ein 
Black Light Rai&bow Flexi 7” 

Beilage 2 um Flipside # 99. l Song namens 
Jtrggetnaut von einer, vermutlich, Scum- 
pTxnkband, deren Sänger Regisseur de« 
Q.O,Ailin "Hatcd" ist Ziemlich rockig, so 

Blood Sc Hononr Vol, 2 CD 
Schon der erste Teil war nicht allzu toll. 
Aber die Nr. 2 ist noch mal um 'nen ganzen 
Tick beschissener. tS Bands bringen 20 
Songs, die zum Teil bereits in leicht an¬ 
derer Form anderweitig verbffentllcht wur 
den. Songs von Squadron. Skrcwdrtver 
und Nahkampf. Allein dieser Umstand 
würde schon geni^en um den Kaudfanrelz 
dieser CD auf ein Minimum zu reduzieren. 
Eischwereud kommt aber noch hinzu, das 
einige andere Bands anseheineml div. 
Studioouttakes beigesteuert haben, die am 
besten niemals das Licht der "Öffent 
Uehkelt' gekommen wiren. So enttäuschen 
z.B. Rszors Edge maSlos. Und von Sudden 
Impact (gibt # di« wieder?) und No Remorse 
habe Ich sowi(»o nichts andern# erwartet. 


Studio der 90er beamen, um dort Ihre 
Songs überarbeiten zu lassen. Geht runter 
wie Ölt Der Boiiu»-Track ist net so toU, 
klingt stark nach Neo-Reggae. aber der 
Titelsong rechtfertigt den Kauft Caxli 


Richtung Antiscen, Gibt « auch aul einer 
richtigen T für 5.-$ bei: Holy Hasüc 
Distribution. POB 46 Huntington, Nt 
11743 0046. USA (Klaus) 

Die waren eh schon immer Scheifie hoch 
drei. EinzMi u»m 1 allein die mir gänzlich 
unbekannte Band “Day of the Sword" weiß 
mit ihren für RAC-Geölde tette reichlich 
ungewöhnlichen Klängen zu überzeugen. 
Geht ansätzweise Richtung Britpop mit 
härteren Gitarren. Beim Gesang zum Song 
*TU stay true” fühlt man «ich unweigerlich 
an Heaven 17 erinnert, 'There's no crime 
in bclng white” ist sogar ein richtig kleiner 
Hit. Auf dem Frontcover wieder mid eine 
lausige Zeichnung eines 'Trelheits’- 
kämpfers. Im Gegensatz zur i 1 hat das 
Booklet diesmal nur vier Selten. Wobei 
allein zwei Seiten für zwei lan Skuait 
Atifnshmen und eine für einen lächediclien 
Versager mit noch Uchcrlloiierem Bärtchen 
verjuxt wurden. LS.D.Records (IQaua) ^ 


'Gates of Hell' bereits a^ der gleich 
namigen T* von Bird Records zu Ünden Ist. 
Also eigentlich nur 11 neue Songs die zsmr 
nicht schlecht sind, aber im direkten 
Vergleich mit der ''Cnilsin for a Bruislh' 
doch den kürzeren ziehen. Und das Cover 
ist wie bei beinahe allen Lost and Found 
Scheiben wieder mal unter aller Sau. OS/15 
PC Layout mit ein paar unscharfeli Faib- 
und S/W Pies der Band. Trotzdem garan¬ 
tiert einer der Top Ten Street Rock^nRoB 
Releases 1996. Unumgänglichl (Khios) 


im vorliegenden FaB durchaus nicht 
schlecht Ist, Aber irgendwie beschleicht 
mich das ungute Gefühl, daß die Bruisers in 
spätestens zwei/drei CD's endgültig zu 
einer Rockabilly Band mutiert sind. Noch 
mehr RockabiUyanteU in ihren Songs wäre 
zumindest für meine Wenigkeit einfach zu 
viel des Guten. 12 Songs insgesamt, wobei 
V-Ä, - Dniiclfig tll dawn CD 
Schöne Nothern Soul-Compilatlon aus dem 
Hause Kent auf der sich iigSerst horens- 
wertes Material befindet, insgesamt 25 
Songs bei der es ntiz. besonders der Song 

STÜRMFLAGGE Im Zdehen de» 

Blutes'* CD lasongs/37min Sagen euch 
Bands wie DIKTATOR, TDITONEN oder 
STUKA etwas? Jeder der deren CD a kennt 
wird schon erahnen, was bei STURM- 
FLAGGE auf ihn zükommt. Um^s mal direkt 
zu sagen. STURMFIAQGE hat sich gröBte 
Mühe gegeben mit diesen Ban<m in einem 
Zog genaniu zu werden. Es handelt sich 
nämlich Meibei ebenfalls um biacMahite 
Scheifie! So Scheifie. (fa^fi cs «Mt schon 
wieder gut ist. Diese CD ist ein Farty- 
KnÜUer. wenn man schon länger nichts 
mehr zu Lachen hatte. Nach dem Motto: 
Ich. mit Gitarre und Drum-Computer wird 
Wer ein Hit nach dem änderen gebracht. 
Die 'Reim dich oder Ich frefi dich" Verse 
tun ihr übriges. Besungen wird 6mt nur 
Vateiiand und Volk (aufier "Mein bester 
Freund" (Drogenproblematik) und'Wir wol¬ 
len Spafi’O- Bel 'Ich bin ein Deutscher" 
heifit es; 'Die Arbeit, die ist aus. ich fahre 
schnell nach Haiis" oder "Die schönen 
Derrick Morgan-WIiltc Christmas T’ 
Mit dieser Interpretation des Hits "White 
Christmas" hätte Derrick Morgan und Dr. 
Ring Ding den Weihnachtsmann in Gold 
verdient. Obwohl ich eigentlich ein ausge- 


"Thls Man " von Willy Coz gefällt. Außerdem 
sind noch die Shitelles. The Camp, Maxliie 
Brown, u.v.m. vertreten. Soul-Liebhaber 
können unbesorgt zugreifen. CaxIl 

deutschen Frauen, mit ihren blonden 
Haaren, ja die haben # mir angetan". Ja. da 
kommt Stimmung auf! Die 'Band" besteht 
Ubrigeiu aus nur einem Kurzhaarigen, der 
meint er müsse ins Musikgeschälfc elnstcl- 
gen. Ging woW vcdl daneben! Sieht auch 
richtig cool aus auf den drei Foto«, aber 
eines hätte woW doch gereicht, da es eh 
fast die selben sind. Produziert hat die 
Scheifie Vincente Dlrcctorl. Ich hab wirk¬ 
lich keine Ahnung was ein Label, das für 
halbwegs Ernst gehalten werden arill, dazu 
vetanlafh einen solchen MüU zu vef- 
öfifcntlichen. Aber man mufi die Sache auch 
mal positiv sehen, man hat ab und zu was 
zu lachen, obwohl dies sicher nicht im 
Sinne des Machers ist. Das Cover geht 
noch, jedoch war man bei der nackten 
Blondine auf einem Felsen im Meer auch 
nicht gerade einfallsreich. Mufi jeder selbst 
wüisen, ob er für einen Schexzartikel 30.- 
DM ausgeben will. Stephan ^ 


sprochener Weihnachtsmuftel bin, geBUlt 
mir diese T' so gut. dafi Ich richtig Lust aW 
WWte Christmas krieg*. Wem'# weihnacht- 
itch gefiUlt, der sollte zuschlagen! (Qrover) 
Caiii 



















ch da »cbon Itugen« CD, der ipKr oli^e den beide» A^X» 
mit schönen Highlights 4äe Kanfireiz bestlnimt feh- 

Wh nichts len würde! Zw CD gibt es noch' ein 1^- 
Icli 1 ^ seitiges Beil:^it mit sämtUcJ^n Texten tmd 
hl^t. Diese EUusdphotos. sowie einer Einleitung a«d 
sondern So Engiiscdiu wirklich schön und leider n|^ 
i Ued "San »dtiglioh. Gibt der CD auch ein gelvmgitiiK» 
BLOCK 1 1 i ÄnSeres! Zu haben bei: TDONO REC., 

CXP. 8UCC.6, 36100 vicensa, Italien. Xfi 

Stephiui 

schlagen. Besungen werden vof allem 

^ __ Skinhead-tTpfscbe Sachen. VÄIÖlfßAilNA 

Ond ^eder 'eine CD aus Schweden! Dl« schließen ah ihre guten Ueder eom 
NotcUlUider sind ln Sachmi. CD prodmterun ‘ Carolus ReT-Sampler nahüos an, diesmai 
« rl hi ö ni' und bei der Menge neurd wieder in Schwedhich und mit schönen, 
bSL und Veröffentlichungen yeZit man elngtiMlgen Melodien, aber auch mH dem 
leicht den ÜbeifdIelL So gibts aucsh hier ordentlichen stück Power. Einzig 
Wieder drei gute Bands *u höre«, "Äliilatetf 'Ist eine BalUde tmd nicht so der 
STEEXX^AFPED STXtEHGHT , die aueh schon HW:. TOR HJELPE spielen (hinn wieder 
«ine vc»c #^C0 ^acht Jwd>en. ««ht lOckmüBig. bis auf 'Made ln 
ViRimiARNA, schon hekatiiH wm ''Camlim SchwetfcM'*. weiches ein wirklich sehr guter 
Pi»-y**- ai»««t Bier soad« TOR HtX^LiPE, die mir HH im Ot-Stil Ht. Alles in allem eii^ gute 
iLang nl^ sagten. Den Anfang machen CD. a« man aber bestimmt nicht haben 
STEmXAPPED STRENöHT, die sechs •’Burn the Drugs" (8TEELCAPPED 

Lieder xum Besten bringen, aßcsaiirt In STRB!IQH1% ‘’Askuden" (VARINGARNA) und 
EngUsch gesungen, was mr schwedische "Made in Schweden" (TOR HJELPE) sind ae 
nmnOm «her aetten ML Dt« Mimtk Ist schön Hightights diese Tontiigers. Erschienen 


VA > 8WEDI8HTOUNDER 2 


EP / 4 Lieder 


Endlich mal wieder wui . Giftes von aeser 
englisehen Ol-Band« waren ae lernen 
Veröffentlichungen ja nIcM So ühermgend. 
Sind auch mittlerweile bei dem ginerl- 
kanMcben Label AOGROVATION REC^g^ 
gelandet, BtL ^'ea wfe mi Ist, hteroRÜ^hf.. 


^RAMPAÖE^i, 


V.A. - FUORI DAL GHETTO! 

CD 15 Ueder/60min 

Neue Sampler-CD aus dem Hause TUONO 
Records, ae einen guten Querschnitt der 
derzeitigen italienischen RAC/V^-Szene 
piüsentiert. Mit daha sind PEGGXOR 
AlflCO mit "Puori dal Ghetto" und ”Ncl 
Nome dd Pn^gnmao", gefallen gang gut. 
Haben ja schön mehrere Veröffentlichungen 
hinter sich und bleiben auch hier ihrem 
Stil treu. AUerdingat Ist ae Atthrahme- 
qualltit gerade bei PBOGIOR AMico etwas 
dürftig, aimr vertretbar: LONDONIUM SPQR 
haben ja eine eher nicht so gute Ep hei 
TUONO veröffentlldH, konnten sieh 
inzwischen auf jeden PaU verbessern, aber 
i Brecher bringen sie audi keinen. Man 
sp^t eher larqi^am mH leichten Metal- 
l^lnftllimen, wie bei ^Ahgii Su Roma" 


Hier sind sic zwar etwas besser, aber auf 
jeden FaU nodS ausbauflhlg. Danach 
kommt aber der absolute^^ Abrtumer, wie 
aoBte es andeus sein, ADL IZZ,; die mH 
"Toa Era Uno Bfcln" und "H Male" zwei 
totale Brech^ bringen. ElnM<^ Idasse CH, 
mH HOEüafl^asen. guten Melöäen und 
schönen Tempowechseln. Herz was wülst 
du mehr? Genial! OESTA BELLIC2A haben 
sich Im Gegensatz zu ihrer 8|4H-CD (mH 
CORÖNA FERREA) auch verbessern 
können, Insbesondere "Legoi Patria Nostn^ 
geht gut ins Zum AhSChluB glbt’s da^ 
noch von INTOLLERANZA «ln Lied, welche 
sich aber me^ nach Rock als nach Ot 
anhöit, ist alMU trotzdem acht scMechtl 
Wäre vielleicht mH cntschürfben texten 
sogar auf so manchen Radiosender zu 
hören... Musikalisch eine ganz gut > ge- 


Liebe Labels, Bands, Fanzlner, Freunde ! Da in unseren Geldbeuteln leider ständig Ebbe 

herraeht, und wir aus diesem Grund leider nicht in Lage sind uns sämtliche Neuerschemungen im Oü. HC, Punk, Ska, 
Reggae. RAC, Soa Sektor zuzaegen, bitten wir euch uns Promte zuzuscMcken! Nur so können wir ebie knnipetetente 
Rezession garantieren!! aso her mit den Promos und sonstigen Aufmerksamkeiten!!! Adresse steht am Seite 2 unten! 

















White Devü ”Relncarnatlon'* MCD 
Überreste der einstmals glorreichen Cro- 
Mags Srmieren hier unter neuem Namen 
und, wem auch immer sei Dank, mit einem 
Sound der wieder mehr In Ricidiung der 
besseren Cm-Ma^ Tage tendiert (Age of 


dtiarrel. Best Wlshes). Immeihln die Hüllte 
der Cm Mags Origtiial Besetzung (Harley, 
Parrkt) wlxlrt liier mit. John Joseph und 
Mackie natürlich nicht (siehe Mersu White 
Devü Interview). 5 Songs, 246eitiges Book- 
Ict. Lost St Found Rec. (Blaus) 


Mark. Foggo ^ Haircut CD 
Wer bei diesem Foggo-Süberling aus dem 
KMsland. super ska k la 'Ska Plg*' erwartet, 
der wird ICXB«. genauso derb enttäuscht 
werden wie Ich. Ich kann es mir beim 
besten WUlen nicht erklären, warum Mr. 


Foggo steh auf Kirmes-Musik Nlveau herab 
lä^t Aber genug gemault! Warscheinlich 
ist es einfach nur Geschmacksache. Wer auf 
ziemlich einfachen Party-Skä abfiüat sollte 
auf Jeden Fall mal relnhöien. (skanli^ 
LÜ'Pmductlon) Carll 


V.A. - One Step Ahead CD 
Ska-Santpler aus dem Laml der Elche und 
Wikingas. Nachdem die Schweden im 
MelodiC'Hardcore Bereich wahre Höchst¬ 
leistungen vollbringen, hat cs mich nicht 
sehr gewundert, als mir dufter Ska aus dem 
Lautsprecher entgegcndonneite. Was soll 
ich noch viel dazu sagen: 4 Bands. 4 Son|[^, 

White Pride 'Tour Löss is our Galn'* 
CD Vor ein paar Jahren gah's mal so 'ne 
komische Agnostic Front Bootleg 7” auf der 
angeblich ültere A.F. Songs mh eindeutigen 
Nazi Texten zu hören seien. War nattiiüch 
nur wieder mal ein weiterer lächerlicher 
Versuch minderbemittelter tdiralinker 
WSxer eine der besten Bands aller 2^lten 
schlecht zu machen. Hat natürlich nicht 
geklappt, und nur gänzlich schwachsihnig 
und -hörige Zeitgejemssen. wie z.B. dlv. 
Zap-Bchreiberlinge, konnten überhaupt auf 
so was reinfallen. Die angeblichen A.F.Songs 
mit den ach so verwerflichen Texten stam¬ 
mten vielmehr von der längst verblichenen 
HOBand White Pride (spielten damals live 

RABAUKEN ”AU die Jahre...” CD 
12Songs/B6min Was soll ich dazu noch 
sagen? Ein MuB für Jeden! Schließt nahtlos 
an die Debut-LP an. Typischer RABAUKEN 
-Sound eben. Man weiß zwar nie, was das 
Jahr noch so bringt, aber dieser Bflbeitlng 
dürfte wohl eines der Highlights sein. 
Schlechte Lieder oder besondere AosflUe 
sind keine drauf, aber Tckkno-Kacke", "Was 
Wollen Wir Trinken ” (Original von den BOTS 

Rhythm CoUision "Clohbercr'* CD 
Waren ja schon mal mit den Harries aus 
Holland auf Tour bei uns. Schnelle n 
fräsender US Prink. Uve kocht da bestimmt 
das Pit (bei entsprechenden Publikum). 12 
mal wird das Gaspedal voQ durchgedriicJkt. 
Texte über alles und jeden. Besonderes 
Highlight, der Anti Hippie Song "Hippie 
Now". Texte liegen giÜcJdicherweise bei. 
ansoimten würde man wohl wieder kaum 
einen Ton verstehen. Gelungenes Comic¬ 
cover mit dem Rhythmcollislongtii, das Ja 
V.A.-”DÄt Is de Norden*^ T' 

Oi uiKl Punk aus Mecklenburg und Vor¬ 
pommern. Vier Bands aus dem Osten der 
Republik sind mit je einem Song auf dieser 
(auf 750 Stück im blauen Vinyl limitierten) 
T' vertreten. Den Anfang machen Tonnen- 
stufz die den Song "More Beei" der ln 
grauer Urpunkzelt mal auf einem MRR 
Sampler vertretenen US-Band More Beer 
covern. Weiß nicht mehr ob das Oriipnal 
auch so mäßig >var. Tonnenstuiz sollten 
aber wohl eher Absturz heißen. O.B. sind 
dann schon besser. Typisch deutscher 
Knüppelpunk, der mir textlich aber nicht 
allzu viel gibt. Volxstunn und Gladiator 


die alle sehr hochwertigen Mld-Terapo-ska 
auf^ieien. Die CD ist Übrigens auf dem 
höchstaktiven ''Buming Heart'- Label 
erschienen, dt» sich nach der Etablierung 
im HC-Sektor jetzt anscheinend auch in 
Ska-Gellide wagt. Antesteni 
P.S,: Die Bands Liberator und Chlckenpox 
sind auch vertreten. Cturll 

u.a. mit den Circle Jerks). Soundmäßig 
daher auch eindeutig als üS-HC alter Schule 
zu klassifizieren. Noch dazu ziemlich guter. 
Einige Songs haben richtiggehenden Hit- 
Charakter (Xllegai Alien. Spit). Im 0<^ensatz 
zur Boot T* geht die SoundqUaUtat auf 
dieser CD durchaus in Ordnung. Texte glht’s 
leider keine, sber nach zwei/dJKimallgen 
Hören erschließen sich dann einem doch 
die Mehrzahl der Ly ries. Coverartwork ist 
ebenfalls recht gewagt, speziell die Innen' 
Seite. Die Vorderseite ziert eine S/W- 
Aufnahme eines längst verbliebenen 
Jcgendclubs. Sunwheel Records, P.O.Box 
40783 Baton Rouge, lA 70635, ^ 

U.SJL (Klaus) ^ 

aus Holland und dürfte eh jeden von euch 
bekannt sein). "All die Jahre", "Alfred 
Tetzlafr, Kickerfreunde » und "CH! OÜ CH!" 
sind wahre Knalle r. Als besonderes Bonbon 
zum Abschluß widmen die Rheinländer Ihr 
"Raustro" einem nonkonformen <n-Produ- 
zenten. Das schöne Teü bringt DlM-'Records 
Übrigens auch als Plcture-LP heraus, was 
natürlich ein Muß ist!! Pflicht-Akkustik und 
dazu noch ein schönes Beiheft! Stephan 


auch schon die Split 7’ mit den Harries 
zierte. Außerdem liegt Jeder €D noch ein 
Sticker bei. Und das ganze, jetzt kommt der 
Hammer, direkt aus den Staaten, ein¬ 
schließlich Porto für nur 12,-08-$, um- 
gerechnet ca. 18,-DM. Das nennt man wohl 
äußerst günst!^. Ab drei CD's udrd's dann 
noch mal billiger (ca. 18,-DM pro CD); und 
LP‘s sind sogar am billigsten (ca. 13,^ pro 
LP). Und wie schon gesagt aUes tncl. Porto! 
Dr. Strange, (Adresse siehe Anzeige) (Klaus) 
bestreiten die B-Seite. Volxsturms 'Eure 
Kinder" ist ein ziemlich eintöniger Song, 
der nicht weiter aufhülen würde, wenn 
nicht Telle des Reflaix» so Übel gegröhlt 
wären. Zu lang ist der Song auch noch. 
Gladiator gröhlen "I'm not Nazi, Fm not 
red, rm an 01-Skinhea<t'. Warum dann der 
Rest vom Ued in Deutsch gesungen ist, 
entzieht sich leider völlig meinem 
Vexstindnis. Da hätten sie den Refrain auch 
in Deutsch zum Besten geben können. 
Musikalisch ganz okay, angenehm sctmell 
und nicht allzu lang. Beate Bar^ auf der 
Platte. Nordiand Records, Ralf Megelat PSF 
010 117, 19001 Schwerin (Klaas) 












tJjbllet. Der Souod ist zwar ebenfsllA immer 
noeh ziemlich bescheiden, aber dafür sind 
die beiden Son^ einen Tick. schmsUer 
Textlich leider wieder mal Klischee pur. 
mal abgesehen ron '*Dead Bnd'. ein sowohl 
textlich tis auch musikalisch Qbeizengen- 
des Antt-DrogenstUck. Cover ist eine in- 
tercasante Abwandlung des 'Cnidfied 
Skin' Motivs. Für 5 $ inci p+v bei: 

The Service. T.O, Box « S40764 
MDwaukee. Wl 53234-0764. USA Klaus 


lnoonston^r. Vttdgemeiit day“ und "IRir 
between tmaut' sind ja hlnlin^ich bch 
kannt. Ob die fÜ0it DirectioA Songs be¬ 
reits aaderwettig veröfleiitliClit sind, ent¬ 
zieht sich leider meiner Kenntnis. 

Mit TextbeSal^. eiliättl.bei:’*Yonr Recojrds", 
Herbentwiti^ 65. 6211 RB Maastricht 
The Netbeilands fOans 


BRAINDANCE / OXY MORON 

^^Mohican Mdodies*' Tour-Spllt T' 

\ler gute Songs zweier sehr guter Bands. 
Farbiges Vinyl. Umltiert. TextbeUage. 
Braucht man mehr? Ich glaube nicht! 
D«s|mlb ka|ifen. 

Ach. du tOBt noch nie was von diesen 
Bands gehdrtt? Hun, dann liest du vermut¬ 
lich auch das hdsche Zine. Andererseits 

itATA^RATOS / PHOTOS PODRBS 

ToiA-spllt 7''"" 

Oie T* XU einer der besten Touren über¬ 
haupt In diesem Jahr des Herren 1995t 
Ure waren beide Bands die absoluten 
Stimmuxigihanonen CSS^umindest in Ertanr 
gen}. Party totid! Und das obwohl man 
keih Wort von Ihrem portugiesischen Ge¬ 
johle verstand/versteht. Leider Ist zumin¬ 
dest der Garotos Podres Song auf düei^r 

VA - ot rOa DEirrscHLMiD von 


6d ^iieaeryaimka 

Auf dtesem, wenn auch schon vor etwas 
llngerer Zeit erschienenen Sampler, K^en 
Licht und Schatten dicht beeinandei; A£G 
(3 Ueder) und mOBPBIIDBNT (ebenfalls 3 
iieder) sind dabei das Licht. ASKORPS und 
FOIERSTOS8 der Schatten. AEG sind mit 
"Deutsche Jugend^. Tlu Feigüng" und 
"Müh" (auch auf dem zweien Oemo> 
vcitareten. wobei letzteres auch ihr bestes 
Lied auf fiesem Sampler ist. Die beiden 
anderen Lieder sind noch vor dem zweiten 
Demo entstanden, gefallen auch ganz gut. 
kommen jedoch nicht ganz an "Möh" lan. 
Aber auch iNDEPEHDElfT wissen zu über¬ 
zeugen. **Trtunio!^ Mt das beste lied auf 
dieser €2). sber auch *^pilit of Skinhead" 
und "Verreckt" sind gixt. Kurzum, beide 
Bands spielen giden Ol. woboi INDEPEN¬ 
DENT auch etwas Metal mit elnflleSen 
liSt. Anders hing<^en F0IERSTO8S und 
ASKORPS (weiteres Projekt von Kal von 
YHE BRUISER8 ^Street Rock s RoD» 

3 Lieder 

Pteture-Retesne der letzten JBMsers 7* auf 
Bird Records. Macht siesh bestimmt ganz 
nett als Zlmmer<Mkoration. Die drei Songs 

THE SERVICE - ^Aiaericsii Graffitf^ 

---- 

Was für eine SchehSanfnahniel Drums und 
Gesang werden von den Qitaxren nahezu 
beerdigt. lUnn man sieh kaum anhOren. 
Die A*Seite Mt au allem ütMsrIluS auch 
noch eine total mlSimtene Mit- 

glültlhjmne. die bei einer guten Aufnahme 
einfach mm langweUen würde, aber in der 
vorliegenden Fassimg gnad^cios nervt. Da 
SkSelte schon gieiteh viel ertrigh 

WAHZOIIE / RIGHT DIRECTION 

Auf 500 SMMk Mrhiges Vinyl limitiert. 
Ülltgone natüilich gut lÜU immer; Right 
Dfrection auch nicht sdblecht. Gesangs- 
technMch erinnern sie stairh an Sheer 
I^Terror. Wkzxone bteten einen bMher un- 
VciüffentUchten Song namens "Reggae 
taiBAN ** 7 /3 Lieder 

iilir bMhi^'Wlm'luz^ am Lyon / 

FranlDnidch. die aber anscheinend schon 
ein püur Jihi^hen aid dem Buckel hat. Zu- 
ndndest das Bandphoto auf dm* RIMlmeite 
Sglt. einen zu dem ScbluS kommen. Han¬ 
delt es sieh bei den Bandmttgliedem doch 
^ gbseiztemn ■AUoiu’.^»' 

[;»^1^a^tilch, Imine .OGsnlMrung^ zumind^t; so 


hast du nun endlich die Chance dein<»i 
Lebens deinem bMher offensichtlich 
äufierst jämmerlichen Dasein eine ent¬ 
scheidende Wendung zum Guten zu geben. 
Kauf dieses feine Beispiel schönsten Oi- 
Punks. gehe in dich und erkenne die 
wahren Werte des Lebens. 

OxyMoron. K.Weyers. Frauenanraeherstr. 6 
91056 Eadaugen, Germaxqr Klaus 

Tour Bingie bereits anderweitig veröffent¬ 
licht. Bei Mata Ratos bin ich mir nicht 
sicher, da idh Ihre CD leider noch 

nicht mein eigen nenne (Asche auf mein 
Haupt). Wer Ihre Tour verpaßt hat Mt eh 
ein aimes Bebwein. und wer jetzt noch 
nicht mal die Single kauft ein noch un¬ 
gleich ärmeres. Walzwerk. Postfsch 1341. 
74643 Künzelsau, Germany EQaus 

ABGARD/FREIKORPS}. ASKORPS bringen 
ein Lied zum 'hesten". Eine knapp 9 
Minuten lang« Ballade, die mich tödUchst 
langweilt. Schrott] Dann noch FOIER- 
Slt^SS. DM Musik geht ja noch so, aber die 
Texte. .. Ultiascheißel Solche Dinger fallen 
mir auf dem Klo ln fünf Minuten ein. Bel 
"Kurzes Haar" heißt es: "Ich trage ein Fred 
Peiry und ich habe kurzes IMar. ich trage 
Doetor Martens und ich find mich wunder- 
barf'^ ebenso "Unvergänglich", welches 
Ehre, Stolz und Treue der detUschen 
Mädchen und Frauen besingt, auch ganz 
lustig. AMo ohne FOIER8TOS8 und AS- 
KORPS wäre der Sampler wirklich gut, 
doch so nur Durchschnitt. Man sollte als 
LabeHnhaher vieleicht nicht gleich jeden 
Scheiß verüffeiftiichen. um auf Biegen und 
Brechen eine CSy voll zu bekommen, mit 
der sich dann gut Geld machen läßt! Muß 
jeder selbst wMsen. ob er sich die CD zu- 
legt oder nicht. Erschien^ bei Funny 
Sounds. Stephan 

sind oatttriieh wieder mal vom Feinsten. 
American Stitet Rock'n'Roll at it's best. 
Führt kein Weg dran vorbei Bird Records. 
Erhältlich tt.a. bei BMach, BP 6151, 
14065 Gaen cedex, France Klaus 


weit ich die Beilage entschlüsseln konnte. 
PoMel und Fußball sind die Themen von 
zwei der drei Songt- MusikalMch für ibr 
Heimatland typMch. Wieder ein BeweM,das 
es doch so eine Art ländexspezilMcheii 
Sound gibt. Oi Marke Frankreich mit mehr 
oder minder leichten HC-B^lnscMag. Reves 
de LBtexte, PMm Sanebez» 34 Bd des 
Rdses. 69860 St4^t.^F^MM« 























LP auf dl9 
die ^ 


p Schman" 
'der vielten 


ic^jcdocli 


!’’CoUectlon ir U» ^ 

Der zweite Teil der ‘91 cFStmals 


«Ltf r V '*^^1 ■/ > oIHziell bisher unveröffenUichev 

I n- 4 -^ iT'-’r! .'■ "Retum Of The Fly". "Horror Hotel"* 

0^ w ■ -ife. ^ . -'^y. "^.hJ von der "3 Hits Froin Hell", die ( 

.. ^ ' !”Collectlon ir* UP. * ' komplette "Halloween" T\ 4 Tracks 

ÜLI ^ Der zweite TeU der ‘91 erstmals der ’Wtük AmonÄ Us" LP. wiederum 4 
^ ' erschienenen "Best Of. -Compilaüon Tracks der "Earth A D." LP. "We Bite" 

^ enthält wieder massig Material dlver- von der 'Die.Die My Darling"- Maxi 
» ser EP’s und 12"^. Genauer gesagt^ 1»«*^ not least das bisher 

W IP sind 3 Tracks der "Beware" MLP. absolut unbekannte Stück Mephisto 

▼ I Cough C^oof' von der ersten T', Walz” enthalten. Ldblicherweise wurde 

A P "Childrcn In Heat" von der "Horror • «i« Textblatt beigelegt. Erfreulich ist 

Business" 7\ "Ratfink" von der mega . a«ch. daß das Vinyl in verschiedenen 
^ raren "Night Of The Uving Dead” T, , Farben erhältlich ist. ^ 

zur wohl wichtigsten Misfits Veröffent | Disc 1 enthält die beiden regulär erhältlichen, 
ier letzten 10 Jahre! * ; *1 retroperspektlv erschienenen Compilatlons 

■1 “CoUector» 4'CD-Box [ , • , ' v: ; J "Collection I" und "Collection U". Das ebenfalls 
isfits-So(igs nur über' nach der Auflösung erschienene, hauptsächlich 
d unver- - Material der "Static Age" Sessions enthaltende 
CBn itaJitv" wurde gemeinsam mit 


ind^t^jiT^sprn_ 

tlegs zugänglich waren si 

rlenn Danzig sah jahrelang. ’87er Bonus 

die alten T''s wieder "EJvilive” 7" und der reguUR 
i sorgte somit dafür, seiner* AGR-Lizenzpressung} keine 
Ten Hauc^d^ Mysteriösen und tenden "Earth A.. 
^haffe^|g^||Pn^|^g der 90er 
ffen tVd^P^^^RI^Pw l Misflts- 
Igdittler 
PzicUe 


rvtews regelmäßig er 


^ ^ Und nun zur wohl wichtigsten Misfits Veröffent 

lichung der letzten 10 Jahre! i * 

, . V 

" Die Zeiten als diverse 
‘, obskure, qualitativ 
' . schämt überteuerte Bo®; 

V# ; wohl endlich vorbei, 
keinen 

. zuveröffentlichen un 
/*wifc ehemaligen Band ei 
' Exkiustven zu ve. 

schihn die VerfHg5<l%hungswut de 
^ Bootle^er nicht aiKureissen. Es dürften 

i weile gut viermal soviel Bootlegs als of: 

Veröffentlichuttgen kursieren, über den "finst 
Sängerknaben 0iigen lange ZeARryfichte 
besagten, daß viele dieser Schwarzpress 
über die er sieh in 1 
von ihm selbst in ü 
mitüerwelle als "zv! 
für geistesschwac 
hertingelnden Da 
unerfreuliches Ere 
1 ^^ firma Caroline h 

Vertragsunterzcich 
kollegen lange Zeit 
schuldig blieb, den 
sämtliche Songs wiederveröffeii 
flit war wohl die sensationel 
^4 Misfits. Von einer echten Re 

' I nicht die Rede sein. Lediglich J 
I Bruder Doyle waren Original^isfit« 

. f Bezeichiiuiq^ 'Misfits Trih 
gRjA Members" wäre wesentlich .t^fCTTtr ir. Am Drumk 
Wr . ^ sitzt anno ‘96 ein gewiss 
—. die Vocais stammen vom 
/ völlig unbekannten Michael Graves. De 

k ^ ein 20jähiiger Graves, mag 
könne einen Glenn Danzig, 
viele die Misfits einzig u 
^ ersetzen ist absolut lächerü 
wollten ursprünglich Dave 

verpflichten, was nie 
bv^^H fein Mann wie Vanian könnte Danz 
^PjMan sollte sich damit abllndcn, dal 
\ A w ^ *^***^” Vergangenheit angehören; 

,* sind begraben imd eine Leichensehänd 

am Kultfaktor dieser großartigen Horror 7 
sägen. Jetzt zum Hauptsächlichen! Vor laii 


,id 30 zuvor unv 


slits Klassikern sann! ^ 
en Studio Sessions (inklusive einer bishc 
röffentUchf 


S!^-on band Version, des nur 
^ Marr^rracbloEP von Giern 


nthaltenen "8p 


Disc Numme] 

Cool" 7" ij 
von 
divers 
unv<( 
auf 
Danzi 

'Static Age’^^[Jffl|J 
Meinung nac^^^^^ln Kalter! Hie 
sich um das 1978 geplante, von dl 
^veröffentlichte "erste" Album.| 
weiß, daß dieses Album te 
12" 1979 veröffentlicht w|Tj 
auf der "Legacy..." LP^^ 
h gemacht. Verpacl^ 
augenscheinlich 
%lrot'tiai3sparentei^ 
der j «ha silberner Ciimson S 


k LP Version der ’82ei 
(im Gegensatz zui 
nustracks enthal- 
Disc 2 gepackt. 
77er "She/Cough 
lichte Versionen 
Ser Phasen aus 


oste, 

um 

rig ist mittlerweile ein wohl eh« 

Ignls eingetreten: Die Platt« 

’4.t. nachdem er als alle 
^ler seinen ehemaligen 
^ne beträchtliche Summe 
aufgekauft 
tlicht. Anlaß 

le "Reunion" , - -^ 

^nion kann jedoch l*» Silber gehaltene^ 
sgw Only und sein ^ Rückseite leicht ciha 
embeis. Die J üiit Bllndensc] 

‘ “ Der emallJUurti 


iend-Club Lo 


S.A.’). Das von 
:ftrl gehandeltf 
CD, ist mcinci 
rbei handelt es 
r Band jedocl 
Jeder Misfits 
ilweise auf der 
d«;. Der Rest 
r Allgemeinheit 
wurde di<^se CD in 
hwarzen, im Licht 
Etui Die Vord«;rseite zieil 
kull, der wie das ebenfalls 
Trackllstenlng aul dci 
Den ist, und so vergleichbai 
üMbai wird. Wirklich nobel! 
uiclmiesser Pin mit dem 
nfalls kein billiger Scheiß! 
das Booklet, das außer dei 
rie Von verfaßter 
History noch sämtlirje Texte, r^ne Diskographi 
^verabbildungen d^j^|(^*'s und massi 


2h. Ol 

^Vanian von "TI 
klappte. Selbst 
^ nicht ersetzen, 
^manche Bands 
Die 'Misfits" 
^ wird nur 
Bjnkband 
iliegt 


miveroffentlichte Photo; 


auffallt ist. dal 


^t singen, 

ly ‘’ühd Do^ T|32BlIP3®RB^Je3S&h iinmer äg 
* erhältliche "Walk Among U^| 
Dies liegt wohl an diver^ 
nicht Caroline sondern^ 
haben. Es wurde ehen^ 
verzichtet die 12"*8_j 
"Beware" nochmals.^ 
sind eh’ ( 
vofhande;^ 

fodMaiSTiV 


Dlt. Was mir noeli 
auf Slash/Rub 
noch als LP und CU 
ln dieser Box feldt 
n Copyiiglitgrüiiden, de 
?aiiicr die Rechte dran 
lls löblicherweise daran 
Die.Die My Darling" um! 
xtra aufzutübren (auf den CD’* 
Tracks doppelt und dreifaci 
genug geschwafelt! Misfits Farn 
e lOO,- bis 120,'DM (kommt drauf an wt 
man die Box kauft) längst invi^stieit und der Resl 


r eine sargförmige, mit roten samtartigen Materia 

ausgelegte und mit grau/schwarzer Holzmaserfolie üie Box kauft) längst i 

beklebte Pappbox die vier CD’s, einen emaillerten bann auch getrost zugreifen 
Fiend Oub" Pin und ein 23x11cm großcs/28 SSSSCSSSS ^ 
Seiten starkes Booklet enthält. 3 CD’s hiervon | 

(Disc 13) sind ln schwarzen, undurchsichtigen, mit aws avs ^Y- 

.». y^auf der Vorderseite silber-gravierten Trackliste *0^ ^ 

^‘•v -^iiings versehenen, Plastikmaxihüllen verpackt. ^ ^ 


tUHtf.iViv 





















PaintbaUPur . 

Dms Offbcielle Matfazln für PaintbaUspieler In Deiit»<^jÄJid. Was einem als erstes ins Auge 
springt Ist, Ist erstens dss noble Hochgtaitgp*pi4|r auf dem das Heft durchgehex^ 
gedruckt wird, und aweltens das belnilie Jede ^ite^ farbig Ist. Man versucht also von 
vornherein möglichst professioneU auf*utreten|^3p^ Ja gut und schön ist, nur soUte 
H.wfi halt auch der Inhalt entsprechend g^&ita|tet «el&> So wird der soundso begrenzte 
Plat*(kiiapp 50 Selten) durch ein iuSerst ven^wenderlsch gestaltetes Layout vcijuxt. 
Die News Seiten bestehen aus scheinbar gioiSen, natürlich fiaxblgen Photos 

(total idiotisch bei Dingen wie Vlsicischlen^ oder AbzOgen) und einem Minimum an 
Text. Und diese Manie der Farbphotos setzCskh durch s gesamte Heft fort. Das treibt 
den Druckpreis unnötig nach oben. Die Schreibe der meisten Antoren Ist durchaus gut 
zu lesen. Was einem dann fd^er beim Lesen, zt^lbdest mir. auf die Dauer sauer auistöSt. 
Ist die offeoi^tttch an^opbUe Ausrichtung der Autoren. Sicher, Paintball stammt 
nunmal atw d<m USA. Ist man aber deswegen iwa ^I i afl g dazu verdammt möglichst 
viele engilschsprachige BegrilTe und Phrasen zu y^w^nden? Ich glaube nichtt Ach ja, 
bei genauerer Betrachtung der meisten Photos hat ^an unweigerlich das Gefühl, als 
wäre es oberstes Gesetz Im deutschen PaintbaUspoit, möglichst immer 'nc Baseballcap 
zu tragen. Baseballcaps Fuck Offl!! Um sich *U informieren, was ln Deutschland so ln 
Sachen Paintball abgeht, Ist das Paintball Pur nattirilch tmumgehbar. Ansonsten soütc 
man lieber auf die beiden hier erwähnten US-Magazine zurückgreifen. . j. " 


>> Mein derzeitiges Lieblingspaintballraagazln. Verdeutlicht mir immer wieder wie relativ 
unverkraniph die Amerikaner mit dieser Sportart umgehen. Was nicht heissen soll. daB 
f es nicht auch bei ihnen diverse Eiferer gibt, die im PaintbaU nicht mehr als em 
^ natürlich männcrdoniiniertes Wehrsporttraining in jeder Hiiw*lchminderbemittelter 
i-: Neonazis sieht. Neben News. Tips. Tricks und Trentis berichtet P.S.I. hauptsächlich über 
il Turniere und. was ich in Deutschland schmerzlich vermisse, Szenariogames. Bel 
W Szenariogames handelt es sich um teils mehrtägige Veranstaltiuigen, bei denen teils 
t historische, teUs fiktive Schlachten/Szenarten nachge spielt" werden. Da haben wir s ja 
iä: wieder werden nun einige überkorrekte schreien, also doch paramilitärisches Traliiiiigt 
x-x- Wie bereits oben erwähnt, sehen Amerikaner manches unverkxamplter. Aber natürlich 
nicht so imverkrampft, daß man politischen Extremisten Vorschub leisten würde. 
M Solche Leute werden auch in den USA entweder gar nicht erst zugelassen oder 
W schneüstmogllch wieder entfernt. Außerdem bollern Wehrspoitler ln den USA 
P vermuOich eh’ viel lieber mit echten Waffen, als mit harmlosen Faibraarkierern. 
W Szenariogames sind schlicht und einfach die Erwachsenenversion des guten alten 
M Cowboy imd Indianer Spiels. Und wer als Kind den Cowboy gespielt hat. wird wohl später 
P kaum zum blutrünstigen Indianerhasser, und umgekehrt auch nicht zum brutalen 
? Skalpjager verkommen. Genausowenig werden erwachsene Menschen die ln einem 
Szenariospiel Schlachten aus dem Vietnamkrteg oder dem Zweiten Weltkrieg als 
Ausgangigrundlage benutzen zum tückischen Vlctcong, kindermordenden G.I. oder 
sadistischen SS-Sturmbannführer mutieren. Für 3.95$ bekommt man knapp lOO Seiten 
kurzwelligsten Lesestoff, viele gute Photos, und eine Unmenge an Werbeanzeigen die 
f einem immer wieder unbarmherzig vor s Auge fuhren, um wieviel bUliger die USA ln 
Sachen Paintball sind ; . 


ST, LOUIS 
BIG GAME^^ . • 

I i • » • ^ 


• »bkkkATION 

SUNGSHOT— 

1 Sktrmfsh's» Hot 

li Sconarlo Game 













































tf Actkm Puftfidl 

b Neben IMntbaS Sports Intemaional, das zweite grosse 
P sme ribanlsrbe PaintbaHmsgsxin- im Gegensatz zum P.S.l. 


bes ch ä ftig t stell A.P.Q* mehr mit der technischen Seite des 
Pslntbslt^rts. Monsttlch wird der Leser Uber sktueUe 
Produkte, Neuheiten, etc. Informcrt. Weiterhin gibt es 
technische Hilfestellungen filr alle Probleme in und um 
Palntball, takttsche Tips und Tricks, sowie grundsätzliches 
zum Paln^sllspoit «n sich. Wie P.S.l inhalüich ungleich 
piofessionefter und informatirer als das deutsche Palntball i 
Pun Auf knapp ICK> Seiten bekommt man eine Unmei^e an : 
Lesematertal geboten, die beim erstmaligen Lesen vielleicM^ 
manch en Anfänge r in Sachen Palntball ttberfordert. Halbwegsl 
lEngUsch Kglte man aber schon bebenschen, sonst bleibt' 
|eliiem nicht Tid mehr als eine Unzahl an gtrten s/w> und 
Päibphotos. SrhältUch Ist A.PQ. wie auch P.S.l. in vielen 
deutschen Palntballshops oder, wu natürlich am preis-1 
igügstigsten ist, im Bookstore eurer lokalen U8-Army Kaserne, i 


M NOCH MAL, 
NOCHNKHT ? 

MPfiABEN-ftBONNENENT VON 


WBITBRHm^UirSPOTTPJREIS VON 

(AM BESTEN ♦ 2 ,-DM m BiHEFMARKEN) 


12 , 


FRANKOMANIA, P0STLA6ERND, 96271 BRUB A. F., BERMANY 


STOMPiirft BfT f.i.nofir 

PUKE 

LOADED, CÖNDEMNEB 84, i 
ANTI-HEROS, PANZERKNACKER, j 
SPLIT IMAGE, INVADERS, i 
WALZWERK-Story, KRO-MEN, | 

_ _ pressure 28 , NEWS, Reviews,... 

|Bei allen Vertrieben (Walzwerk, Dim, Scumfuck...), oderlil 
direkt für 5.-DM plus Porto (1,60 DM)bei: 

« ^ STOMPING BULLDOG 

O. STADTMUHLGASSE 4/91781 WEISSENBURG 










































Ich höre mir atu&erdein llimei]yg^& ifon Skmj 
Reggac,Sbtii, Möd Beat aixi. | 

F: Ist Altbau eigentlU^ dsin rlchtigsr Jlame? j 

A: Alteau tot mein richtiger Name, sondern einj 

Pseiidonym daa schon seit rieton Jahren verfolgt | 
F: Welch« Comic Sfeichner haben dich am meisten] 
beeii\fliißt7 

A: Seit ich ein kleiner Junge war, hin ich von vielen 
Zeichnern h^cdllkSiiBt worden* Amerilcanische, 




^ ftanaö-fi 

siche und helgtoelie; Milton C^anifll Franch Rohhins, WIHS 
Etoner. Bemi HH^Ightson, Richard Coihen« Dave Stevens, | 
Kirhy. Qira«ld>liMliMi* Franquin. Moiria, Ro^ DeUege. 
Tfllieuz, Ddi5tt«K etc,, Eintoch *d viele um 

alle XU nenneia 

F: Hast dä irgmdUäne spezielle Schule besucht, 
KunstakaäämMi 4Btc7 

A: Nein , toriae Schule gegangen. Ich hasse 

Schule and das Syateaa etabUeit hat Ich habe 

seit mefaiiera illt mein' eigenen Zeichenstfl 

kultivieft. ind^ toh laultowioaeüen Cartooi^en über 
die Schidter gmdmm -hebt. Das macht mehr Sinn als 
sich aU die diisitldieil Sachen in der Schtde anzuhören, 
die die Lehte ohniähln nur in Sdbafe verwandeln wOl. 

F: Zeichnest du eigentlich mtrßlr die Skinheadszene? 

Al Nein« Ich zeidliBe nicht nur für die Skinbeadszene. 
ohwohl es meto UehUngsthetaa Ist. Ich habe gute Bezic 
hungen elnsr groBen Zahl der französlchen Car-! 
toonisten ttrotz meines way of hfe ein Skinhead zuj 
sein - einige von Ihnen sind dever genug mich nicht nur, 
nach mSiner iuBeren Bmehetoung zu beuxtenen). i 

F; Welches sind äeine$JiebtUigscamhBe? 

Al Meine U^ttogM^mlcs stod dih h^heben Klassiker; ^ 
(ÖOer und 60er Jahre), ^ 


F: Stell dich mol kurz vor ? 

A. Mein Name ist Alteau, ich ld>e In Paris und habe 
geimde meto 36. Lebenqlahr exmicht 
F: Seit wann zetohnest du heteifcs» und tot es dir ml^ch 
davon zu leben. : . 

A: Ich zeichne se^m ich adtoill Flasche halten 
kann. Itotoe ervth''^ Veri^ldäDhkXto^ hatte ich mit 13 
Jahren. Seit ich ID hto Iahe Jch auf eine chaotiache 
Weiae davon. Ein W«« wartet noch Immer auf 

mich! Ich begann udaoond <kr aehtslger Jahre im 
Ounstkrela diveiser^l^^ Punkbands und 

Panzinea zu zeichnen, telt' den Neunzigern habe ich 
aber auch mehrere ftoitoösiiChe und aualindlsche 
Punk, Oil. Ska Sam|)^ Mstiiert. Am Uebaten arbeite 
ich mit Marco atai^||||i|sae Kriminale zuaammen, mit 
denen ich achtmfsi^ivdden Jldkren Itolheundet bin. Ich 
weis ea 's^^itaen. ‘däs sich'tdarco hei der 

gl ■jililzi n iriaiir Krtoiitoles (Cover; 

Poster; - immer an 

mich wei|d^'tt0aHeni';tot K.K>^illp^e Band Ihr 
die Ich:-ipÖ;;^metoiieür se^t toir^|lleto| 


speziell ,SptgDU imdJ Nnt J S d o 
die gxoBaxti^n humoilsttochen und realistischen belgi- ■ 
sehen Zekh^er und ainetiiuuilache Comics: Horror. EC $ 
Comics. i^ ^Dp <*öS4 Momentan lese ich immer^ 
wieder > Jonfi tounei (Spadj^Q. Wunder-j 


^d^Qetot 
p^-tgeistigen 
le io)adge für sie 
fc««» auf 
; alle Angebote 
i kann nichts- 


fünf Jahre 

auf den l<di mich zu der 

ZeR SU weit von der^^toiuiiölichen Punkbewegung ent¬ 
fernt fühlte, die^||||^Bö|d^^rmd englische Punk/ 
Skto-Banda schli^i&il^i^l ^elili^bl es sich um einige 
der besten Bands jener Zeit handelte. 

Fxmikzeich; Camera SOens, L,S.D., RJLS., Komintern 
Sect, Sniz, Tolblacs' Toads. No Claas. 

England: 4-Sktos. Last Resort, Stxike, Anri-Sodal, 
Paxtisaxis. One Way System, Blitz. EJected. Sham 66 , 
Angelic Upstaxts, Undeztones, Otdeasto, Cock Sparrer,, 


HaÄt du dir schon mal die Frage gesteöt, von wem Wohl 
Zeichnungen stauinicn die diverse Klasse Kriminale Platten oder Sampler 
wie Oif It' s A World League zieren??? Wer Ist dieser mysteriöse;'Älteaü”? 
Ist das etwa der von den Herberts???....Fragen über Fragen, Da wir schon 
in unserer Debütimmmer die Coraics vom spanischen PuiDt/OÜ/HC 
Szenezcichner AZAGRA vorgestellt haben und auch weiterhin nicht nur 
die Musikanten sondern auch die Künstler mit Feder und Tinte featuren 
wollen, fttlirten wir ein Interview mit Alteau I 


^J^THE COMIC-SREÜIAL 






















dMf, iit xap bS»lws>^mt 
Valuten: 

Tbe lUip^ j' -giM^rr^rffi 
c/o ThodUis flt^l 
22, Rue VciÄ»iac"'‘'^-"^^^SiRSS 
77540 Rocay-cn-lBtle^^ 

Fmnce || 

(S^ Xlllrilitftlg^ WH 
F; lipmcboeicf^MP^M^ 


LOVB MUSll^l^TE FOLIT1C81 


|f^ Hast äu dir schon mal überl^ ein reines 
ISfcifthead Ckmiicxdbum im größeren Stil zu 
I iHsröJfentlichen7 

Ai E« ist sehr schwiez% einen reinen Skinheadcomic ] 
in größeren UnHsng in FVanlur^^ zu veröffent¬ 
lichen. Sobald Ich na^krttch etwat über diesen Txip | 
|in meinen Comics tmtei^iingen kann, tue ich das ^ 
auch. Aber Ich mtdRc eii^n seht grollen Beiuumt- 
heitsgrad erreichen^ bevor man mich anhören und | 
verstehen vttr^^ (Aber weiß schob, wm noch [ 
alles pasidemn blBdt). AEe denken das Skinhead 
Nazi oder Jtommanlst Isl. Puck them aHI Die leute j 
die das igauben sind do^ alle mit llnrem Fernseher | 
verheiratetl 

F: CAitfr fmeidtah “ Bedingungen arbeitest du für i 
I Bands t ^ i 

, ‘ .. 

IA; Für JKIasse Kdlnlpale arbeite ich grdttM^tl^h | 

|kostenl^ Dmlüx Mbreo hhiaer srlsderk 
imal ebl paar Semtptte^lßdke der ttal^ni«:hen Ol- 
I Szene der^htzlgen Bel anderen Bands arirarte ich j 
Iso um die drettMg itück der fertigen Platte, ^e Ich I 
I zumeist an mrdne #reuii^ weitergebe. Bft Labels wie L 
I Step Ohe. öder VuRure Höck, lasse ich lieber dhrcase < 
I Platteii scideken. ids Geld. 

' ■ i "1 ■ ■ I 

F; Du spielstja auch bei den •Herberts‘‘ niic. Worum 1 
xeichnpt du dann eigentüch nicht selbst die Ce»er\ 
für did jSerherta* 

J ' ' 

A: Ja, löh. aple|fj^i de«i „Heibarts**. Die Band gibt ea. 
trotz 'B^s^h»gmchiid-^d ulem iauijBi^':''dh.'Anf- 
trittem'ia^'<iniii>^h^ uasareti s<^gndnl' 
dJggn Fana zn verdanhan haben. Ich bin nicht ein- 
gebildet und ruhmzüchtig genug : um selbst unsere 
Cover zu seichen^ BaJst schon ä^wletig genug für 
andere zu axbettdirilctlidn sehrwühleiisch und faul). 
Dazu kommt i^h;-4aB Ich düs (Htk^k habe einige der 
besten Zejöl$er n||u meliien l^^ahttdah lihlen zu 
dürfen. aW warum so wir auf Ihre Unter- 
sttttzunf imtshdit^ jich denke das die graphische 
Oestallhtt^ MeWg Ist. Ich 

‘ ^ ptil zugrunde 

bei den Sex 
Ich glaube 
Wir sind sehr 
wird es ein 
,Le bal des 
geben: 





























S,P.K, ‘‘Made ln Scrbia” Tape f9k 
Musikalisch reinster HC der New Yorker 
Fnigung. Folgerichtig tragt der Sänger auf 
dem Innencover auch ein Sick of it all ^ 
Shirt. Wie das aber dann wiederum zu den it 
eindeutig NS geprägten Texten passen soll, * 
soll mir mal jemand verraten Von der 
Aufmachung her, wie beinahe alle Tapes j 
aus dem Osten, als durchaus professionell J 
zu bezeichnen. Die Aufnahmen selbst sindp 
soundmäßig total daneben, und auch die] 
Son|^ selbst sind nicht weiter der Rede 
wert. (Klaus) fjm 


gSubalpina Skinhead« "Aspcttando 
Wla nuova albä’ Demo-Tape ^ 

Jsehr sehr simpler Oil. Texte RAG. 
^ Ultralangwellig und selbst im Schnell- 
^ «durchlauf kaum auszuhalten. Auf 
•machung geht okay. S/W Klappcover 
Ip mit allen Texten Ansonsten voU flir’n 
Arsch! (Klaus> ^ 

1 ^*' 


AEG 'Gerechtigkeit für Walze'^ 
Gleich vorweg, AEG beweisen mit 
ihrem zweiten Demo, daß es doch 
noch neue gute Ol Bonds aus 
Deutschland gibt. Soundmäßig 
könnte es zwar noch besser sein, 
aber es gibt weit schlimmere Demo- 
Tapes. Musikalisch gesehen müßte 
man sich schon etwas mehr an 
strengen, um an AEG heranzu- 
kommen! Lieder wie "Skinheads", 
"Gercdittigkelt" oder "Hass Euch" 
sind wirklich ausgezeichnet gelun 
gen. Abbr auch der Rest ist nicht viel 
schlechter. Man singt eben so über 
Way of Life, Medien-Lügen tmd Spaß 
im I^ben. Wer mehr über die Band 
erfahren will, der soll sich das 
Interview in diesem Heft durchlesen. 
Das^ Demo Band ist auch äußerlich 
kein Billig-Tell. kommt mit Llve-Foto 
als Cover und wer Interesse hat (hier 
liegt man nicht falsch), hier die 
Adresse; F.O., Postfach 2. 09041 

































































»^srpTib^iiWi^lidsänls gönar A.D.L. 
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Treff etliches 2 ut\m hatten Anfangs ^Die Nürnberger waren llvef: 
11 ge ;‘war alles O.K, doch dann'^wirklich klasse. was sicher<< 
lauen / kamen immer mehr Kon '. auch daran lag. dafi sie fast aliy 
Doch Jzcrtbesucher. worunter sich et-‘ihre Lieder einen Gang schnei ji 
ehrte Uche Vollidioten (Skinheads‘^Icr spielten, was die anwe 2 
War ^wUl Ich diese Leute gar nicht J^sende Meute mit Massenpogo J 
Gast nennen) befanden und das Jzu würdigen wufite | 

und Randalieren ohne jgglichen-^Komischerweise wollte dann! 
It ge * Grund begamien Wir machten aber keiner eine Zugabe haben| 
Skins ^uns dann aus dem Staub, dajund so gab’s dann auch nixj 
Man ^wir mit solchen Wixern nichts ^ mehr von Ihnen zu hören, p 
h be ^2U tun haben woUten. Diesen gEigentlich Schade! Aber dann 
;r der Blbdmannern empfehle ich ^folgte Ja eh eine meiner per ^ 
IS nur <^dann doch eher einen Besuch Jsonlichen Lieblingsbands. ADL 
iterenVbei den Chaos-Tagen in U122 aus Italien, die meiner 
Beim «Hannover, wo sie sicher besser Meinung nach über ein musi 
dann ijaulgehoben sind.. Wir stelltengkalisches Potential verfügen, 

: vor. guns dann an und der Einlafijwie es nur wenige Bands auf 
lesell cwurde zu einer reinen Nerve zuweLsen haben.Natürüch ver- 
1 wei «rei! Eist drauBen im Regen und stehen nur die wenigsten Leu- 
i Kon 4dann noch im Vorraum ewig te italienisch und das Ist vlel- 
b um 5g<^'*^ttet. insgesamt be leicht auch der Grund warum 
itlicbe Jstimmt 1.5 Stunden. Den Ver sie hierzulande nicht unbe 
unden panstaltern kann man auch nur dingt die Aulmerksamkeit be 

r bedingt einen Vorwurf machen, kommen, die ihnen eigentlich* 
denn 70« 800 Leute in nen^zusteht Trotz allem war* 
Saal zu lassen dauert eben eine .weiterhin gute Stimmung Im 
Weile und für den Regen kann ''Saal, auch wenn sich die Rei 
* man ja nichts, allerdings hatte 'fheii zwischendurch etwas ge * 

1^ * man die Leute schon etwas lichtet haben. ADL coverten: 

eher reinlassen. bzw. -dann ebenfalls NORDIC THUN | 
1 mehr Ordner*^ DER ("Change of Sceneiy").; 

r^. " „ . ' zum Durch j^^das zum ScliluB auch noch: 

L suchen her ^ mal als Zugabe zusammen mit< 

f ' . * ^ nehmen kön den Sängern von TRIEBTÄTERj 

^ damit ps^^und MIDGARDS SÖNER prä- 

AnschlteBcnd 


sentiert wurde. 

[der Höhepunkt des Abends für 
[mich: MIDGARDS 8<>NER aus 
[Schweden. Anfangs war ein 
'GroBtell des Publikums dann 
.doch überrascht angesichts 
• der beiden Punks ln der Band 


r und cs kam nur spärlich Stirn 
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iNews; Aftf an» 


^ iiiiigcsuiiit brachten sie dann noch so an ’ 1 
l^die Zugaben und selbst dann hatte ^ 

man noch nicht genug. Mit so Cover m 
V stücken wie “Boots Sc Braces" von \ 
l's;sKKEWl>RrVER traf man natürlich auch r 
voll den Gesclmiack des Publikums, das fjf 
j es auch zu danken wujfte. Als letztes 
dann der flauptact für die meisten m 

■ Anwesenden: NOIE WERTE. Mir gefallen J| 
l- sie auf CD ja nicht so gut, aber live haben 11 

1 sie mich auch an diesem Abend 7 
* Überzeugt, da sie viele ihrer Lieder und 

2 auch etliche GBF Songs schneller als auf 
CD spielten. War auch sicherlich für die ^ 

■ Stimmung im Saal forderlich, denn von , 
^Anfang bis Ende war der Bar am toben. 

|k Alles in allem hat sich das Konzert voll " 

» und ganz gelohnt, allein um so manche 
1*1 Konzertbesucher zu sehen hat sich das h 
1 f Eintrittsgeld rendiert! Ober fi»chelBe war ^ 
' < allerdings die Sache mit der Tankstelle. < 

1 2 doch dafür können Bands und Veran- ’ 
istalter ja nichts und somit kann man 
I guten Gewissens von einem sehr . 
"gelungenen Konzert sprechen. Übrigens 
^ mochte ich euch noch davor abraten an 
[Uder ImbifSbude Ausfahrt Zwickau Ost, 

M Richtung Hör eine Currywurst zu . 
f|| verzehren'. Es war sicherlich mit j 
Abstand die bescliis»enste Cuoywurst, 
lH die ich je gegessen habe. 

'P Stephan 


































teil den Weg j^um seibeii. ^age und »clirelfie l ^ 
e^e ▼<dle Stunde kurvte i^ ftenlos, von 
nkdttawürfügen TankMitda Üenmer wieder 
auWi ll^^ die Irre gejfülirt, durch ein 
WürtbWg^ da« ofifenaichüich nur von nicht ^ 
ortsanadnidgen Studenten und Touristen ^ 
hevölkei^ibt. J 

I Bla ich achUeBUch. nittlenietle in IkWeiMuiglM 
1' einer Oruiipe Kin^xihmker. mdbr oder iieniger 
b durch Zuhül die riddUge Ahiihxt wäWte. Btiicha j 
T Suchen hercüa n^lUg entnerrt« aahlte leh ich 
N sogar anatandaloa, ohne Im gf^rthgatea Hachau- 
1 ^. denken, den exoihttanum ftln^ittafurela von ^ 
24.-01^. Aber all ^dieae w nodh M 

S nlchm, gemeasen in^dam M dan ldbi,B 
jjr erfahre n mmste« ala Ich pchhelWch die Halle: V 
~ betraten durfte« memand andhtef^; 

Oberamchlof^^^ U daa I 

prograhnhil' EHer.Aditiret. '.li^ndindin:::’fcoi^ 

^ hoffentlich der Tag» ah Hin J^eaiiBd.|j| 
" abknallt. So wmde er dl^raal nur von böp^ W 
Anabachem roll TiMte^ 

^ beworfen. Ich «Bl mal hoffen, daS ihr auch 
B getroffen habt. Die nachfolgenden Baffdecka ^ 
waren, gemessen an Elae, eh reinste Eiholung. ^ 
|n^, Waren aber auch besser sla Ich gedacht habe, 
ff||' wenn auch das Publikum xiendifdi ifamrri 
reagierte. Der vafiimni^te PunkaihM«^' 
garten wartete halt ttur ndth auf die ilati deb 
Vp Abends. Apropos PUbüklUa, ea «»m er- ' 
ataunlich viele Sklnb vertreten« mti 
SlS^ anderem die Herren und Damen aus Sclnihihr. V 
^Ji; furt und WÜ|Eihitfg.v.ifie 

SoulaBiiighter vermutet ‘ ' , 5 

9L Wie Immer : w sehelnhat :ai^>aer 

IBw, am{eaagt^!'1da.'.enS9eh^ . 

■■k betraten. NiUi,'mir:bl^btfld|M^h akht vl^'v; 
SmS mehr XU sagbn» ala:daa E;i^^m^^wlegewohut » 
jm«; live absolut «memengettdppüm 
Brataunen wurden aU^|?liieWr 
^wXflidato unbekannte dcmA 

die alten Htta wie Pead* und^ 

^fjll^^Sez and Violeuoie’*'e..wl|lä«p^^ 
^^H|gegebeiL Bei l(e4st^iH9u|iEra zum, ^kurig^n';^ 
Bmp^^ZwiachenfaU hnl^id|aiid des Abends hei deia ;M 
die Päuate fiogik:.-' Wattfe^ eikluaim 
HM "■ Während der 


'^SKfEws 


^affdbcks 













hÄtteT Brwdcr. der Gltarrtet der Band kann s€iM^lid>ar 
ich den Höhepunkt des dJiends vergessen tu er 5 ebenfalls kaum Rauhen was er da eben gehört “ 
wähnen. Im Verlauf des Abends wurde ich von einem j hat und fragt, was denn E für ein Wlxer wäre, 
Jungen INÜrnbergcr Eunk, nennen wir ihn malp W. an K. geiiehtet: "Sag ihm, daB er ein Whter 
"Hättchen". gebeten ihm bei seinem für diesen|« ist ’. w| 

Abend verabredeten Interview mit Wattie tu assi | K. an P.: ’lch würde mal sagen, daß die 
stieren. Und zwar in Form eines Slmultanitolmet t. ziemlich sauer sind auf dich. Aber wie kommst 
sehe». So fand ich mich schließlich nach Ende des du denn auch auf diese bescheuerte 1^ 
Eonzeits Im Backstage ein, wo auch kurt darauf hauptung? Die haben doch massig neue Bieder ^ 
Freund "Plätzchen", bewaffnet mit Recorder einlief, heute Abend gespielt! P. Im ungteubUchsten ] 
Das Interview soöte übrigens 2 Wochen später auf Versuch den ich bisher erleben durRe sich zu 
dem Nürnberger Lokalsender Radio Z über den rechtfertigen an K.: 

Äther gehen. Kaum hatten wir es uns also ge "Ha ja, ich hab während der Show teilweise 
müUich gemacht als das grausame Schicksal g<^hlafen und Imb das halt nur so mitbe- 
seinen Laid nahm: kommen." Hach K,‘s Simultanttbeiscttung 

p‘ ’Wie lange giht*s euch schon und wie viele explodiert Meister W. förmlich: 

- Besetzungen hattet ihrr ’ W: "Sag diesem Typen, d^ er ein Arsch ist, ein 

^ K: "Oh mann Plätzchen, was ist denn das für einei. verdammter Wixer! Er soll sieh verpissen sonst 
P lahme * Frager* Dann an WätUe die Übersetzung! haue Ich ihm eins auf Maul. Was für ein 
m eben Jener Frage. Wattic atmet Üef durch, rollt ÄiscWoch, etc. etc etc." 

B mit den Augen, und beginnt bereits leicht genervt K. empfiehlt P. schleunigst das Welte zu suchen. 
In zu sein. dieser, slchtUch i^kniekt, auch umgehend 

P W **üns gibfs schon ewig, und Ich weiß nicht - tut. W. und sein Bruder können kaum glauben, 
wieviele Besetzungen wir hatten. Wir haben die ^ was sie da gerade gehört hatten und setzen Ihre 
die wir haben. Nächste Frager | Bcschlmpfungsorgie fort... 

^ P. Ist leicht liTitieit. W an K.: ’ Als der Typ zur Tür relnkam. wußte ich. 

^ P: "Was haltet ihr von der NFT* das ist ein Arschloch!" 

K verdreht die Augen, und übersetzt... g Der wettere Aufenthalt Im Backstagchreich erwicj 

W. runzelt die Stirn, roUt mtt den Augen und» sich dann auch noch als ganz unterhaltsam, da es 
fragt was denn die blöde Frage solle. . diverse ISjähri^ BMdels und ca. BOJährige Penne 


EXPIÖIT- 


t p. versucht zu erklären... { 

K. tiheisetzt... 

W. erklärt er sei soundso kein Engländer, 
sondern Schotte und somit gehe ihm diese 


P. Ist noch ein klein wenig mehr irritiert... 

P: »Ich habe euch JeUt schon dreimal gesehen, 
und Hu: habt Jedes mal die selben alten Lieder 
Sü gespielt und die selbe Show gemacht." 

^ K. ist oh dieser Behauptung nun auch reichlich 
verwirrt, und übersetzt ohne nachzwdenken. 

» W: ‘Was soll der Scheiß. Spiimt der Typ? Was 
♦ ist denn das für eine Scheiße?" Auch W.*s 


treten. Als dann im weiteren Verlauf des Abends die 
Idee aufkam den benachbarten Teclmoclub aulzu¬ 
suchen. entschloß sich meine Wenigkeit lieber auf 
den Heimweg zu machen. (Kla^) . 
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(Sab Grey) 


Iron Cross waren eine der ersten US-Bands die sich selbst als Skins 
bezeichneten und i^anz im Gegensatz zum damaligen Trend in der 
US-Szene nicht auf Biegen und Brechen versuchten sämtliche 
Geschwindigkeitsrekorde zu brephen. Im Verlauf ihrer „Karriere** 
liehen sie dann aber das SkinTmage hinter sich, wurden Punks um 
schliehlich, nach Umbenennung der Band in Gray Matter (ein 
später Iron Cross-Song) dann eher gefühlsbetonten melancho¬ 
lischen Punk zu fabrizieren. Von Iron Cross selbst erschienen 
offiziell zwei Singles „Skinhead Glory“ und „Hated and Proud“, 
Erstere ist ziemlich selten, und wurde meines Wissens bisher auch 
nicht gebootlegt (Wer anderes zu berichten weih kann sich gerne 
bei uns meiden). Die zweite 7** „Hated and Proud** war vor gar nicht 
allzu langer Zeit als Boot 7“ erhältlich. Des weiteren sind Iron 
Cross noch auf dem Washington DC Sampler „Flex your Head“ 
vertreten. Demo- und Liveaufnahmen gibt es auch, sind aber meist 
in erbärmlicher gualltät und beinhalten eigentlich nur, soweit 












i 0 
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bekannt, Songs ihrer div. VlnylveröffentHchungen. 
Nachfolgendes Interview wurde von uns aus dem längst 
verblichenen US-Punkzine „Touch+Go** „entliehen**. Im 
Original handelt es sich um zwei Interviews, die von uns 
aber aus wohl verständlichen Gründen zusammengefaht 
I wurden. Der Übergang vom einem zum anderen Interview 
Q ist gekennzeichnet. Der gröhte Teil, der hier 
■k verwendeten °Photos. stammt aus dem genialen 
Bildband „Banned from DC“. 










(lyiarkHaQsertif) 



Iron Cross sind eine Band ans Wasb. DC. 
Ihr Süiij^er Sab erklärte sich zu einem 
Interview bereit... 

TV: Hast du The Undead (Misflts 
Nachfulgeband) gesehen? 

Sab: The Undead waren langweilig.... Ich 
mag den schnellen SebeiD sowieso 
nicht. Langweilt mich. Black Flag sind 
großartig. Die drele Jerks sind lang¬ 
weilig live, aber ich mag Modern 
Warfare. Das gefällt mir. darum mag ich 
diesen ganzen englischen Scheiß. 

TV: Ist es das was ihr versucht mit 
eurer Band zu machen? 

Sab: f^lun, mehr so eine Mischung, denn 
manches von diesem LA-ScheIß ist gut, 
und ich mag die englischen lachen. 
Aber wir sind keine Engländer und 
deshalb können wir nicht davon singen 
wie uns die Pakistanis eins auf die Rübe 
geben. Aber der Stil ist großartig. Ich 
Hebe Songs bei denen man mitsingeii 
kann, auf die Bühne klettern kann und 
all den Scheiß... 

TV: Habt ilu Probleme mit dem Label 
Oi? 

Sab: Das hat sich eigentlich von selbst 
erledigt Alle haben gedacht lan (Sänger 
von Minor Threat) und Ich würden uns 
hassen...wir haben uns gegenseitig kri¬ 
tisiert ohne Jemals von Angesicht zu 
Angesicht gegeiiUbergestanden zu sein. 
Und bis das, was wir angeblich gesagt 
haben, beim Jeweils anderen ange- 
komroen war. war's totale Scheiße.... 
Manche Leute machen uns deswegen 
blöd au, aber mehr äo aus Scheiß. 





% 3-11-831.C. w/SJ{ß8ler (ScreamJ on bass 


Bands. 

Dante: Wir mögen keinen 

Trash. 


Mark 

Haggerly 


TV; Habt ihr Probleme in Geo^etown? 

Sab: Manchmal. Ich bin mal von Marines gejagt worden Da hatte ich wirklich 
An^t. Du kaiiiist nicht gegen einen Marine kiuiipfen. Bei irgendeinem Arsch 
oder einem Kedneck hast du eine Cimuce. Aber Marines, die sind trainiert zu 
toten. j 

TV; Was wird mit der Szene ln DC passieren? 

Sab; Sie wird entweder ganz groß, oder sie stirbt aus. Momentan passiert 
gar nichts. 

TV: Keine Shows im 9.30? |i 

Sab: Sic holt keine Bands mehr, well das alles Kinds sind und deswegen ^ 

die Bar keine Umsätze macht. Das wird ein Problem, denn unser ' 

Dniiiuiier ist 14. und unser Gitarrist 13. Ich bin 18 und Wendel 15. Ich 
füll! mich alt... ^ 

TV; Fühl dich nicht zu alt lEiil 

Sab; Ich möchte immer mal wieder nach Baltintore zurück Du siehst 
mehr echte” Leute. Ich hab diesen Typen im Bus gesehen. Der liatte 1^|M] 
einen Ausschlag im Gesicht wie Lepra Baltimore ist gro^itig um H«- 
Krüppel zu beobachten. 

TV Was denkst du darüber das all diese NF Typen ln den Knast 10*10-^ 
kommen? Die Presse nennt sie NeonazLs und Scheine... 

Sab: Die meisten von denen kümmern sich einen Scheifi um Politik. 

Sicher sie sind Nazis, aber bis zu einem gewissen Grad bin ich auch ein J 

Nazi. Alle sind es. ’ 

Alec: Jeder ist Rassist, nicht unbedingt Nazi. 

Sab: Die Schwarzen sind die grojSten Rassisten. 

TV; Was denkt ihr über Discharge? . ^ 

Sab: Umgwetlig. . .alles was die machen, ist über Krieg zu singen. ^ 

DS: GUt das selbe lür Crass? * *1 

Sab: Die sind delinitv einfach nur Hippies. Wir haben jetzt nicht die 
Liebe und Friede -Zeit, sondern die Steine schnieiDen” Zeit. Ich X \l 

meine, wie kannst du verdammt nochmal predigen, wenn um uns .V, J. 
herum die Welt zusammenbricht. 

(Ende TcU 1) 

TV Möchtet ihr Irgendwelche grundsätzlichen Statements oder 
ähnliches über die Band machen. 

Sab: Ich finde cs etwas übertrieben von Mr. Yohannon (Chef von MRR), 
den ich nie getroffen oder gar von gehört habe, über uns herzuziehen. 

Ich mein, ich kann nichts rassistisches an den „Flex your head" Texten 10x1 ^ 
finden. 

TV: Was hat euch dazu inspiriert euch so zu nennen. y 

Sab; Es ist einfach nur ein hart klingender Name. Das war der einzige ' 

und einfache Grund. E^s ist kein Nazisymbol (wie sich einige gerne 
vorstelle n TV) r .jyjjB 

John: Es geht zurück bis ins 19 Jahitumdert. Weifit du. es ist einfach i|0 
nur ein liait klingender Name. ■' 

TV: Ganz ün Gegenteil, wenn ihr euch Moral Urban Reagan fV^ 

Haters oder ähnlichen Scheiß genamit hättet. L 

Dante: Youth of Insane Chlldren. a|g||^ j . 

TV: Eure Musik ist immer etwas langsamer 
gewesen als die der meisten anderen 


Dante Ferrando 










mUTNEW BR££D 

Eyfrjones growlng up 
kmd iber«« fightia« ob tbj eti 
look «t your world, wbBt do I 
I «aa&a do It «y owa way 
W« ar# tb« ne* breed 
Aad w« will h*»« 
so»» w« «r« th« New klde ^ 

And we wont go awey ^ 

You o«y th«t wer# too young ^ 
But I eay thet youre too old 
, But looktng et you, what do t 
I waana try it my own way — 


^■rWABQAMES 

Catch soae lead in your bead 
Keep oa fighting youre gonna jmm 
Catch aoae lead* in your .bead 
Keep on fighting, youre gonna be Ai 
Sawe tbe world, Keep it free 
It dottt »ean ehlt, If you aint arot 
Fight for noney, fight for faae m 
Jlf youre dead ite all the eaae ™ 
kM^ez-gaaes, Wbat a prlce to pay 
Wargaaea, Sign your 11 fe away 


LIV£ FOR von 

Live for now, Live for now ^ 
Dont teil ae about t<»aorowj 
Live for now, Live for now 
Kida today and kida toaaorow 


$AB ORTT« VOCALSl 


APPIL 1981' 


B Sab: Wir wollten nie so was 
spielen. Einige Bands machen 
das gaiLZ gut, aber wir woUten 
so was nie spielen. 

TV; Also John.erzahl uns mal 
was über deinen neuen Posten 
als Basser! Keiner kann dir vorwerfen ein Neuling 
in dieser Musikspaite ^u sein (in Bezug auf die 
Tatsache das er der Originalbassisl der britischen 
Band The Unwaiited war) Wie war es denn in den 
frühen Tagen des Roxy '77? 

John: GroBarlig Ganz anders als heute f’s Ist 
sehr schnell zur Mode geworden, so wie es heute 
ist. Damals hat jeder versucht den anderen zu 
übertreffen Belm schocken der Leute auf der 
Strafie und so weiter. Ich meine, all die Leute 
denken es hat emt 77 begonnen, aber es gab 
schon 76 und sogar 75 Punks Es waren halt 
ganz einfach nicht so viele wie heute. Damals war 
es noch echter Underground. 

TV: Gab s damals sowas wie eine Gemeinschaft? 
Ich meine, bist du mit Juluiny Moped 
nimge hangen... 

John: Mein Band hing mit den Jungs von 

Generation X und Eater herum 

TV; Was halst du von den US-Bands? 

John: Grundsätzlich^nd sie nicht das. was ich 
mag oder gewohnt bin zu hören englische Bands 
und Ol. Ich mag Fear, weil sie lustig sind auf der 
Huhne. Und ich mag manches von den 
Adolescents Sachen Ich unterstütze die Bands 
hier in D C 

TV: Warum habt ihr einen neuen Bassisten 
gebraucht? 

Mark: Wendel hatte einige Probleme Er war nicht, 
aalili... 

Dante: Er hat’s versaut 

6ab; Er hat uns drei Tage vor der l^pstarts Show 
im Stich gelassen. 

Mark: Also safien wir iin Keller und haben mit 
John geprobt und es hat phantastisch 
funktioniert 

Sab; Unser zweiter Auftritt war vermutlich der 

Beste den wir je gespielt haben 

Mark; John paBt wirklich gut zu uns 

TV: Was habt ihr von den Upstarts gehalten? 

Alle: Blaaaaaa Boooo Hissssss 

John Wir wurden aus dem Umkleiderauin 
rausge Würfen. 

Sab Ich und Mensi hatten ein Problem 

miteinander 

Dante: Mensi wurde böse 

Dante Sie hatten diese Einstellung „Ihr seid 
keine Stars, aber wir..." 

John; Sie kamen mit dieser Einstellung rüber - 
Wir sind eine groBe Band Wir sind Profis Und 
was wir sagen ist richtig und alles was ihr gegen 
uns sagt Ibt falsch Sab sagte dann so was wie. wir 
haben euch Jahrelang angehort und mochten euch 
wirklich.und Jetzt kommt ilu her und verarscht 
uns total. Und das ist ScheiBe. 

Dante; Er hat sich auf der Bühne entschuldigt. 

TV: Also habt ihr jetzt euren dritten Bassisten. 
(Gelächter ..) 

Sab: Den vierten. 

Dante: Fick euch Jungs. LaBt uns 19 probieren. 





Mark: Selbst lau hat mal mit uns geprobt Er war echt 
gut. 

Dante: Eddie..lan..Toni..John..Wendel.Xyuthia... 

Wir hatten ungeikhr 9. 

Themenwechsel: 

Sah; Nachdem ich MRR 4 2 gelesen habe« möchte ich 
wirklich wissen wie dieser Mr. Yohannon überhaupt 
noch Nachts schlafen kann, mit all seinen Sorgen und 
Nöten. Das Heft ist so vollgestopft mit politischen und 
soziologischen Gefasel, man könnte glatt meinen es 
wäre das Handbuch der Kommunistischen Arbeiter 
Partei 

Mark: Er ist ein richtiger Arsch, oder? 

Sab: Man könnte meinen er trägt alle Schuld der Welt 
auf seinen Schultern. 

Dante: Er tut mir leid. 

Sah; Ich meine, wenn man ihn nach seinem Fanzine 
beurteilt - vlellelcM Ist er ein Roter oder auch nicht 
Aber auf jeden Fall ein Linker. Sein Fanzine ist 
Scheine. Das einzige politische System das 
funktioniert ist Demokratie. Und ob wir nun momentan 
ln einer Demokratie leben oder nicht, darüber l&ht sich 
streiten. Verstehst du, ich gehe nicht auf die Bühne um 
Engels und Bakunin zu rezitieren. Die einzige Politik 
die mich interessiert, ist meine eigene Politik. (Es folgt 
ein Gespräch über die Präsidenten, und über die 
Kürzungen staatlicher ZuschUssse in DC und wie 
herzlich wenig sie das alles kUmmeitD 
TV: Zumindest hat Charter zugegeben. daB er auf Frauen 
steht. 

Mark; Reagans Sohn giert nach Jungen Männern. 

Dante: Reagan weiB überhaupt nicht mehr was Lust ist. 
Sab: Mich interessiert viel mehr; wer auf mich 
persönlich scheißt. 

John: Du mußt die Dinge ganz realistisch betrachten. 
Musik kann nicht wirklich was auf breiter Basis 
verändern. Ganz besonders nicht in einem solch 
riesigen Land wie diesem hier. Viele Soi^s dieser Band 
handeln vom Leben, und davon viele über die Kids und 
was momentan abgeht, mit dir ganz persönlich. 
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"SKINHEAD GLORY" 7" 
1982, dischord no 8 1/2 
skin fünf records #1 
1000 ex - schwarz 
200 ex - grün {diff. cov.) 

A / 

*crucified for our sins ^ 
* psycho skin ^ 

*tight*emall ^ 

B 

shadows in the night ft 









•HATEDANDPROUD’ 

1983 skinflmt records #14849 | 
schwarzes vmyi i 

^ ’ 

'you’re a robcl 1994, bootleg 
*arcy morning 300ex schwarz 
B 200ex jeweils b 


'• *s 




200ex jeweils blau, gninl 
grün/biau 
A 

'you're a re 
*grey morni 
'wargames 
B 


aus diesem Buch sind 
die Photos geklaut.... 
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eure 



lUro^Men sind eine 1>inl«n|^ dho' Konzert puitfiTte gezchzh ln hyw 
uzH^^niinte £r«n2teisclie Olt- ™ dom Konzert dz« gznze 

B«im». die durch Ihre Single ««teitai gestohlen wurd«. 

e^r euch ln hlcelgenlnnden sj Ober u», «tagt ihr «? Ich denke, 
etwas beltannt geworden sind, aqß xa Peiir Bieue^ Über 
Um ihren Bekaiwlheitsgrad Aifconolkanziim gefti tmd T(n d« 
noch zu steigern hnh ieh^^ iidr iMZZencdre‘^g|>«rKH^hnndeit 
ein paar Fragen misgedacüi.t. 

die ito Im Po^den^^edei^, d. Bq« du lu^h. •%. p.« Biene- 
khnnt ijidiVksnlrr^^^^' iMmdeltJiTon P(BlseMmuii| «Bit.» 
könn^ Leider kann Xo^ de^ petaUcw). seSNM: wenn du Blehta 
die Fragen bemitwortet Iiat maclnt Judnuan sie dieb <i»» gtion*n 
nach eigener Ausai^se niefat gut diese hastarde^ «*|rta de iHlleaiilie» 
Englisch und ^vti^elcht sind gold wie du dl«aiiisl ricditig erio^^ 
deshalb die Antworten etwas Krlag Gewalt im 

kur* anegebUen (oder laga ^ 

^ kestereDtog.ua Leb« tmkaim. 


BÜLUMKi PRIHlüCTIOIfS macÄcn 
eine gpUtüngt» mit THE 
HERBKRTSe CHARGE 68. Wm. 
REORBSKON UBid um. und Sie Wird 
'1^ Bat des ^urleiw* Heiden. Somt 
mheh wir Imine Bläue. warten 
aul ei» UiHd das uns mt StudlC' 
kosten m eine U* iMumhlt. da wir 
kein Geld hsheu.- 


$) BtBH ihr efgmtiich was für eure 
fmur SU eerlcau^? 


Wir haben ein Uemo-Tape, daB wir 
aQeine tm Badezimmer autge- 
mimmen hahesu eitmitllch Ihr 
10.^011 hei der KontskUdrease. Wir 
rerkaufen aoeh leere BierBaaciien 
mid a^ UMkdeihnis. 


Wir sind imgeaamt zu ddtt; 

Randii; 21 Jahrs, arheimioa« Gesang 
und Gitarre 

Petit Duduche: 24 Jahre. mdMdtf^ 
los. Schiagzeui 
Loran: 26 Jahre. 

(der gtückliche)« Bi 
Wir mögen alle '80er 
Punk und Ol, wor allem 
aus England und Frank¬ 
reich, auBerdem noch 
Reggae, 8ka und Hard- 
core. 


9J Was haltet, ihr von ß^genden 

UOigua; 

a)Sh€trp 

^ mka 

CMJET 

cOPiffu &. Sldiis United 


arbeitet 


lO Wir haben noch keinen 
igetzoffen. id>er arlr den¬ 
ken. daB es gut ist. dsB 
es Sharp gibt, 
h) Wir m<^|ea Ska Kon¬ 
zerte. da man die ganze 
Rächt tanzen kann and 
nette Mädels treffen 
kann. 

c) Wir haben schon ge- 
ssgt. was wir über Politik 


2)Snähtt doch mal was 
über eure Bandge¬ 
schichte! 


Wir haben uns 1991 
gegründet lE^I^ Tages 
hsben wir uns überlegt 
die langweiligen Sams- 
tagnacbraittage zu rer- 
kttizen und deshalb eine 
Band zu gründen. Drei 
Leute Tersuchten sich 
als Sänger, aber die 
waren zu scblecbt mid 
deshalb singt Jetzt der 
catarrist 


10) lrgend?rdcbe letzte 
Worte? 


I Eistinal danke für» 

' Interview. Hoffentlich 

▼erstehet du mein Eng- 
■ IbMdt Du weiBt ja. 
W FmnZqsen können keine 
m Fremdipfachen. Anson- 
Maten, werschwende deine 
^^Jugend nicht mit schwaeh- 
K^ ilntt (r?^) . trink siel. Fick 
ittd sei Inetig fleh werd' 
mh^s Werkiiil)- Stephan 
BLontakiaidresBs: 

KRjCHKAlflAK FAN GUJB 
28. RWbdttDz MaCksar 
68000Cbihzar 


Wir wtmcii nW Ser 

die Szeua in Fiankbiah. auBcr-1 
deih;.|^;fa~&ur uti^llil^e 

8 ^;zu^«iianl^izm' 

■ ttäd ZU: l^ndo •▼awVdaii 
geröLöweÄdia^,,;^^ £ 

ihr scha^^'Vi^ß KanagrU 
7 mt man^^cäk |f|r 
,«Rg«a!plsl^.__ 

scin^ « gti»§jfe 

izörte.'Whr^ mit hna^ 

wie PKWi,^ 

^RUNKIDS anp 
‘imgeneluBSte sraa 


hr m ßh Fmthraich gm es ein« groB« 

t'i wmdita Sksmc Bübt Bin* RMnkte zu 

derFttfU^Med? 

t »»gii>keii^S^;g<etltoke Sstn.- 
I ifpiilül «ehtl ^ggpÜSai «iDd. 'und 
aa#miem Injr^Üma' Dinge nichts 
mWr RRwik zd tWk m i|^A zum 
Spid^jnl^t nndn^jdi^iiMiger. Wir 
habenüläo heiii^:ßüääißb» zu ihnen. 



(Q KzÄ T^MA 

r''J \>c 


1 /W/ i 




















.. Shoes & Ciothes 

KONIGSTORPASSAGE 


unter dem Hauptbahnliof Nürnberg * beim U-^Bahh Verteiler 


UNDERGROUND 


Schlusswort 

Was soll man schon ffcofi schreiben? 
Dank nochmals an all jene, die tms in 
der ein oder anderen Form ihr Ver- 
trauen geschenkt haben. Ihr habt 
wahrlich lange genug auf dieses Heft 
gewartet. Natürlich könnten wir auch 
dieses mal wieder versprechen, daß 
das Heft nächstes Mal garantiert und 
allerspätestens in drei Monaten er- 
scheint. Aber da niemand von uns 
weiß wie es kommt, möchten wir 
dieses mal Abstand nehmen von wie 
auch immer gearteten mehr oder 
minder hohlen Versprechungen. Nur 
soviel, Interviews mit den Bands 
Mephiskapheles, Stains und Liberty 
37 sind bereits fertiggestellt. Ein 
Anfang ist also schon getan. 

Bis demnächst also! 
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